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HEIMAT . . . HEIMKEHR . . unteÍ
diesem Leitstern will ich in den nád$teÍr
Folgen des Asdrer Rundbriefes iiber m.ein
Heimatdri"rfchen S teinpóhl plaudern,
ůber seine ortsteile ElÍhausen, Raubháu-
ser, Sorg, ober_Steinpóhl, Unter-Steinpóhl,
Steingróll und Wiedeníeld, wie idr sie aus
meiner Bubenzeit noch in Erinnerung ha-
be und wie idr sie naďr dem grauenvol-
len Niedergang unseres Volkes wieder-
Íand. Beigeíiigt werden einelageskizze des
ortes, eine Aufziihlung aller Háuser mi,t
Nummern, ihre Besitzer, Mieter, Haus-
namen/ Spitznamen und Rufnamen, Flur-
namen, Gesdri&tliches, erzáhlt wird iiber
Schule und iůrre Lehrer, Heiteres rings um
den linkenberg, úber die Neuberger Kir_
che und ihre Preďger und iiber den
Kammweg.

Der Dichter und Kri,tiker Theodor Fon-
tane sagte einst auf seiner Reise durch
Sůottland: ,,Nur ,in der lerne weiB man,
was ,die Heimat ist. Sehnsucht umfángt
uns."

Jř
1939: Urlaub!Wer kennt nidrt das begliik-
kende, entspannende, erlÓsende Wort, ab-
sdralten, alle BeruÍssorgen einmal beiseite
5chigsgfl, nicht mehr dás gellende Heu]en
der Fabrikssirene, nidrt mehr der Anblick
des hohen, grauen/ schweren Gittertores
der Fabrik, die langen Karteireihen, die
Nummern Menschen, die da ein- und aus-
gehen, kein Grtibeln, kein Planen, kein
Fragen, keine abgehármten, knodrigen
Gesichter der Mádchen, Frauen und Miin-
ner, mit den ángstli'ch Íragenden Mienen,
kein Surren, Ráttern und Podren, der mo-
notone Ton der Werkstátten.

Die Weite, d,ie Ferne winkte, die blau-
en Berge, der Íriedliche, stille Wald, die
Almen, die bliihenden Wiesen und die
silbern glitzernden Alpseen, alles tiber-
wólbt von seidenem Himmel mit spiele-
risdr wandernden Wolken, Sehnsudrt, Mu-
sik. Es ist wie in einem leidrten Kahn,
man steuert nidrt, man rudert niďlt, láBt
sich treiben, iiberláBt alles dem unsichtba_
ren Walten, bald sďrneller im Mittďwas-
seÍ/ einmal, zwelma| herumgewirbelt,
dann weidr in eine sti.lle Bucht gelenkt
hinter sdrtitzendem SchilÍ, umschwirrt von
sílbernen Líbellen, in warmen Sommer-
náchten díe schmeichelnden Geige.rr, la-
drenden Frauen, am Alpsee dieSegelboote,
regungslos ihre schnittigen, weií3en Segel,
der See umstellt von wudrtigen Bergen,
und dann die schweren Nagelsdruhe im
Fels knirsůend; d,ie befreienden Berghó-
hen winken.

Ernst und naůdenklich stimmten di.e
vielen Soldaten in der máhrisdren Kreis-
stadt, alles iunge Gebírgsjáger in nagel-
nerrer UniÍorm' neuem Sdruhwerk und
Riemenzeug. Was soll das . . . in den Ur-
laub griíÍ niidltern die harte, knódrerne
Politik.

Dos Gesicht eines Dorfes
Steinpóhl sibt ein Beispiel
Uber eine ltingere Reihe von Rundbrief-

Folgen wird sich, beginnend mit der Ein-
leitung ouÍ dieser Seíre, der Niederschlog
einer tiitigen Heimotliebe erclrecken.
Londsmonn Theodor Christionus hol
uns eine Arbeit Úber Steinpóhl vorgelegt.
Sie ist ein Bekenntnis besonderer Art Ún-
teřslÚtzl von einigen gIeichermoRen ouf-
geschlossenen Steinpóhlern gelong es
ihm, hier eine wirkliche, srichholrige und
iiberous lesbore DokumenÍolion zu schřei-
ben. Sie selzl ein Beisoiel. WÚrde sie
Schule mochen ÍÚr oIte unsere Heimolge-
meinden, donn hiitten wir dos Bild der
Heimol, ÍÚr olle Zeiten fixiert, unverlier-
bor und so wohr, wie wir sie erleblen.
G!Úckliche Steinpóhler, die es nun bereits
hoben. Wir glouben ober, doB sich ouch
olle ondereň RundbrieÍ-Leser Úber die
Serie Íreuen werden, mit der wir hier
und heute beginnen.

Auf der dritten Seiie gebe,n wir d'ie
Steinpóhler Flurkorte wiede}. Sie en'tstond
ols Gemeinschoftsorbei,t un.d ,ist ein Mu-
rÍerbeispiel on GrÚndlichkeit un,d Genou-
iskeit.

Verdienstkreuz mit der Kríegsdekoration
und Sdrwertern, das EK I ú' a. m. Was
.soll das . . . Am náchsten Tag viele oÍff_
ziere und Soldaten. Der Unterricht am
Real-Gymnasium war eingestellt, das Ge-
beude ítir das Armee-Oberkommando Ge_
neral List eingerichtet, endlose Kolonnen
schwerer Artilleňe, Panzer, Pioniere und
Trosse zogen auf der alten Heeresstra8e,
die einst Kaiserin Maria Theresia und Kai-
ser fosef II' bauen lie8en, ostwáÍts.

(Anm. der Sdrriftl.: Dér Verfasser Chri-
stianus schildert im Voranstehenden Nzu-
titschein, seine Berufsheimat.|

Einige Tage spáter Schladrten_lárm an
der nahen Grenze, Stukas heulten durďr
die Luft, die ersten Verwundeten kamen
ins Stadtspital, das sidr langsam fiillte.
Ernst war drie Stimmung.
,1945: fahre bitteren Leidens; es kam, wib es
kommen muíŠte. Die Fronien zerbracbten,
bald nannte man die Stádte Tarnopol,
Lemberg, Przemysl, Krakau und nidrt
1."nse wáhrte es, hórte man Gefedrtslárm,
Íeuriger Spuk am nádltlichen Himmel. Aló
die ersten Granaten im Stádtdren barsten,
war Zert zur Fludrt. Eine Abteilung einer
Sturm_Divisrion, dí,e einst mit vor stálin_
grad lag, der Kommandant ein Obertrzut-
nant aus Bad Elster, nahm uns mit. Noch
einmal grůBten wir von der Hóhe das
schcine,liebe Stádtchen, ein deutsdres Bo1l_
werk im Osten. Im weiten Land brannten
prádrtise deutsdre Bauernhófe, |ahrhun_
derte alt. Nadr Tagen ging es mit einer
Fljegergruppe weiter, die Abtoilung des
oberleutrr.ants hatte eine russisdre Žange
offen zu halten, der wir entkamen. l^].t
ei'ner Panzer-Division ging es in Eilmár_
schen der-Moldau entgegen, Wegsperren
und tschechische Partisanen. An déi ptol-
dau standen bereits drie Amerikaner, Ge-
fangennahme, EntwafÍnung, Lager. Ňach
Ta-gen Auslieferung an die Russen, die
geÍangenen Soldaten marschigÍteÍI ost-
wárts, wir, ďasZivlJ,, kamen ín tsdrechisdre
Lager. In den Lagern Strakonitz, Moldau-
tein und Tabor, einer HoďIburg tsdreďri-
scher Kommunisten, war die HOlle los,
Hussitenblut kochte und scheumre.
_ Budwďs, von da nach Pilsen, hier Ende
des Zugverkehrs; die Strecke nach Eger
war vóllig zerstórt. Zu FuB ging es weiŤer
Richrung Ascher Zipíel, eine -Landkarte
aus einem Schulatlas erleidrterte die
Orientierung, ein zu einer Kapuz.e geform-
ter KartofÍelsack war unser Regeňsdrutz,
ab_seits der Hauptverkehrswegs gng es auÍ
Feldwegen, um den tsůedrisůeň und ame_
rikanischen Háschern zu entgehen. Ma-
rienbad und Mies blieben weii redrts lie-
gen, Eger undFranzensbad weit links,tiber
das Skelett einer gesprengten Brticke d,eÍ
Eger kletterten wir miihselig zum anderen
UÍer. Vom Forst aus sahen wir enďidr
unser elterliches Haus. Einen Monat dau-
erte die Fludrt. Das Haus war voll von
Menschen bis unter das Dadr, Evakuierte

Nach Mitternadrt kehrte idr in mďn
stádtchen zuriick. Es sdrlief. Gespenstisch
hallten meine Schritte im tiefen Torbogen
und in den langen Lauben ri'ngs um den
gro8en Marktplatz. Mir schien alles so
fremd, wie abgegriÍfenes Spielzeug. Nadr-
mittag ging iďr hinunter zur Stadt, ein
práchtiger Sonnentag, weit gri.i8te der ba-
rocke Kirůturm ins gottgesegnete, deut-
sůe Land, der gto3e, quadratisůe Markt_
platz mit seinen schtjnen Laubengángen
lichtdurchflutet, in der Mitte puf schlanker
Sáule die goldene Madonna mit dem Kin-
de. Driiben ďie alte Post mit den zierlí-
chen Sáulen und Bogen, dort an der Ed<e
der alte Gasthoí, in dem leldmarscha]l
Laudon starb, seine Medizin kam zu spát
aus olmi.itz. Friedrich von Schiller auÍ sei-
nem Postament sah ernst in die Obertor-
Stra8e, durdr busďrige Báume blitzte das
gro(e Denkmal Gregor Mendels aus wei-
Bem, schlesischen Marmor, die vier bron-
zenen ochsenkópfe an der Brunnensáule
spieen silberne Wasserstrahlen ins weite
Brunnenbecken, auf der Sáule ein Bauern-
paar lustig tanzend und dort das zíerlidre
Denkmal des Eiďrendorff'sdlen,,Tauge-
nichts", leidrtfuBig, tánzelnd sdlreitend, dás
Ránzel am Riicken, die Fidel unterm lin-
ken Arm, den KopÍ leicht im Nacken, die
Rechte hoch empor gesdrwungen. Es sdrien,
als wollte der Taugenidrts vom Posta-
ment ins Weite wandern, dort der Gast-
hof, in dem einst Kaiser fosef II. herberg-
te, und drtiben das Geburtshaus des iister-
reichischen Polarforschers Ritter von Orel.
Und was sah ich dort . einen deut-
sdren Offfzier in feldgrauer Uniform, ein
Altósterrďdrer mit Kriegsauszeidrnungen
aus dem Ersten, den Leopoldsorden, den
orden der Eisernen Krone, das Militár
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'HEIMAT . . . HEIMKEHR . . . unter
diesem Leits-tern will ich in den nä-chsten
Folgen des Ascher Rundbriefes über mein
Heimatdörfchen S t ein p Ö h l plaudern,
über seine Ortsteile Elfhaus.en, Raubhäu-
ser, Sorg, Ober-Steinpöhl, Unter-Steinpöhl,
Steingröll und Wiedenfe-ld, wie ich sie aus
meiner Bubenzeit noch in Erinnerung ha-
be und wie i=ch sie nach d-em grauenvol-
len Ni.edergang unseres Volkes wi-eder-
fand. Beigefügt werden eine Lageskizze des
Ortes, -eine Aufzählung aller Häuser- mit
Nummern, ihre Besitzer, Mieter, Haus-
namen, Spitznamen und Rufnamen, Flur-
namen, Geschichtliches, erzählt wird über
Schule und iıhre Lehrer, Heiteres rings um
den Finkenberg, über die Neuberger Kir-
che und ihre Prediger und über den
Kammweg. _

Der Dichter und Kritiker Theodor Fon-
tane sagte einst auf seiner Reise durch
Schottland: „Nur in d-er F-erne weiß man,
was die Heimat ist. Sehnsucht umfängt
uns.“ -

iii
1939: Urlaub! Wer kennt nicht das beglük-
kende., entspannende, erlösende Wort, ab-
schalten, alle Berufssorgen einmal beiseite
schieben, nicht mehr das gellende Heulen
der Fabrikssirene, nicht mehr der Anblick
des hohen, grauen, schweren Gittertores
der Fabrik, die langen Karteireih-en, die
Nummern Menschen, die da ein- und aus-
gehen, kein Grübeln, kein Planen, kein
Fragen, keine abgehärmten, knochigen
Gesichter der Mädchen, Frauen und Män-
ner, mit den ängstlich fragenden Mienen,
kein S-urren, Rattern und Pochen, der mo-
notone Ton der. Werkstätten.

-Die Weite, die Ferne winkte, die blau-
en Berge, der friedliche, stille Wald, di.e
Almen, die blühenden Wiesen und die
silbern glitzernden Alps-een, alles über-
wölbt von seidenem Himmel mit spiele-
risch wandernden Wolken, Sehnsucht, Mu-
sik. Es ist wie in einem leichten Kahn,
man steuert nicht, man rndert nicht, läßt
sich treiben, überläßt alles dem unsichtba-
ren Walten, bald schneller im Mittelwas-
ser, einmal, zweimal herum-gewicrbelt,
dann weich in eine stil'l-e Bucht -gelenkt
hinter schützen-dem Schilf, umschwirrt von
silbernen Libellen, in warmen -Sommer-
nächten die schmeichelnden Geigen, la-
chenden Frauen, am Alpsee di=e Segelboote,
regungslos ihre schniıttigen, w-eißen Segel,
der See umstellt von Wuchtigen Bergen,
und dann die schweren Nagelschuhe im
Fels knirschend, die befreien-den Berghö-
hen winken.

Ernst und nachdenklich stimmten die
vielen Soldaten in der mäh.rischen Kreis-
stadt, alles junge Geb-irgsjäger in nagel-
neuer Uniform, neuem Schuhwerk und
Riemenzeug. Was soll da-s . . . in den Ur-
laub griff nüchtern dí.e harte, knöcherne
Politik.

Das Gesicht eines Dorfes
Steinpöhl gibt ein Beispiel
Über eine längere Reihe von Rundbrief-

Folgen wird sich, beginnend mit der Ein-
leitung auf dieser Seıte, 'der Niederschlag
einer tätigen Heimatliebe erstrecken.
Landsmann Theodor C h r i s t i a n u s hat
uns eine Arbeit über Steinpähl vorgele t.
Sie ist ein Bekenntnis besonderer Art. llçh-
terstützt von einigen gleichermaßen auf-
geschlossenen Sie-inpohlern gelang es
ihm, hier eine wirkliche, stichhaltige und
überaus lesbare Dokumentation zu schrei-
ben. Sie setzt ein Beispiel. Würde sie
Schule machen für alle unsere Heimatge-
meinden, dann hätten wir das Bild der
Heimat, für alle Zeiten fixiert, unverlier-
bar und so wahr, wie 'wir sie erlebten.
Glückliche Steinpöhler, die esnun bereits
haben. Wir glauben aber, daß sich auch
alle anderen Rundbrief-Leser über die
Serie freuen werden, mit der wir hier
und heute beginnen.

Auf der -dritten Seite -geben wir die
Steinpöhl-er F=|urk~ar~.te w¬-ieder. S.ie entstand
-als G-em-einschafts-arbeit -und «ist ein M-u-
st-erbeispiel an Grünrdlilchlkeit und Genau-

Nach Mitternacht kehrte ich in mein
Städtchen zurück. Es schlief. Gespenstisch
hallten meine Schritte im tiefen Torbogen
und in den la.ngen Lauben rings um den
großen Marktplatz. Mir schien alles so
fremd, wie abgegriffenes Spıi-elzeug. Nach-
mittag ging ich_ hinunter zur Stadt, ein
prächtiger Sonnentag, weit grüßte der ba-
rocke Kirchturm ins gottgesegnete, deut-
sche Land, der große, quadratische Markt-
platz mit sei.-nen schönen Laub-engängen
lichtdurchflutet, in der Mitte auf schlanker
Säule die goldene Madonna mit dem Kin-
de. D-rüben die alte Post mit den zierli-
chen Säulen und Bogen, dort an der Ecke
der alte Gasthof, in dem Feldm.arschall
Laudon starb, .seine Medizin kam zu spät
aus Olmütz; Friedrich von Schiller auf sei-
nem Postament sah ernst in die Obertor-
Straße, durch buschi-ge Bäume blitzte das
große Denkmal Gregor Mendels aus wei-
ßem, schlesischen Marmor, die vier bron-
zenen Ochsenköpfe an der Brunnensäule
spieen silberne Wasser-strahlen ins weite
Br-unnenbecken, a.uf der Säule ein Bauern-
paar lustig tanzend und dort das zierliche
Denkmal des Eichendorff'schen „Tauge-
nichts“, leichtfüßig, tänze-ln-d schreitend, das
Ränzel am Rücken, die Fidel unterm lin-
ken Arm, den Ko-pf leicht -im Nacken, die
Rechte hoch empor ges-chwungen. Es schien,
als wollte de-r Taugenichts vom Posta-
ment in-s Weite wan-dern, dort 'der Gast-
hof, in dem -einst Kaiser Iosef II. herberg-
te, und drüben das Geburtshaus des ö-ster-
reichischen Polarforschers Ritter von Orel.
Und was .sah ich dort . . . einen deut-
schen Offizier in feldgrauer Uniform, ein
Altösterreicher mit Kri-egsauszeichnungen
aus dem Ersten, den Leopoldso-rden, den
Orden der Eisernen Krone, das Militär'

Verdienstkreuz mit der Kriegsdekoration
und Schwertern, das EK I u. a. m. Was
_soll das Am nächsten Tag viele Offi-
ziere und Soldaten. Der Unterricht am
Real-Gymnasium war eingestellt, das Ge-
bäude für das Armee-Oberkommando Ge-
neral List eingerichtet, endlose Kolonnen
schwerer Artillerie, Panzer, Pioniere und
Trosse zogen auf -der alten Heeresstraße,
die einst Kaiserin Maria Theresia un-d Kai-
ser Iosef II. bauen ließen, ostwärts.

(Anm. der Schriftl.: Der Verfasser Chri-
stian-us .schildert im Voranstehenden Neu-
titschein, seine Berufshe.ím~at.)

Ein-ige Tage später Schlachtenlärm an
der nahen Grenze, Stukas heulten durch
die Luft, -die ersten Verwundeten kamen
ins Stadtspital, das sich langsa-m füllte.
Ernst war die Stimmung. '
1945: Iahre bitteren Leidens , es kam, wie es
kommen mußte. Die Fronten zerbrach.-en,
bald nannte man die Städte Tarnopol,
Lemberg, Przemysl, Krakau und nicht
lange währte es, hörte man Gefechtslärm,
feuriger Spuk am nächtlichen Himmel. Als
die ersten Granaten im Städtchen bars-ten,
war Zeit zur Flucht. Eine Abteilung einer
Sturm-Division, die einst mit vor Stalin-
grad lag, der Kommandant ein Oberleut-
nant aus Bad Elster, nahm uns mit. No-ch
einmal grüßten wir von der Höhe -das
schöne, liebe Städtchen, ein deutsches Boll-
werk im Osten. Im weiten Land brannten
prächtige deutsche Bauernhöfe, Iahrhun-
derte alt. Nach Tagen ging es mit einer
Fliegergruppe weiter, die Abteilung des
Oberleutna.nts hatte eine russische Zange
offen zu halten, der wir entk'amen. Mit
e1.ner Panzer-Dinisi-on ging es in Eilmär-
schen der Moldau entgegen-, We-gsperren
und tschechische Partisanen. An der Mol-
dau standen bereits die Amerikaner, Ge-
fangennahme, Entwaffnung, Lager. Nach
Tagen Auslieferung an die Russen, -die
gefangenen Soldaten marschierten ost-
wärts, wir, das Zivil, kamen in tschechische
Lager. Inden Lagern Strakonitz, Moldau-
tein und Tabor, einer Hochburg tschechi-
scher Kommunisten, war die Hölle los,
Hussi-tenblut kochte und schäumte.

Budweis, vo-n da nach Pilsen, hier Ende
des Zugverkehrs, -die Strecke nach Eger
war völlig zerstört. Zu Fuß ging es weiter
Richtung Ascher Zipfel, eine Landkarte
aus einem Schulatlas erleichterte die
Orientierung, -ein zu einer Kapuze geform-
ter Kartoffelsack war unser Regenschutz,
abseits der Hauptverkehrswegs ging es auf
Feldweg-en, um den tschechischen. und ame-
rikanischen Häschern zu entgehen. Ma-
rienbad und Mies blieben weit rechts lie-
gen, Eger und Franzensbad weit links, über
das Skelett ein-er gesprengten Brücke der
Eger kletterten wir mühselig zum anderen
Ufer. Vom Forst aus sahen wir endlich
unser elterliches Haus. Einen Monat dau-
erte die Flucht. Das Haus war voll von
Menschen bis unter das -Dach, Evakuierte



aus dem Westen, Fltichtlínge aus dem
osten, darunter der Vetter mit Familíe
aus Lodz.

Still war die einst so emsige Stadt,
sdeweigend gngen die Mensdren anďnan-
der voitiber. Sehnsudrt nach meinem lie-
ben HeimatdÓrfdren erfa8te mich. In abge_
schabtem, blauen Schlossergewand, tage-
lang nicht rasiert, strebte id:r durdr ver-
schřiegene GáBdren dem Nordrand der
stadt žu. Da stand die Schule mit den
quadratisdren Granitsáutrerr und den
Řundbósen, die Schule, in der sich die
Lehrer bemiiht hatten, uns Werwolles auf
den Lebensweg rnitzugeben. Im Vor-
raum stand: ,,Geh' nidlt gedankeďos trier
aus und ein, halt' ofíen Aug' und Ohr
und deine Seele rein."

Da drie ernste, sdróne Kirdre, dort' die
Pfarrháuser, die sidr mit ihrer Architektur
nidrt so recht in die kirchliche Stimmung
einfúgten, drtiben das Gasthaus ,,Laessig",
im Vólksmund Lessing, in dem die Trau-
ergáste aus Stoinpóhl- einkehrten,' ďs sie
ihře Toten noch am Ascher FriedhoÍ zur
letzten Ruhe betteten. feder Trauergast be-
kam das sogenannte Leidrenbrot, einen
',Stolln" unď eine ,,WitÍtau", das waren
žwei zusammengebackene kleine Laibln.
Am engen Wes nach Unter_schónbaďr, ge-

duckt řnter bňsdrigen Báumen, stand die
Vílla des Direktors Sdrmidt, seine Hei_
matkunde úber ,den Asdler Bezirk kannte
wohl ieder Asdrer. Seine cattin bemůhte
sich. nrir Íranzósisdr beizubringen. Mir
ffel' ein, da8 ihr in ihrer Máddrenzeit
jíaura 'Sttl8l einst der iunge Friedrich
Ňietzsche' ais er noch fróhlicher Schtiler
des Gvmnasiums zu SdrulpÍorta war, 1863
nachstehendes Gedicht aus dem Kopfe ins
Stammbuch schrieb. (Unter,,Heimweh"-in
einer Gediůtsammlung,,Und Heimattrs_
lieder singet von jeder Seligkeit". Entste-
hung 1859.)

Das milde Abendliiuten
Ha7lt iibu das FeTd;
Das wi77 mit rcdtt bedeuten, 'i
Dal3 doch auf dieset Wek

Heimath und HeimathsgTiick
WohI keiner ie gefunde! -
Der Erde kaum entwunden,
Kabrn wir zut Erde zuriick,

Wenn so die Glocken hallen,
Geht es mit durch don Sinn,
Dal3 wit noch a71e wa7len
Zut ewigen Heima:th hin.

Gliickliú, wet alle Zait
Der Erde sidT enttinget
Und Heimathslieder singet
Von jedet SeLiýeit.

Droben an der Hofer Strďe stand mit
ernstem Giebel 'das Haus meines Physik-
lehrers, der so gerne ,,PÍengler" als Be-
lohnung arrsteilté. Da stand das Íotge_
Íárbeltď Krippnerhaus, an dessen Fenster_
sďleiben iďl lniÍ die Nase breit quetsďrte'
um zu selren, wie denn so ein LďererstÓll
arbeite, an dem man an einer langen Kur-
bel drehte. Aber nidrt nur medranrisdre
Arbeit hatte in dem Hause Platz, ied,esmal
wenn ich als Bub vorbeikam, ertónten
Ceisentibuneen und manchmal audr ern-
ste 

"Mahnuňgen einer Mutter an i]:ren
Soůrn. |osef Krippner wurde spáter ein
Virruose auf seinem Instrument.

Das weite, schóne Tď Unter_Sclrónbachs
nrit den BauernhÓfen lag vor mir, Ieise
stridrderWind durch die busdrigen Baum-
kronen und mir war es heute, als hčrte
idr 'di'e weichsummenden Tóne der Aols_
harfe. der Windharfe, die hodr i.iber der
Baumkrone des nahen Bauernhofes stand.
Wie einst sctrlángelte sidr der schmale
Fu3wee durde die Wiese, in den Krtim-
mr'n-ee*'. durdr Stďnniegel abgesdrirmt.
Auf -der Anhóhe links stand die sďróne
Aktienbraueroi, sdrón in Bau und Farbe.
Der Sog einer Windhose, eines Wirbelwin-

des hob einst das Dach des groBen Malz-
hauses saďrt in die HÓhe und setzte es
ebenso sachte talwárts in die Wiese.

Am Hang sah iďr um die |ahrhundert-
wende die ersten Skispuren und den tie-
Íen RiB des Einstockes irn Sdlnee, der als
Bremse diente. |a, da stand nodr die Eber-
esche, drie zu meinet Bubenzeit als sdrlan-
kes Báumchen gepflanzt wurde; ietzt ein
práchtiger Baum. Ein Kugelblitz barst eiast
nahe sěinem Stamrne. Droben auf der Hó_
he iiberrasdrte rr:idr einmal eín sdrweres
{Jnrretter, blausdrwarz hing der Himrnel
bis zur Erde, Blitz awÍ Blitz, es war Zeit,
sidr an eine Geliindestufe zu drlid<en, ďn
Blitzschlae in nádrster Náhe, und eine
violette F-euerkugel rollte den Hang hin-
unter. An gl,eicher Stelle tobte da an einem
Neu|ahrstág bď heÍtigstem Schneetreiben
ein íchweresWetter/ eigenartig dasdumpfe
Drcihnen des Donner,s und die magische
Beleuchtung.

Sinnend -ging idr den Weg, den die
Mensďren ňeiňes Dtirfchens, die Weber,
Fárber, Heimweber, Essentrager T"s Ío!
Tag, lahr fur |ahr in Hoffnung, Sorge und
Mtihe gegangen walen, bei jedem WetteÍ,
Sonne, Regen und tiefem Schnee, um das
Bi_Bchen Břot. Der Weg fůhrte hinan zur
Anhóhe mit dem sdronen Rundblid<, der
Sinnen und Grúbeln vertrieb. Das Nou-
sdalo8-Holz.war wie einst, nur der fung-
wald war herangewachsen und das Stďg-
lein in die Sdrwarzloh war breiter ausge-

|osef Ertl, MdB:

Sidrerlich wird mancher fragen, was hat
Siidtirol mit west und ost Žu tun? Der
Kenner der Verháltnisse iedoch wei( sehr
wohl, da8 sich der Osten auBerordentlide
geschickt der Stidtirolfrage bemádrtigt hat.
Šo unterhált beispielsweise die Sow|etzone
seit fahren in Bozen ein Bert Bredrt-Insti-
ťut, das raÍffnierte und erfolgrďdre Propa-
ganda betreibt. Eine áhnliche Einridatung
řon Soiten der Bundesrepublik gibt es be_
zeichnenderweise nicht. Itďienisdre Zei_
tungen/ selbst die seriÓsesten, úberneh_
meň immer wieder bewuíŠte Falsdrmel-
dungen naeist aus Ostberlin und Prag,
welďhe die in der Bundesrepublik vorhan-
dene kulturel]e und soziďe Anteilnahme
fiir siidtiÍol als Pangermanismus und Re'
vandíismus z|J diÍfamieren versudren.
Nidrt selten werden dann soldre Nadr-
ridrten unbesehen und ungeprúftauch von
der deutsdren Presse aufgegniffen. (Anm.
der Schriftl.: Im letzten Rundbrief stand
zu lesen, daíŠ audr wir, d. h. der Ascher
Rundbrief in diesen Zusammenhang ge-
zerrt wurden.)

Es soll ferner nidrt uqerwábnt bleiben,
da8 die Pressekonferenzen des SED-Propa-
gandadeefs ProÍessor Norden postwendend
ín italrienischer NiedersdrriÍt au{ den .\b_
geordnetenbánken nidrt nur im Trentiner
Řegionalrat, sondern auďr in der rómi-
schén Kammer 'zu ffnden sirld. Moskau
und seine Satelliten wissen ofÍearsidrthch
sehr genau, daí3 das lrestlidxe Verteid,i-
gungssystem gesdrwádlt ist, so lange Stid-
iirol- ein Faktor der UnzuÍriedenheit und
Unsicherheit blďbt. Es wáre fur den ita_
lienisůen, aber audr Íiir ander'e Nadrridr_
tendienste niitzlidrer, wenn sie sidr mehr
um die ostaktivitát nadr dieser Richtung
kiimmern, als deutsdre Anteilnahme fur
Súdtirol beargwóhnen und bespitzeln wtir-
den.

Und was madrt der Westen? Seit. der
Befassung der Vereinten Nationen mit der
Súdtirolfrage nimmt er dieses ungelóste
Probtrem mitten im Herzen Europas not-
gedrungen zur Kenntnis. Aber bedauer-
licherwéisevermeidet er dieofÍene, Íreund-
sd:,ďttridle Mahnung an Italien und ver_
sudrt ín der Rege| das Problem zw baga-
tellisieren. Eine soldre Haltung werden

treten. Drúben am Hang der Schi.itzenloh,
dem Fudlsbergl, lag ďe alte Fudrsmiihle,
tief gebráunt vom Wetter, das Mtihlrad
lángst veríďlon, zaýhaf1 sdroben siďr eini-
ge Háuschen der Sdrwarzloh vor und dort
Unter-stďnpóhl, das Gróll und das \Mie-
denfeld. Mensdrenleer schien das Dórf-
chen, niemand auÍ der Straí}e, wie ausge-
storben, die schwere Zeit Tastete auf den
Mensdren und trieb sie in drie letzten
Winkel ihrer Hi.itten, sidr wieder zu ffn-
den.

Da sdalich nun docjh ein alter Mánn um
die Hausecke, gebeugt, hinkend, mi.ide,
sdreu um sich blidcend, mit kantigem
Kopf und durchfurchtem/ mageren Gesicht.
Idr grÍiBte und Írug zÓgernd: ,,Gorch, bist
Du's?" Er rr,ickte můde mit'dem KopÍ. Iďr
erschrak innerlich: Was, das ist Gorch!
Wie alt ist er geworden, traurig und mii-
de. Was war er fiir ein heiterer, fróhlicher
funge, nun schweigsam. Bange Frage iiber-
kam mich: Da sehe idr wohl ebenso alt
und můde aus, bin ebenso gebeugt wie er.
Dabei Íůhlte ich midr doch eben noďr
jung und sah alles, mein liebes DÓrfchen
wie einst der Knabe mit Kinderaugen.
Eine Unruhe beffel midr, hastig reiihte iďr
Gorch die Hand und versprach, ihn bald
zu besudren. Ich konnte den Gedanken,
alt zu sein, nidrt loswerden, sah sdreu
nach ]inks und redrts, hastete vorwárts,
Lteraus aus der Enge, hinauf auÍ die HÓhe,
frei zu soin. (Wird fortgesetzt)

Sůidtirol zwisdren YÍest und ost
vielleidrt eines Tages auďr die Verant-
wortlichen in der Bundesrepublik bereuen.

Dabei wáre die Siidtirolfrage so leicht
zu lÓsen' Es geÍrt ja nídrt darum, eine
zweimalige Verletzung des Selbstbestim-
mungsredetes durďr eine Grerrzrevision
aufzuheben. Im Zeichen des werdenden
Europas verlieren, wie wir alle hoffen,
die Grenzen immer můr an Bedeutun5
Entsdreidend fúr die Z_ukunft wird es sein,
die kulturelle Eigenart und die wirtschďt-
liche und soziale Existenz der Súdtitoler
in der angestammten Hgimat zu siďrern.
Vieles gibt es in Siidtirol nadrzuholen und
vieles wieder gut zu madeen, was der
Fasdrismus an materiellem Unredrt began-
gen und psyďrologisdr zerstórt hat. Nodl
immer wirken nadl das Verbot aller deut-
sďren Schutren, die entsďráďgungslose Be_
sdalagnahme von Kindergárten und ande-
ren Wohlfahrtseinnidrtungen, di,e Enteig-
nung der dzutschen Alpenvereinshůtten
und- vieles andere mehr. Die Sůdtiroler
werden bei allen ihren Solbsthilfeanstren-
gungen kaum unterstÍitzt, zum Teil durdr
Vorenthaltung legi'sIativer Zustándigkei-
ten sogar behindeit. So sind sie z. B. noch
immer nidet in der Lage, eine eigene Bau-
sparkasse ins Leben zu rufen. Viele wis-
sén heute nidrt mehr, was in den letzten
5o fahren alles an Redrtsbriidren in Stid-
iirol gesdrehen ist. Insoweit ist die Siidti'
rolfrage ein eůtes europáisches Problem.
Es seňt schleďrthin um die Verwirklidrung
voň freůďtlichen und international ga_

rantierten Redrtsprinzipien. Die SÍidtiroler
fordern nicht mehr ďs eine echte Auto-
nomie fur drie Provinz Bozen, sie wollon
einen Minderheitenschutz, der ihr vólki_
sches Eigenleben innerhalb des italieni-
sďren Staates auÍ d,ie Dauer sichert.

Die Verwirklidrung einer edlten und
ausreidlenden Autoňomie fiir Stidtirol
kÓnnte ein Beispiel daÍůr werden, wie das
Íreihoitliche Eurbpa in seinem Bereiů ein
Minderheitenpro6lem lóst und dadurdl
Frieden und_ Vólkerfrzundsďraft stáÍkt.
Wie widrtig wáre ein solcher Erfolg auch
im Hinblicř auÍ ďne Aussóhnung mit d'en
Vólkem Osteuropas!

Viďleicht wáró es at der Zeit, daíŠ áhn-
(Schlu( Seite 168, r. SPahe unten)
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aus dem Westen, Flüchtlinge aus dem
Osten, darunter der Vetter mit Familie
aus Lodz. -

Still war die einst so emsige Stadt,
schweigend gingen die Mens-chen aneinan-
der vorüber. Sehnsucht nach meinem lie-
ben H-eimatdörfchen -erfaßte mich. In abge-
schabtem, blauen Schlossergewand, tage-
lang nicht rasiert, .strebte -ich durch ver-
schwiegene' Gäßchen dem Nordrand der
Stadt zu. Da stand die Schule mi.t den
quadratischen Granitsäulen und den
Rundbögen, die Schule, in der sich die
Lehrer bemüht hatten, uns Wertvolles auf
den Lebensweg mitzugeben. Im Vor-
raum stand: „Geh' nicht gedankenlos- hier
aus und ein, halt' offen Aug' und Ohr
un-d deine Seele rein.“

Da die ernste, schöne Kirche, dort die
.Pfarrhäuse-r, die sich mit ihrer- Architektur
nicht so recht in die kirchliche Stimmung
ei-nfügten, drüben das Gasthaus „Laessig”,
im Volksmund Lessing, in dem die Trau-
ergä-ste aus Steinpöhl ei-nkehrten, als si.e
ihre Toten noch am Ascher Friedhof zur
letzten Ruhe betreten. jeder Tr-auergast be-
kam das sogenannte Leichen-brot, einen
_„Stolln” und eine „Witfrau”, das Waren
zwei zusammengebackene kl-eine Laibln.
Am engen Weg nach Unter-Schönbach, ge-
duckt unter buschi-gen Bäumen, stand die
Villa des Direktors Schmidt, .seine Hei-
matkunde über -den Ascher Bezirk kannte
wohl jeder Ascher. Seine Gattin bemühte
sich, mir französisch b-eizubringen. Mir
fiel ein, daß ihr in ihrer Mädchenzeit
(Laura Stöß] einst der junge Friedrich
Nietzsche, als er noch fröhlicher Schüler
des Gymnasiums zu Schulpforta war, 1863
nachstehendes Gedicht aus dem Kopfe ins
Stammb-uch schrieb. (Unter „Heimweh“ in
einer Gedichtsammlung „Und Heimaths-
lieder singet von jeder Seligkeit”. Entste-
hung 1859.]

Das milde Abendläuten
Hallt über das Feld; _
Das will mir recht bedeuten, '§-
Daß doch auf dieser Welt

Heimath und Heimathsglück
Wohl keiner je gefunden -
Der Erde kaum entwunden,
Kehrn wir zur Erde zurück.

Wenn so die Glocken hallen,
Geht es mir durch den Sinn,
Daß wir noch alle wallen
Zur ewigen Heimath hin.

Glücklidı, Wer alle Zeit
Der Erde sich entringet
Und Heímathslíeder singer
Von jeder- Sehgkeit.

Droben an der Hofer Straße stand mit
ernstem Giebel «das Haus meines Physik-
lehrers, der so gerne „Pfengler" als Be-
lohnung austeilte. Da stand das rotge-
färbelte Krippn-erhaus, an dessen Fenster-
scheiben ich die Nase. breit quetschte,
um zu .sehen, wie denn so ein Lei-ererstöll
arbeite, an dem man an einer langen Kur-
bel drehte. Aber nicht nur mechanische
Arbeit hatte in dem Hause Platz, jedesmal
wenn ich als Bub vorbeikam, ertönten
Geigenübungen und manchmal auch ern-
ste Mahnungen ein-er Mutter an ihren
Sohn. josef Krippner wurde .später ein
Virtuose auf s-einem Instrument.

Das weite, schöne Tal Unter-Schönbachs
mit den Bauernhöfen lag vor mir, leise
strich der Wind durch die buschigen Baum-
kronen und mir war es heute, als hörte
ich -die weichsummenden Töne der Ao-ls-
harfe, der Windharfe, die hoch über der
Baumkrone des nahen Bauernhofes stand.
Wie einst schlängelte sich der schmale
Fußweg -durch die Wi-ese, in den Krüm-
mungen durch Steinriegel abgeschirmt.
Auf der Anhöhe links stand die schöne
Aktienbrauerei, schön in B-au und Farbe.
Der Sog einer Wiíndhose, eines Wirbelwin-

des hob einst das Dach des großen. Malz-
hauses sacht in die Höhe und setzte es
ebenso sachte talwärts in die Wiese.

Am Hang sah ich um die jahrhundert-
wende die ersten Skispuren und den tie-
fen Riß -des Einstockes im Schnee, der als
B-remse diente. ja, da s-tand noch die Eber-
esche, die zu meiner Bubenzeit als schlan-
kes Bäumchen gepflanzt wurde, jetzt ein
prächti-ger Baum. Ein Kugelblitz ba-rst einst
nahe .seinem Staınme. Droben auf der Hö-
he überraschte mıich einmal ein schweres
Unwetter, blauschwarz hing der Himmel
bis zur Er-de, Blitz auf Blitz, es war Zeit,
sich an eine Geländestufe zu drücken, ein
Blitzschlag in nächster Nähe, und eine
violette Feuerkugel rollte den Hang hin-
unter. An gleicher Stelle tobte da an einem
Neujahrstag bei heftigstem. Schneetr-eiben
ein schweres Wetter, eigenartig das dumpfe
Dröhnen -des Donners und die magische
Beleuchtung.

Sinnend ging. ich den Weg, den die
Menschen meines Dörfchens-, die Weber,
Färber, Heimweber, Essentrager Tag für
Tag, jahr für jahr in Hoffnung, Sorge und
Mühe egangen waren, bei jedem Wetter,
Sonne, gllegen und tiefem Schnee, um das
Bißchen Brot. Der We führte 'hinan zur. 8
Anhöhe mit dem schönen Rundblick, der
Sinnen und Grübeln vertrieb. Das Neu-
schloß-Holz war wie einst, nur der jung-
wald war herangewachsen und das Steig-
lein in die S-chwarzloh war breiter ausge-
josef -Ertl, MdB: .. 1 dl

treten. Drüben am Hang der Schützenloh,
dem Fuchsbergl, lag die alte F-uchsmühle,
tief gebräunt vom Wetter, das Mühlr-ad
längst verfallen, zaghaft schoben -sich eini-
ge' Häuschen der Schwarzloh vor und dort
Unter-Steinpöhl, das Gröll und das Wie-
denfeld. Menschenleer schien das Dörf-
chen, niemand auf der Straße, wie ausge-
storben, die .schwere Zeit lastete auf den
Menschen und trieb sie in die letzten
åVi_nkel ihrer Hütten, sich wieder zu fin-
- -en.

Da schlich nun do-ch ein alter Mann um
die Hausecke, gebeugt, hinkend, müde,
scheu um sich blickend, mit kantigem
Kopf und durchfurchtem, mageren Gesicht.
Ich grüßte und frug zögernd: „Gorch, bist
Du"s?” Er nickte müde mit-dem Kopf. Ich
erschrak innerlich: Was, das ist Gorch!
Wie alt ist er geworden, traurig und mü-
de. Was war er für ein heiterer, fröhlicher
junge, nun s-chweigsam. Bange Frage über-
kam mich: Da sehe ich wohl ebenso alt
und müde aus-, bin ebenso gebeugt wie er.
Dabei fühlte ich mi-ch doch eben noch
jung und sah alles, mein liebes Dörfchen
wie einst der Knabe mit Kinderaugen.
Eine Unruhe befiel mich, hastig reichte ich
Gorch die Hand und versprach, ihn bald
zu besuchen. Ich konnte den Gedanken,
alt zu se-in, nicht loswerden, sah scheu
nach links und rechts, hastete vorwärts,
heraus aus der Enge, hinauf auf die Höhe,
frei zu sein. (Wird fortgesetzt)

s Sudtiro zwis en West und Ost
Sicherlich wird mancher fragen, was hat

Südtirol mit West und Ost zu tun? Der
Kenner der Verhältnisse jedoch weiß sehr
wohl, daß sich der Osten außerordentlich
geschickt der Südtirolfrage bemächtigt hat.
So unterhält beispielsweise die Sowjetzone
seit jahren in Bozen ein Bert Brecht-Inst.i-
tut, das raffinierte und erfolgreiche Propa-
ganda betreibt. Eine ähnliche Einrichtung
von Seiten der Bundesrepublik gibt es b-e-
zeichnenderweise nicht. Italienische Zei-
tungen, selbst die seniö-sesten, überneh-
men immer wieder bewußte Falschmel-
dungen meist aus' Ostberlin und Prag,
welche die in der Bundesrepublik vorhan-
dene kulturelle und soziale Anteilnahme
für Südtirol als Pangermanismus und Re-
vanchismus zu diffamieren versuchen.
Nicht selten werden dann solche Nach-
richten unbesehen und ungeprüft auch von
der deutschen Presse aufgegriffen. {Anm.
der Schriftl.: Im letzten Rundbrief stand
zu lesen, daß auch wir, -d.h. der Ascher
Rundbrief in diesen Zusammenhang ge-
zerrt wurden.)

Es soll ferner nicht -unerwähnt bleiben,
daß die Pressekonferenzen des SED-Propa-
gandachefs Professor Norden postwendend
in italıifen-ischer Niederschrift auf den Ab-
geordnetenbänken nicht nur im Trentiner
Regionalrat, sondern auch in -der römi-
schen Kammer .zu fin-den sind. Moskau
und seine Satelliten wissen offensichtlich
sehr genau, daß das westliche Verteidi-
gungssystem geschwächt ist, so lange Süd-
tirol ein Faktor der Unzufriedenheit und
Unsicherheit bleibt. Es wäre für den ita-
lienischen, aber auch für andere Nachrich-
tendienste nützlicher, wenn sie sich mehr
um die .Ostaktivität nach dieser Rich-tung
kümmern, als deutsche Anteilnahme für
âiidtirol beargwö-hnen und bespítzeln wür-

en.
Und was macht der Westen? Seit. der

Befassung der Vereinten Nationen mit der
Südtirolfrage nimmt -er dieses ungel.ös-te
Problem mitten im Herzen Europas not-
gedrungen zur Kenntnis. Aber bedauer-
licherweise vermeidet er di-e offene, freund-
schaftliche Mahnung an Italien un-d ver-
sucht .ín der Regel, das Problem zu baga-
tellisi-eren. Eine solche Haltung werden
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vielleicht eines Tages auch -die Verant-
wortlichen in der B-undesrepublıi-k bereuen.

Dabei wäre die Südtirolfrage so leicht
zu lösen. Es geht ja nicht darum, eine
zweimalige Verletzung des Selbstbestim-
mungsrechtes -durch eine Grenzrevi-sion
aufzuheben. Im Zeichen des werdenden
Europas verlieren, wie wir alle hoffen,
die Grenzen immer mehr an Bedeutung.
Entscheidend für die Zukunft wird es sein,
die kulturelle Eigenart und die wirtschaft-
liche und soziale Existenz der Südtiroler
in der angestammten Heimat zu sichern.
Vieles gibt es in Südtirol nachzuholen und
vieles wieder gut zu machen, was der
Faschismus an materiel-lem Unrecht began-
gen un.d psychologisch zerstört hat. Noch
immer wirken nach das Verbot aller deut-
schen Schulen, die entschädigungslose Be-
schlagnahme von Kindergärten und ande-
ren Wohlfahrtseinri-chtungen, die Enteig-
nung der deutschen 'Alpen-verei.nshütten
und vieles andere mehr. Die Südtiroler
werden bei allen ihren Selbsthilfeanstren-
gungen kaum unterstützt, zum Teil durch
Vor-en-thaltung legislativer Zuständigkei-
ten sogar behindert. So .sind sie z. B. noch
immer -nicht in der Lage, -eine -eigene Bau-
sparkasse ins Leben zu rufen. Viele wis-
sen heute nicht mehr, was in den letzten
50 jahren alles an Rechtsb-rüchen in Süd-
tirol geschehen ist. Insoweit ist di-e Südti-
rolfrage ein echtes europäisches Problem.
Es geht schlechthin um die Verwirklichung
von freiheitliclıen und international ga-
rantierten Rechtsprinzipien. Die Südtiroler
fordern nicht mehr als eine echte Auto-
nomie für die Provinz Bozen, s.i-e wollen
einen Mi-nderheitens-chutz, -der ihr völki-
sches Eigenleben innerhalb des italieni-
schen Staates auf -die Dauer sichert.

Die Verwirklichung einer echten und
ausreichenden Autonomie für Südtirol
könnte ein Beispiel dafür werden, wie das
freiheitliche Europa in seinem Bereich ein
Minderheitenproblem löst und dadurch
Fri-eden und Völkerfreundschaft stärkt.
Wie wichtig wäre ein solcher Erfolg auch
im Hinbl-ick auf eine Aussöhnung mit den
Völkern Osteuropas!

Vielleicht wäre es an der Zeit, daß ähn-
'(Schluß Seite 168, r. Spalte unten)
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AUCH HEUER PÁCKCHEN
DRUBEN?

Die gro8e materielle Not in der Zone
ist vorbei. DaB die Menschen driiben satt
zu essen haben, daB sie sidr nicht mehr
als die ,,Bettler ,der Nation" zu Íůhlen
brauchen, das gónnelr wir ihnen alle von
ř{erzen.

Aber d,ie geistige Not ist geblioben. Und
seblieben išt auch noch genug knappes
Áuskommen, 'ia Kargheit in der Lebens-
Ítihrung bei vielen álten Leuten, beson_
ders aber bď den vertriebenen Rentnern.
Ihnen soll auch heuer wi'eder ein Zeichen
unserer Verbundenheit gelten. Sdrreiben
Sie bitte an den RundbrieÍ die Adresse, die
Ihrer Meinung nach ein Weihnadrtspaket
dringend benÓtigt. Kurze Hinwďse, ob al-
leinslehender Rentner mit eisenem Haus-
hďt oder Heiminsasse, sind dabei von-
ndten.

Die anderen aber, die auf eine Liebes-
sabe aus dem Westen niůt mehr ange_
íviesen sind, warten sehnlidr auf irgendein
Zeichen der Verbundenheit. Da sind alle
Landsleute auÍgeruÍen, die Freund_e, - Be_
kannte und .Verwandte drtiben haben.
Schreibt ihnen, schickt ihnen ein Buch oder
sonst eine kleine Aufmerksamkeit! Das
danken sie Euch immer wieder, weil Ihr
ihnen damit immer wieder seelisch bei-
steht.

{Anschri{ten-Meldungen fur Páckchen_
Empfánger werden biš zum 3r. oktober
entgegengenommen beim Ascher Rund-
brief,- 8 

- Mtinchen-Fetrdmoching, SchlieB-
fach ss).

DER WANDKALENDER IST FERTIG
,'Die Heimat im Bild" , der Asďrer Wand-

kalender t967, ist Íertíggestďlt und wird
in wenigen Tagen an seine stándigen Be-
zieher ňinausgéhen. Wir brauchen iiber
ihn nicht viel žu 'sagen, er wird wieder sel_
ber zr seinen Betrachtern sprechen. D&
Hainberg, Nassengrub, Himmelreidr, Asdr,
Niederreúth, Neuberg, Haslaus Umgebung
- aus diesen Quellen sind heuer die Mo-
tive geschópÍt. Sie wurden mit viel Be-
dacht gewiihlt und werden iedem etwas zu
geben haben.

Die Erhóhung derPostgebtihren eÍzwang
Ieider eine Anhebung um zwei Groschen.
Sie eehen. da der Versand als Massen-
drucřsache nur noch beschránkt móglich
ist - und a,udr in dieser Versendungsart
erhóht wurde _ Íast zut cánze an die
Post weiter' Die Erhóhung der Gestehungs-
kosten blieben also unberůcksiůtigt. Wir
danken unseren Landsleuten im vorhinein
fůr das Verstándnis, um das wir sie ,,Íiir
die Post" bitten mússen.

Wer den Kalender bisher nicht bezog,
ihn aber haben will, der mÓge ihn beim
Ascher RundbrieÍ, 8 Miinchen_Feldmoching,
S&trieBfach rg, duÍch ein Kártdeen bestel_
len. Er kostet einschlie8lichPorto DM z'5o.

Siidtirol zwisdten West und Ost (Sdrlu8)

lidr der Mensdrenredrtskonvention auch
eine eurooáische Minderheiten-Cha,rta ge-
schaffen wird. Sie múBte die redrtlid:e Ba_
sis seben fÍir einen umfassenden Schutz
aller"nationalen lWinderheiten und fur das
friedlidre Zusammenleben der Vólker. Da_
her sollten nicht nur Wien und Rom, son-
dern alle HauDrctedte des freien Westens
mithelfen, daď die Glaubwtirdigkeit seiner
Íreiheitlidren urr,d demokratisďren Rechts_
prinzipien durch eine gerechte Lósung der
Šiidtiróifrase unter Beweis gestellt wird. '

{Der VerŤasser ist Vorsitzůder des ,,Kul_
tuiwerks fÚr Si.idtirol", das von den Ita_
Iienern dauernd aufs Korn genommen
wird.)

ASCHER MOSAIK
Entgegen der offiziellen Lesart, daíš die'

Stadt Asch bereits wioder tiber rz ooo Ein-
wohner záhle, liegen pÍivate Schátzungen,
ďe auf verláíŠlichen Quellen fu8en, b,ei
Booo. Um die ,,Wiederbesiedlung" zu be-

' schleunigen, erhalten neu zuziehend,e Fa-
milien sofort Wohnung u. zw. zumeist in
den Neubauten, wáhrend ansássige Woh-
nungssuchende mindestens zwei fahre
waÍten mi'issen.

Um Íiir Ztzige nach Asch zusátzlichen
Anreiz zu bieten, stellt die Stadt weite
Fládron Ítir KleingeÍtner zur Verftigung.
Solche Sďrreberanlagen entstanden bzw.
entstehen nodr von der Lohgasse bis zum
Kreiskrankenhaus, am Forst und im Wie-
sental. Die iáhrliche Pacht betrágt rz Hel_
ler Ííir den Quadratmeter. Diese Vergiin-
stigung wurde nur Íiir Asch geschafÍen. Jn
Egěr beispielsweise gibt es diese Art der
,,Besiedlungswerbung" nicht.

íř
Der Staat hat zahlreiche Háuser zu bťl_

ligen Preisen an Private verkauft. Diese
muíŠten dann allerdings oÍt sehr erheb_
lidle Betráge in ihren Besitz stecken, um
ihn bewohnbar zu machen. Nun kommt
es vor, da8 das Haus aus diesem oder
'ienem Grunde weggerissen werden soll.
Der Staat kauft zurůck - aber nicht zum
Neuwert, sondern zu dem von ihm ver-
langten Erst-Preis. Das Verlustgescháft fiir
deď kurzfristigen Hatrsbesitzer ist also
groB.

Die Firma Aretma, Zefltrale in Prag,
Haupt-Produktionsstátte ,dsch in den Be_
trieblsebeuden der frtiheren Ascher Textil-
firmeň Baumgártel & Sóhne in der Sach-
senstraBe sowie Ridrard Mtiller in der
Rosmaringasse, stellt Einzelteíle fiir Re_
chenmascňinen her. Sie bescháÍtigt i.iber
roo Leute.

JS
Im Elstertal zwisdren Niederreuth und

Grůn soll bei der Pa8mi.ihle eine Tal-
sperre entstehen, deren Wasser dann an-
geblich nach Asdr gepumpt wird, um eine
Gro8fárberei zu rspeisen, die bei der Spin-
nerei geplant ist. Einfacher ginge es ja
kaum mehr...

)4
Da die Ascher Kanalisation, die bís zur

Vertreibung wunderb'ar funktionierte - sie
war ja auch gro8ziigig und umfassend an-
gelegt worden - seit Jahren nimmer rich-
tig fórdert, stieg ,das Grundwasser vor
allem in der Urngebung des Marktplatzes
immer mehr an und verwandelte das Ge-
lánde fast in einen Sumpf. In der Náhe
der Gasanstalt war námlich der Hauptka-
nalstrang durdr eine Schmutz-Barriere
praktisch blockiert worden. Das wuíŠte
man aber zunádlst nicht und es wurden
umfangreiche und kostspielige Bohrungen
in mehreren Stadteilen durdegefiihrt, um
der Sache auf den Grund zu kommen.
Schlie8hdr entschlo8 man sich zum Bau
neuer Kanalisations-Anlagen. Darnit hat
man inzwisdren begonnen.

Das Asdrer Museum, bisher im alten
Rathaus untergebracht Sewesen, hat den
gróBten Teil seiner Sammlungen inzwi-

ERH^LIEN Sie lhre FRISCHE .. ERHALTEN Sie
lhrE GESUNDHEII . . ,, ERHALTEN Sie lhre KRAFT
. ., ERHALTEN Sie lhre SCHUNHEIT ' . . mil
ALPE-FRANZBRANNTWEIN, dem Originol-Er'
zeuqnis der ehem. ALPA-Werke' BRONN' nolŮr-
lich-in der wirkungsvollen hell-dunkel-blousn AUF-
MACHUNG mil qělbem Slern Úberm 'A'. Johrous,
iohrein. in mehr -ols einEm holben rahihundert hielt
lnon diese: bewóhrle HAUsMtrTEL ols wohlluende,
belebende Einreibung und Alznei slels griííbereil,
Sóreiben Sie on die Fo' 

^LPE-CHEMA' 
849 CHAM/

BoY.' PF í05' wenn Sie einE orotis-PRoBE wůn_
schén und denken Sie ouó doron: ALPE slóhll die
Muskelnt ALPE belebt die Nervent ALPE - lhre
Oesundheill

Krrrz etziblt schen in die Klaubert-Villa am Niklas ver-
legt, die zu diesem Zwecke adaptiert wur-
cie. Es wird dort also nicht nur ein Textil-
Museum entsteh.en, sondern alle Samm-
lungen und sonstígen musealen Werte,
die von den Tschechen in Asch aufgefun-
den und beschlagnahmt wurden, werden
dort untergebracht.

HAUPTENTSCHÁDIGUNG
ANGEHOBEN

. Die r9. LAG-NoveIle
Das Bundeskabinett hat die r9. LACr

Novelle abschlie8end behandelt und ohne
Anderungen dem Entwurf d,es Bundesver-
triebenen- und des Bundesfinanzministe-
riums zugestimmt' Der Entwurf lóst das
seinerzeitige Versprechen, die aus der 18.
Novelle gestriehenen Teíle in diese neue
Novelle aufzunehmen/ nur zum Teil ein'
Er ,enthalt nur ,eine Verbesserung der
Hauptentschedigung.

Auf Grund der Ausarbeitungen des Gut-
achtergremiums und der vom Bundesaus-
gleiďrúmt vorgelegten Unterlagen war die
Bundesregierung der Meinung, rla8 zu'r Fř
nanzieruňg der 19. LAG-Novolle rund z,5
Mrd. MaŘ zur VerÍiigung stehen kÓnn-
ten/ von denen etwa u,4 Mrd. allein zur
Aufstockung der Hauptentschádigung ver-
wendet werden sollen.

Mit der Auszahlung der ErhÓhungsbe-
tÍáge ist aber erst ab ígzz zu redrnen, ob_

wohl die Verzinsung dieser Mehrbetráge
bereits ab r. )anua,r 1967 anlaufen soll. Die
Zinsen selbst aber werden ebenÍalls erst
mit den Erhóhungsbetrágen zusammen ab
1972 alsgezahlt. AuÍ die Kriegssdradens_
rénte dei Alten und Erwerbsunfáhigen
soll die Verbesser'rrng der Hauptentsdrádi
gung sich jedoů bereits vom I' Jlni t967
an auswirken.

Durch Rechtsverordnung kann allerdings
bestimmt werden, da8 die Erhóhungsbe_
tráge schon fri.iher ausbezahlt werden,
Íalls Mittel hierÍtir z.ur VerÍůgung stehen.

Die Anhebung der Grundbetráge der
Hauptentschádigung beginnt bď Schadens-
betrágen von 7 2oI Reiďrsmark und einem
Mehrbetrag von 3oo DM. Die Mehrbe-
trege eÍhóhen sich progressiv bis zu z 8oo
om ba Scháden zwisďren roo ooo und
IIo ooo Reichsmark. Scháden zwischen
ÍIoooo bis z Millionen Reidrsmark wer_
den mit einem Grundbetrag von z5 75o
DM und ro o/o des r ro ooo Reichsmark
iibersteigenden Schadensbetrages abgegol-
ten, Scháden iiber z Mil]ionen Reidrsmark
míi zt475o DM plus 6 0/o des z Millionen
Reichsmaik tibersteigenden Sdradensbe'
trages. Am wirksamsten sind die Erhtihun-
gen in den mittleren Schadensgruppen.

T schechosTowakei nur einmaT gegriindet
Tsdrechoslowakische Historiker, die

sidr zu einer Tagung in Brůnn gerroffen
hatten, haben der Regierung vorgeschla-
gen, im Zusammenhang mit dem in zwei
lahren bevorstehenden 5o. fahrestag der
Grúndung der Tsdrechoslowakischen Re_
oublik den 28. Oktober wieder zum Staats-
lrůndungstag und den 3o. oktober zum
Tag des Zusammenschlusses mit dem slo-
wakisclren Volk zu erkláren.

Der 28. Oktober r9r8 war im fahre r9r9
durch Gesetz zum Staatsfeiertag erklárt
worden und galt bis 1949 auch oÍffáell als
Grtindungstermin der ersten tschedloslo-
wakisdreň Republik. Ab r95o wurde der
28. Oktober nicht mehr als Staatsfeiertag,
sondern als arbeitsÍreier Tag zum ,,Tag
der Nationalisi'etung" und damit zu einem
Ereignis, das von der Bevólk'erung kaum
zur kenntnis genommen wurde. Als neuer
Staatsgriindungstag gilt ab 1945 seither'der
o. Mai des gleiďren |ahres, an dem die
žweite Tsůečhoslowakisd:re Republikwie_
der als selbstándiges Staatsgebilde prokla-
miert worden ist.
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Kurz erzahlt 'A
' AUCH HEUER PÄCKCHEN

DRUBEN?
Die große materielle Not in der Zone

ist vorbei. Daß die Menschen drüben satt
zu essen haben, daß sie sich nicht mehr
als die „Bettler ›d-er Nation” zu fühlen
brauchen, das gönnen wir ihnen alle von
Herzen.

Aber die gei.stige Not ist geblieben. Und
geblieben ist auch noch genug knappes
Auskommen, ja Kargheit in der Lebens-
führung bei vielen alten Leuten, beson-
ders aber bei -den vertriebenen Rentnern.
Ihnen soll auch heuer wieder ein Zeichen
uns-erer Verbundenheit gelten. Schreiben
Sie bitte an den Rundbrief die Adresse, die
Ihrer Meinung nach ein Weihnachtspaket
dringend benöti-gt. Kurze Hinweise, ob al-
l-einstehender Rentner mit eigenem Haus-
halt oder Heiminsasse, sind dabei von-
nöten..

Die anderen aber, die auf eine Liebes-
gabe aus dem Westen nicht mehr .ange-
wiesen sind, warten sehnlich auf irgendein
Zeichen der Verbundenheit. Da sind all.e
Landsleute aufgerufen, die Freunde, Be-
kannte und .Verwandte drüben hab-en.
Schreibt ihnen, .schickt ihnen ein Buch oder
sonst eine kleine Aufmerksamkeit! Das
danken sie Euch immer wieder, weil Ihr
ihnen -damit immer wieder seelisch bei-
steht.

[Anschriften-Meldungen für Päckchen-
Empfänger werden bis zum 31. Oktober
entgegengenommen beim Ascher Rund-
brief, 8 Münch.en-Feldmoching, Schließ-
fach 33). '

DER WANDKALENDER IST FERTIG
„Die Heimat im Bild“, der Ascher Wand-

kalender 1967, ist fertiggestellt und wird
in wenigen Tagen an seine ständigen Be-
zieher hinausgehen. Wir brauchen über
ihn nicht viel zu .sa-gen, er wird wieder sel.-
b-er zu .s-einen Betrachtern sprechen. Der
Hainberg, Nassengrub, I-Iimmelreich, Asch,
Niederreuth, Neuberg, Haslaus Umgebung
- aus diesen Quellen sind heuer die Mo-
tive geschöpft. Sie wurden mit viel Be-
dacht gewählt und werden jedem etwas zu
geben haben. V

Die Erhöhung der Po-stgebühren erzwang
leider ein-e Anhebung um zwei Groschen.
Sie gehen, -da der Versand als Massen-
drucksache nur noch beschränkt möglich
ist ~ und auch in dieser Versendungsart
erhöht wurde - fast zur Gänze an die
Pos.t weiter. Die Erhöhung der Gestehungs-
kosten blieben also unberücksichtigt. Wir
danken unseren Landsleuten im vorhinein
für das Verständnis, um da.s wir sie „für
die Post” bitten müssen.

Wer den Kalender bisher nicht bezog,
ih-n aber haben will, der möge ihn beim
Ascher Rundbrief, 8 München-F-eldmoching,
Schließfach 33, durch ein Kärtchen bestel-
len. Er kostet einschließlich Porto DM 2. 50.

Südtirol zwischen West und Ost [Schluß]
lich der Menschenrechtsko-nvention auch
eine europäische Minderheiten-Charta ge-
schaffen wird. Sie müßte -die rechtliche Ba-
sis geb-en für einen umfassenden Schutz
aller nationalen Minderheiten und für das
friedliche Zusammenleben der Völker. Da-
her sollten nicht nur Wien und Rom, son-
dern alle Hauptstädte des freien Westens
mithelfen, daß die Glaubwürdigkeit seiner
freiheitlichen und demokratischen Rechts-
prinzipien durch eine gerechte Lösung der
Südtirolfrage unter Beweis gestellt wird.

[D-er Verfasser ist Vorsitzender des „Kul-
turwerks für Südtirol", das von den Ita-
lienern dauernd aufs Korn genommen
wird.)

ASCHER MOSAIK
Entgegen der offiziellen Lesart, daß die

Stadt Asch bereits wieder über 12 000 Ein-
wohner zähle, liegen private Schätzungen,
die auf verläßlichen Quellen fuß-en, bei
8000. Um die „Wiederbesiedlung” zu be-
schleunigen, erhalten neu zuziehende Fa-
milien sofort Wohnung u. zw. zumeist in
den Neubauten, während ansässige Woh-
nungssuchende mindestens zwei jahre
warten müssen.

Um für Zuzüg.e nach Asch zusätzlichen
Anreiz zu bieten, -.stellt die Stadt weite
Flächen für Kleingärtner zur Verfügung.
Solche Schreberanlagen entstanden bzw.
entstehen noch von der Lohgasse bis zum
Kreiskrankenhaus, am Forst und im Wie-
sental. Die jährliche Pacht beträgt 12 Hel-
ler für den Quadratmeter. Diese Vergün-
stigung wurde nur für Asch geschaffen. In
Eger beispielsweise gibt es diese Art «der
„Besıiedlungswerb-ung” nicht.

%- .
Der Staat hat zahlreiche Häuser zu bi'l-

ligen Preisen an Private verkauft. Diese
mußten dann allerdings oft sehr erheb-
li-che Beträge in ihren Besitz stecken, um
ihn bewohnbar zu machen. Nun kommt
es vor, daß das Haus aus diesem oder
jenem Grunde weggerissen werden soll.
Der Staat kauft zurück - aber nicht zum
Neuw-ert, .sondern zu dem von ihm ver-
langten -Erst-Preis. Das Verlustgeschäft für
den kurzfristigen Hausbesitzer ist also
groß. -

it
Die Fir-ma Aretma, Zentrale .in Prag,

Haupt-Produktionsstätte Asch in den Be-
triebsgebäuden der früheren Ascher Textil-
firmen Baumgärtel 81 Söhne in der Sach-
senstraße sowie Richard Müller in der
Rosmaringasse, stellt Einzelteile für Re-
chenmaschínen her. Sie beschäftigt über
100 Leute. "

'it
Im Elstertal zwischen Niede-rreuth und

Grün soll bei der Paßmühle eine Tal-
sperre entstehen, deren Wasser dann an-
geblich nach Asch gepumpt Wird, 'um eine
Großfärberei zu speisen, die bei der Spin-
nereí geplant ist. Einfacher ginge es ja
kaum mehr. . _

'it
Da die Ascher Kanalisation, die bis zur

Vertreibung wunderbar funktionierte - sie
war ja auch großzügig und umfassen-d an-
gelegt 'worden - .seit jahren nimmer rich-
tig fördert, stieg «das Grundwasser vor
allem in der Urngeb-un.g des Marktplatzes
immer mehr an und verwandelte das Ge-
lände fast in einen Sumpf. In der Nähe
der Gasanstalt war nämlich der Hauptka-
nalstrang durch eine Schmutz-Barriere
praktisch blockiert worden. Das wußte
man aber zunächst nicht und es wurden
umfangreiche und kostspielige Bohrungen
in mehreren Stadteilen durchgeführt, um
der Sache auf den Grund zu kommen.
Schließlich entschloß man sich zum Bau
neuer Kanalisations-Anlagen. Damit hat
man inzwischen begonnen.

'it
Das Ascher Museum, bisher im alten

Rath-aus untergebracht gewesen, hat den
größten Teil seiner Sammlungen inzwi-

ERHALTEN Sie Ihre FRISCHE . . .f ERHALTEN Sie
Ihre GESUNDHEIT . . .. ERHALTEN Sie Ihre KRAFT
.. . -. ERHALTEN Sie Ihre SCHÖNHEI1' . . . mit
A L P E - FRANZBRANNTWEIN, dem Origin0|-Er-
zeugnis der ehem. ALFA-Werke, BRUNN, ncıiür-
lich in der wirkungsvollen hell-dunkel-blflüen AUF-
MACHUNG mit gelbem Sleln überm ..A". Juhrcıus,
jcıhrein. in mehr als einem halben Jahrhundert hielt
man dieses bewährte HAUSMITTEI. als wohltuende,
belebende Einreibung und Arznei stets griffbereit.
Schreiben Sie cın die Fu. ALPE-Cl-IEMA, 849 CHAM/
Buy., PF 105", wenn Sie eine Gratis-PROBE wün-
schen und denken Sie 0-uch dcırcın: ALPE stöhlt die
Muskeln! ALPE belebt die Nerven! ALPE -- Ihre
Gesundheit! _
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schen in die Klaubert-Villa am Niklas ver-
l-egt, die zu diesem Zwecke adaptiert wur-
de. Es wird dort also nicht nur ein Textil-
Museum entstehen, sondern alle Samm-
lungen und sonstigen musealen Werte,
die von den Tschechen in Asch aufgefun-
den und beschlagnahmt wurden, werden
dort untergebracht.

I-IAUPTENTSCHÄDIGUNG
ANGEHOBEN '

. Die 19. LAG-Novelle
Das Bundeskabinett hat die 19. LAG-

Novelle ab-schließend behandelt und ohne
And-erungen dem Entwurf des Bundesver-
triebenen- und des Bundesfinanzministe-
riums zugestimmt. Der Entwurf löst das
seinerzeitige Versprechen, die aus der 18.
Novelle gestrichen-en Teile in diese neu-e
Novelle aufzunehmen, nur zum Teil ein.
Er enthält .nur eine Verbesserung der
Hauptentschädigung.

Auf Grund «der Au-sarbeitungen des Gut-
achtergrerniums und der vom Bundesans-
gleichsamt vorgelegten Unterlagen war -die
Bundesregierung der Meinung, daß zur Fi-
nanzierung der 19. LAG-Novelle rund 2,5
Mrd. Mark zur Verfügung stehen könn-
ten, von denen etwa 2,4 Mrd. allein zur
Aufstockung der Hauptentschädigung ver-
wendet werden sollen.

Mit der Auszahlung der Erhöhungsbe-
träge ist aber erst ab 1972 zu rechnen, ob-
wohl die Verzinsung dieser Mehrbeträge
bereits ab 1. januar 1967 anlaufen soll. Die
Zinsen selbst aber werden ebenfalls erst
mit den Erhöhungsbeträgen zusammen ab
1972 ausgezahlt. Auf die Kriegsschadens-
rente der Alten und Erwerbsunfähigen
soll die Verbesserung der Hauptentschädi-
gung sich jedoch bereits vom 1. juni 1967
an auswirken.

Durch Rechtsverordnung kann allerdings
bestimmt werden, daß die Erhöhungsbe-
träge schon früher ausbezahlt werden,
falls Mittel hierfür zur Verfü-gung stehen.

Die Anhebung der Grundbeträge der
Hauptentschädigung beginnt bei Scha.dens-
beträgen von 7 201 Reichsmark und einem
Mehrbetrag von 300 DM. Die Mehrbe-
träge erhöhen sich progressiv bis zu 2 800
DM bei Schäden zwischen 100000 und
110000 Reichsmark. Schäden zwischen
110000 bis 2 Millionen Reichsmark wer-
den mit einem Grundbetrag von 25 750
DM und 10 °/o des 110000 Reichsmark
übersteigenden Schadensbetrages abgegol-
ten, Schäden über`2 Millionen Reichsmark
mit 214 750 DM plus 6 °/o des 2 Millionen
Reichsmark übe-rsteigenden Schadensbe-
trages. Am wirksamsten sind die Erhöhun-
gen .in den mittleren S-chadensgruppen.
Tschechoslowakei nur einmal gegründet
Tschechoslowakische Historiker, die

sich zu einer Tagung in Brünn getroffen
hatten, haben der Regierung vorgeschla-
gen, im Zusammenhang mit -dem in zwei
jahren bevorstehenden 50. jahıiestag der
Gründung der Tschechoslowakischen Re-
publik den 28. Oktober wí.eder zum Staats-
gründungstag und den 30. Oktober zum
Tag des Zusammenschlusses mit dem slo-
wakischen Volk zu erklären.

Der 28. Oktober 1918 war im jahre 1919
durch Gesetz zum Staatsfeiertag erklärt
worden und galt bis 1949 auch offiziell als
Gründungsterm-in der ersten tschechoslo-
wakischen Republik. Ab 1950 wurde -der
28. Oktober nicht mehr als Staatsfeiertag,
sondern als arbeitsfreier Tag zum „Tag
der Nationalisierung” und damit zu einem
Ereignis, das von der Bevölkerung kaum
zur Kenntnis genommen wurde. Als neuer
Staatsgründungstag gilt ab 1945 seither «der
9. Mai des gleichen jahres, an dem die
zweite Tschechoslowakische Republik wie-
der als .selbständiges Staatsgebilde prokla-
miert worden ist. .

'-_



Seit geraumer Zeit sind nicht nur die
Historiker, sondern audr die fůhrenden
KP-Funktionáre der Tschechoslowakei mit
ihrer Ford,erung, den Múnchner vertrag
ůberhaupt als nidrt zustandegekoÍunen zu
erkláren, in eine sďrwierige Lage geraten.
Die Nichtexistenz des Miinchener Abkom-
mens und des ,,Staatsvertrages", den der
damalige Prásident Hacha unter stárkstem
Druck in Berlin unterzeichnet hat, wůrde
bedeuten, da8 - was die tschechoslowaki-
sche Politik zu erreichen versudrt - die
erste Tsďledloslowakei staatsredltliďr nie
untergegangen, sondern existent geblieben
ist und eine zweite Staatsg,rtirrdung am
9. Mai 1945 daiher gar nicht stattgeÍunden
haben kann.

Die in dem Antrag der tschedroslowaki-
sdren Historiker zum Ausdruck gekom-
mene Tendenz láBt vermuten, da( man
geÍn von dem zwďten Staatsgriindungsda-
tum abkommen módrte, denn wÓrtlich
hei8t es in dem Sďueiben an die tsche-
choslowakisůe Regierung, da3,,anláBlich
des 5o. fahrestages derGriindung der tsdre-
choslowakisdren Republik der 28. Oktober
zum Tag der Entstehung dieses neuen
Staatsgebildes erklárt werden soll".

W estumsiitze der T sdtedtosoTow akei
angestiegen

Eine bemerkenswerte Entwicklung zeidr-
net sich seit Beginn des fahres im tsche-
droslowakisdeen Au$enhandel ab. Die Au-
íšenhandelsumsátze mit den westlidren
Lándern haben sídr rascher als je zuvor
gesteigert und sind in den ersten fiinf
Monaten dieses fahres gegentiber dem Ver-
gleidr,szeitraum des vergangenen fahresum 19 0/o emporgesdrnellt. Zrr gleichen
Zeit - dies ist nicht weniger bemerkens-
wert - ffelen ,d,ie Au8enhandelsumsátze
mit den,,sozialisťischen Bruderlándern"
um 5 0/o ab, die rnit der Sowjetunion um
14,60lo. Im Warenverkehr mit den west-
lichen Lándern ,stiegen gleidrermďen so-
wohl die Exporte wie die Importe um
19 0/0. Im Warenverkehr mit den Ostblock-
lándern ffelen Exporte und Importe ie-
weils um 5 0/o. Bei d,en GesamtexpoÍtum-
sátzen von 7,6 Milliarden Kronen, von de-
nen 5/2 auÍ d.ie sozialistischen u,nd z,3 auf
di.e westlidren Lánder entffďen, stiegen
die Bezi.ige der Bundesrepublik in den
ercten ftinf Monaten alÍ z6o,9 Millionen
gegeniibLer 233,o Millionen im Vergleichs-
zeitraum des vergangenen |ahres.

Bď Gesamtimporten in Hóhe von 7,3
Milliarden, Importen aus sozialistischen
Lándern von 5/I Milliarden und aus west-
Liďren Lándem vott 2,6 Millíarden Kronen
fielen dj,e Lieferungen der Bundesrepublik
von z48,9 Millionen auÍ q5,6 Millionen
Kronen.

Trotz d'ieser Riickláuffgkeit .d,er Liefenrn-

Asdrer Bauplátze
Hier und dort beginnt sich in Asch Bau-

tátigkeit zu regen. Nur dauert eben die
AnlauÍzeit lánger als im ,,kapitalistischen
Westen" det ganze Bau. Díe Kráne auf un-
seren beiden Bildern stohen nun sdron
monatelang sozrrsagen in BereitsdraÍt. Man
kann nidrt sagen, da8 mit ihnen bisher
Bemerkenswertes geschafíen worden wáre.
Was die beiden Bilder darstellen, ist trotz
des Turmes der katholischen Kirdre nidrt
lďcht herauszukriegen' Darum sei es also
veÍraten: Links der Blick vom Marktplatz
zlm Niklasberg. Durch GestrÍipp und
Mauerreste zwáÍugt sich, noch deutlich er-
kennbar, die Zeďtwítz-Stiege empor; an
ihrem FuBe steht noch die óffentliclre Be_
diirÍnisanstalt, nattirlidr lángst nicht mehr
benůtzbar. Das redrte B'ild gi,bt sidrer
audr den ehemal,igen Bewohnern d'ieser
Qasse Rátsel auf' fu ist der Eingang zur
Herrengasse. Rechts die Fabrik Glaessel,
oben in der FLerrengasse erkennt man bei
genauem Zusehen als die beiden ersten
rechterhand nodr stehenden Háuser den
Geyer-Tisdrler (Vereinigte T'isďrlereien
Hendel & Bayer, Herrengasse r8f und die
Hausnummer zooz, Muaserbauer, Besitzer
Engelhardt. Alles andere ist abgerissen.

gen hielt d,ie Bun'desrepublik mit einem
Gesamtumsatz von 436,5 Millionen Kro-
nen dennoch den ersten Platz unter den
westlichen Handelspartnern der Tsdrecho-
slowakei.

Fl ei s chp r ei s e angesti e gen
Im Zuge der etappenweisen in Gang be-

ffndlichen Reform der GroB- und Einzel-
hand,elspreise sin'd ab 3. Oktober die Ein-
zelhandelsverkaufspreise fur ďle F1eisdr_
sorten duÍdxschnittlich um 7,5 0/o erhÓht
worden, ebenso die Preise Ítir Bier und
sine Reihe weiterer Lebens- bzw. Genu8-
mittel.

Wie offfziell gesagt wird, wiirden diese
Preiserhóhungen durch Proisnaďrlásse bei
einer Reihe anderer Lebensmittel kompen-
siert. So z. B. sei der Preis fur Sped<,
Sdrweinesůmalz, Zucker, Kakao, Kodr-
sdrokolade, Bohnenkaffee, ApÍďsirr,en und
Zitroner' jeweils um einige Kronen ge-
senkt worden.

As cher Fu|3b aller hethÓr en !
Lm. August Bráutigam wendet sich

wie Íolgt an alle Interessenten:
Das beabsidrtigte Treffen der Asdrer

Fu(baller von einst hat ein starkes Edro
gefunden. Wie ich in Rehau Íeststellen
konnte, haben manche ehemalige Aktiv'e
seit fahren auÍ derartiges Beisammerrsein
gerMartet. Aber auch d,ie zahlreichen Len-
ker und Freun'd,e, DSV-ler und Sportbrii-

der, zeigten regstes Interesse. Nun můssen
aber unser aller Freund Hans Ortegel,
(85oz Zirndorf úb. Ntirnberg z, Nibelun-
genstraBe 6), den ich kůrzlich zwecks Be-
spr,echung der Vorbereitungen des TreÍfens
besudrte, und idr selbst {8898 Sdrroben-
hausen, Im Hard :,1 nachhaltig darum bit-
ten, daíš alle, die im Mai kommenden
|ahres zum Rideter Gustl und zur fulie
kommen wollen, auďr jene, die in Rehau
ihre Beteiligung zusagten, einen von uns
beiden schriftlidr und móglichst verbind-
Iich ihren Besudr in Ansbaďr bestátigen.
Die Vorbereitungen werden wes€ntlidl
von der Zař'| ďer Teilnehmer bestimmt
werden. Da das Treffen an einem zweitá_
gigen Wochenende beabsichtigt ist - (der
genaue Terrnin hángt noch vom EintrefÍen
Čhristian Fischers aus Amerika ab) _ und
rridrt wenige mit ihren Frauen aufkreuzen
werden, spielt beispielsweise die Quartier-
frage keine untergeordnete Rolle. Aber
auCh Verpflegung, Unterhaltung und ande-
res mehr ist zu ůberdenken. ,,Endliclr ist
es soweit", sdrriob Emil SdrafíelhoÍer an
midr. ,,Wenn Du und der August die
Sadre úbernommen haben, dann wird
sdron was dÍaus", so sdrrieb er an oltegel
Hans. Annáhernd zoo Namen haben wir
zusammengesudrt. Manche von ihnen
sind nidrt mehr am Leben. Wir wissen es
von viďen nidrt. Urrs fehlen auch von
manďren die Ánsdrriften' Sie er^scheirren
nicht in den Adressensammlungen bzw.
in den AdreBbůdrern. HelÍt uns, sie aus-
ffndig zu machen und sagt es jenen, die
nidrt Rundbriefleser sind. Erspart uns die
Portoauslagen, die eine ansehnlic.he Sum-
me ergeben, wenn wir jod,en einzelnen
anschreiben mi.iBten. Helft uns also, in-
d,em Ihr selbst an uns sůreibt und angebt,
ob Ihr mit Anhang kommt, Ihr Sportler
und Lenker von d,en Plátzen beim Sůtit-
zenhaus, beim Gymnasium, in der Prex-
flur und vom Hasenlager (spáter Kranken-
kasse).

Welche Truppe war es!
(Jnsere Frage nt dem in Folge r8 ver-

óffentlidrten Soldaten-Bild (,,Wer kann
AuskunÍt geben!"| blieb bis auf die Zu_
schrift eines Graslitzers unbeantwortet.
Dieser mutma8t' daíŠ es sich um eine LuÍt_
waffen-Bautruppe geůrandelt habe. Im Zu_
sammenhange mit dem Bilde sdrreibt uns
aber Frau Anna Habl in Hof/S., Saďleiten-
weg 53: ,,Ich Íand auf dem Bi-lde meinen
Bru,der. Wer kannte den Sdrneidermďster
|akob Krippner aus Krugsreuth? weť war
mit ihm beisammen? Und wo war er zu-
letzt nodr gewesen! IJrxere letzte Naú'-
richt von ihm erreidrte uns im Fri.ihiahr
1945. Seitdem ist er versdrollen". - Wir
bitten, sidr direkt an Frau Habl zu wen-
den, falls iemand Hinweise geben kann.
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Seit geraumer Zeit sind nicht nur die
Historiker, sondern a.uch die führenden
KP-Funktionäre der Tschechoslowakei mit
ihrer Forderung, den Münchner Vertrag
iiberhaupt als nicht zustandegekommen zu
erklären, in eine .schwierige Lage geraten.
Die Nichtexistenz -des Münchener Abkom-
mens und des „Staatsvertra-ges“, den der
damalige Präsi-dent Hacha unter stärkstem
Druck in Berlin unterzeichnet hat, würde
bedeuten, daß - was -die tschechoslowaki-
sche Politik zu erreichen versucht -- die
erste Tschechoslowakei staatsrechtlich nie
untergegangen, sondern existent geb-lieben
ist und ein-e zweite Staatsgründung am
9. Mai 1945 daher gar nicht stattgefunden
hab-en kann.

Die in dem Antrag der tschechoslowaki-
schen Historiker zum Ausdruck gekom-
mene Tendenz läßt vermuten, daß man
gern von dem zweiten Staatsgründungsda-
tum abkommen möchte, denn wörtlich
heißt es in dem Schreiben an die tsche-
choslowakische Regierung, daß „anläßlich
des 50. jahrestages der Gründung der tsche-
choslow.a.kischen. Republik der 28. Oktober
zum Tag der Entstehung dieses neuen
Staa'ısge-bildes erklärt werden soll".

Westumsätze der Tscheclıosolowakei
angestiegen

Eine bemerkenswerte Entwicklung zeich-
net sich .seit Beginn des jahres im tsche-
choslowakischen Außenhandel ab. Die Au-
ßenhandelsumsätze mit -den westlichen
Ländern haben sich rascher als je zuvor
gesteigert und .sind in den er-sten fünf
Monaten dieses jahres gegenüber dem Ver-
gleichszeitraum des vergangenen jahres
um 19 "lo emporgeschnellt. Zur gleichen
Zeit - di-es ist nicht weniger bemerken.s-
wert -- fiel-en -die Außenhandelsumsätze
mit den „sozialistischen Bruderländern“
um 5°/o ab, -die mit -der .Sowjetunion um
14,6 °/o. Im Warenverkehr mit den west-
lichen Ländern stiegen gleichermaßen so-
wohl die Exporte wie die Importe um
19 °/o. Im Warenverkehr mit den Ostblock-
ländern fielen Exporte und Importe je-
weils um 5°/0. Bei den Gesaıntexportum-
Sätzen von 7,6 Milliarden Kronen, von de-
nen 5,2 auf die sozialistischen und 2,3 auf
die westlichen Länder entfielen, stiegen
die Bezüge der Bundesrepublik in den
ersten fünf Monaten auf 260,9 Millionen
ge-genüber 233,0 Millionen im Vergleichs-
zeitraum des vergangenen jahres.

B.ei Gesamtimporten in Höhe von 7,3
Milliarden, Importen aus sozialistischen
Ländern von 5,1 Milliarden und aus west-
lichen Ländern von 2,6 Milliarden Kronen
fielen die Lieferungen der Bundesrepublik
von 248,9 Millionen auf 175,6 Millionen
Kronen.

Trotz dieser Rückläufigkeit der Lieferun-

Ascher Bauplätze
Hier und do-rt beginnt sich in Asch Bau-

tätigkeit zu regen. Nur dauert eben d-ie
Anlaufzeit länger als im „kapitalistischen
Westen” der ganze Bau. Die Kräne auf un-
seren beiden Bildern .stehen nun schon
mo.natel.ang sozusagen in Bereitschaft. Man
kann nicht .sagen, daß mit ihnen bis-her
Bemerkenswertes geschaffen worden wäre.
Was die beiden B-ilder darstellen, ist trotz
des Turmes der katholischen Kirche nicht
leicht herauszukriegen. -Darum sei es also
verraten: Links der Blick vom Marktplatz
zum Niklasberg. Du.rch Gestrüpp und
Mauerreste zwängt -sich, noch deutlich er-
kennbar, die Zedtwitz-Stiege empor, an
ihrem Fuße steht noch die öffentliche Be-
dürfni-sanstalt, natürlich längst nichtmehr
benützbar. Das rechte Bild gibt sicher
auch den ehemaligen Bewohnern dieser
ı(âasse Rätsel auf. Es ist der Eingang zur

errengasse. Rechts die Fabrik Glaessel,
oben in -der I-Lerrengasse erkennt man bei
genauem Zusehen als die beiden ersten
rechterhand noch stehenden Häuser den
Geyer-Tischler [Vereinigte Tischlereien
Hendel Es Bayer, Herrengasse 18) und die
Hausnummer 2002, Muaserbauer, Besitzer
Engelhardt. Alles andere =ist abgeri-ssen._

gen hielt die Bundesrepublik mit einem
Gesamtumsatz von 436,5 Millionen Kro-
nen dennoch den ersten Platz unter den
westlichen Handelspartnern der Tschecho-
Slowakei.

Fleischpreise angestiegen
Im Zuge der etappenweisen in Gang be-

findlichen Reform der Groß- und Einzel-
handel.-spre-.ise sind ab 3. Oktober die Ein-
zelhandel-sverkaufspreise für alle Fleisch-
sorten durchschnittlich um 7,5 °/0 erhöht
worden, ebenso die Preise für Bi-er und
eine Reihe weiterer Lebens- bzw. Genuß-
mittel.

Wie offiziell gesagt wird, würden diese
Preiserhöhungen durch Preisnachlässe bei
einer Reihe anderer Lebensmittel. kompen-
siert. So z. B. sei der Preis- für Speck,
Schweineschmalz, Zucker, Kakao, Koch-
schokolade, Bohnenkaffee, Apfelsinen und
Zitronen jeweils um einige Kronen ge-
senkt worden.

Ascher Fußballer herhören!
Lm. August B r ä u tig am wendet sich

wie folgt an alle Interessenten:
Das beabsichtigte Treffen der Ascher

Fußballer vo-n einst hat ein starkes Echo
gefunden. Wie ich' in Rehau feststellen
konnte, haben manche ehemalige Aktive
seit jahren auf derartiges Beisammensein
gewartet. Aber auch di-e zahlreichen Len-
ker und Freunde, DSV-ler und Sportbrü-

._..I69._.

der, zeigten regstes Interesse. Nun müssen
aber unser aller Freund Hans Ortegel,
(8502 Zirndorf üb. Nürnberg 2, Nibelun-
genstraß-e 6), den ich kürzlich zwecks Be-
sprechung der Vorbereitungen des Treffens
besuchte, und ich selbst (8898 Schroben-
hausen, Im Hard 3) nachhaltig darum bit-
ten, daß alle, die im Mai kommenden
jahres zum Richter Gus-tl und zur julie
kommen wollen, auch jene, die in Rehau
ihre Beteiligung zusagten, einen von uns
bei-den schriftlich und möglichst verbind-
lich ihren Besuch in Ansbach bestätigen.
Die Vorbereitungen werden wesentlich
von der Zahl der Teilnehmer bestimmt
werden. Da das Treffen an einem zweitä-
gigen Wochenende beabsichtigt ist - [der
genaue Termin hängt noch vom Eintreffen
Christian Fischers .aus Amerika ab) - und
nicht wen-ige mit ihren Frauen aufkreuzen
werden, spielt beispielsweise die Quartier-
frage keine untergeordnete Rolle. Aber
auch Verpflegung, Unterhaltung .und ande-
res mehr ist zu überdenken. „Endlich ist
es soweit“, schrieb Emil Schaffelhofer an
mich. „Wenn Du und der August die
Sache übernommen haben, dann wird
schon was draus“, so schrieb er an Ortegel
Hans. Annähernd 200 Namen haben wir
zusammengesucht. Manche von ihnen
sind nicht mehr am Leben. Wir wissen es
von vielen nicht. Uns fehlen auch von
manchen die Anschriften , sie erschei-nen
nicht in den Adressensammlungen bzw.
in den Adreßbüchern. Helft uns, s=ie aus-
findig zu machen und .sagt es jenen, die
nicht Rundbriefleser sind. Erspart uns die
Portoauslagen, die eine ansehnliche Sum-
me ergeben, wenn wir jeden einzehıen
anschreiben müßten. Helft uns also, .in-
dem Ihr selbst an uns schreibt und angebt,
ob Ihr mit Anhang kommt, Ihr Sportler
und Lenker von den Plätzen beim Schüt-
zenhaus, beim. Gymnasium, in der Prex-
flur und vom Hasenlager (später Kranken-
kasse).

Welche Truppe war es?
Un.sere Frage zu dem in Folge 18 ver-

öffentlichten Soldaten-Bild („Wer kann
Auskunft geben1.'”] blieb 'bis auf die Zu-
schrift eines Grasl-itzers unb-eantwortet.
Dieser mutmaßt, da-.ß es sich um eine Luft-
waffen-Bautruppe gehandelt habe. Im Zu-
sammenhange mit dem Bilde schreibt uns
aber Frau Anna Habl in Hof/S., Saalleíten-
weg 53: „Ich fand auf dem Bilde meinen
Bruder. Wer kannte den Schneidermeister
jakob Krippner aus Krugsreuth? Wer war
mit ihm beisammen? Und wo war er zu-
letzt noch gewesen? Unsere letzte Nach-
richt von ihm erreichte uns im Frühjahr
1945. Seitdem ist er verschollen". - Wir
bitten, sich direkt an Frau Habl zu wen-
den, falls jemand Hinweise geben kann.



I ahtestagung des Witikobundes
Etwa 6oo Angehórige und Gáste des Wi-

tikobundes trafen sich zum zweiten Okto-
berwodrenende in Freudenstadt (Schwarz-
wald) zu seiner fahrestagung, die unter
dem Leirwort ,,Der Faktor Zeit und das
Sdricksal der Deutschen" stand. Der Histo-
riker Dr. Emil Frunzel, Miinchen, híelt zu
diesem Thema im Theatersaal des Kur-
hauses ein von wissenschaftlicher Grůnd-
Iichkeit getragenes und mit hinreiBender
Beredsamkeit vorgebrachtes Referat. Einen
weiteren Hóhepunkt und eindrud<svolle
EinÍiihrung in das Gesamtthema stellte
tagszuvor der Beitrag von Legationsrat a.
D. Dr. Hans Kramarz dar. Der anerkannte
Kennet des ,,Rátsels China" fiihrte zu_
nádrst einen in seiner Aussagekraft durdr_
schlagenden rotchinesischen Film vom
Herbšt 1965 vor, der eine unbestechliche
Information dariiber gab, was die Rotchi-
nesen ůber sich selbst sagen. Die darauf_
fofuende, mit Dias aus der Letzten Zeit rr:.-
terlegte Darstellung des chinesischen Le-
bens-von heute, voi allem der chines'isdren
Menschen und besonders ihrer }ugend lieíŠ
den ReÍerenten zu der SchluBfolgerung
kommen, daB eine vielleicht erhofÍte Libe-
ralisierung in der nadrÍolgenden Genera-
tion nicht zu eÍwaÍten sei' Dem Musi_
schen gewidmet war eine Ausstellung des
Verwaltungsjuristen und Ktinstlers aus
Liebhaberei Dr. Hans Blaschek, Heilbronn,
der sein Werk aus PoÍtráts, freierr Kompo-
sitionen, Landschaftsaquarellen und Zeidr-
nungen der ÓÍfentlidrkeit iibergab. Die
Dichtkunst kam durdr Roderidr Menzel,
den aus Reidrenberg stammenden Schrift-
steller zu Wort. Eine Autobusfahrt nadr
StraBburg und in die Vogesen Íiigten die
lahrestagung z! einem vielgestaltigen,
harmonisdren Erlebnis. Witikobund-Vorsit-
zender Dr. Heinz Lange, MdL, konnte
zum Abschlu8 mit Recht und mit Befrie-
d'igung Íeststellen, daB der von Dr. Franzel
zíiíerté Ausspruch Armin Mohlers ,,Sude-
tendeutsdr sein ist keine Frage der A\-
stammung/ sondern eine Haltung" in bel
sonderem MaBe audr íiir den Witikobund
gilt.

zo ooo sudetendeutsche Katholiken
in A1tÓtting

Die sudetendeutsdre Ackermann-Ge-
meinde hatte zÚ einer GelóbniswallÍahrt
am z. oktober 1966 nadr Altótting einge_
laden. Dem Ruf Íolgten iiber zo ooo in
Siiddeutschland lebende Sudetendeutsche.
Sie kamen in z4o Sonderbussen, in mehr
als rooo Personenwagen und in einem
Sonderzug. WeihbischoÍ Kindermann zele-
brierte zum ersten Male nach seiner Bi-
sdroÍsweihe mit seinen Landsleuten eine
Pontifika]messe. In Íeierliůer Prozession
wurde am Naďrmittag das Gnadenbild
von Altcitting in die Basilika gebracht, wo
Abt Petrus Karl- MÓhlet in einer Marien-
Íeierstunde nodr einrnal an die vielen Gna-
denstátten der Heimat erinnerte. In einer
Glaubenskundgebung vor der Basilika
dankte der Bundestagsabgeordnete |oseí
Stingi aus Maria Kulm, jetzt Berlin, dem
Papst Íůr die Ernennrrng von Prálat Kin-
dermann zum WeihbisdroÍ der sudeten_
deutsdlen Katholiken. In dankbarer Erin-
nerung versammelten sich die Wallfahrer
am Na&rnittag am Grabe des in diesem
Jahr veÍstorbenen ,,vater der Heimatver-
triebenen", Msgr. Emanuel Reidrenberger.

Die,, Gamsl - S challplatte
ist in den bundesdeutsdren Fachgesdráften
erhaltlich. Die ,,Ptr,ilips Ton" hat die PIat-
te in ibr Repertoire aufgenommen. Man
kann sie a1so in jedem Fadrgesdláft untel
dem Titel ,,Alte Musik gespielt auí Barock_
orgeln, Amadeo AVRS 5o54 St." bestďlen.
Es handelt sich (siehe RundbrieÍ Folge 18
vom 23. September 1966) um die von Prof.
Ernst Giinthert bespielte Platte. Mit unse-

rem }trinweis auÍ die binnerrdeutsdre Be-
zugsmÓglíchkeit bitten wir alle Anfragen
bei uns bzw. beim Kiinstler selbst als be-
antwortet anzusehen.

Nanlenstrasu NICKERT und ZEIDLER
gesucht

Beíde Namen waren besonders im Eger-
land verbreitet, doch gab es sie auch im
Kreis Asdr. Zurr' Zwecke einer Íamilien-
kundlichen lJntersuchung suchen wir alle
F{inweise.

Mitteilung erbittet Lm. Herbert Schnei-
det, 7t7 Sůwáb. Hall. Rollhoiweg 33.

1^ř

In der CSSR lebende Rentner, die bei
der deutschen Wehrmacht Kriegsdienste
ieisteten und anerkannte Kriegsbesůadig-
te sind, erhalten aus diesem Titel eine
Teilrente, díe von bundesdeutschen Stel-
len ausbezahlt wird. Eine Zeitlang konn-
ten sie siclr' des Genusses dieser zusátzli-
chen Rente erfreuen. Nun hat Prag diesen
Hahn zugedreht.

Die vom Staate zuerkannten AltersÍen-
ten wurden um den Betrag gektirzt, děr
von der Bundesrepublik gezahlt wird. Der
Staat profitielt, die RentneÍ haben das
Nachsehen.

*-
Die staatlichen Lebensmitteluntelsu-

chungsanstalten in Mi.inchen und Regens-
burg haben festgestellt, da8 Tomatenmark,
das aus der CSSR eingeÍiihrt worden ist,
gesundheitsschádlich ist. Die Lebensmittel_
hándler wurden aufgefordert, den Verkauf
sofort einzustellen. Nach dem GenuB des
Tomatenrrrarks aus der CSSR {und aus
Ungarn) kónnen Erkrankungen auftreten,
weil das Konservierungsgut stark mit ge-
lóstem Dosenzinn versetzt ist. Die Untef-
suchungen ergaben, da8 in dem Tomaten-
mark ein Zinngehalt von 568 bzw. 44o m.g
ie Kilogramm Ware enthalten ist. Sďron
ein Zinngehalt von 9o mg kann die Ge-
sundheit nadrteilig beeinflussen. Daher
gab die Lebensmittelpolizei in Passau die
Warnung: Hánde weg von Tomatenmark
aus der CSSR! Die Dosen tragen den Auf-
druck: ,,Nova".

Ein eindrud<svolles Asdrer
Te><tilrrnternelr Ín en

Unser Bild zeigt das im heurigen |ahr
nach modernen Gesichtspunkten um- und
ausgebaute Fabriksgebáude d,es seit 16 |ah_
ren in Sdrrobenhausen ansássigen Ascher
Textilrrnternehmers RudolÍ Prell. Un-

aus der Geburtsstadt des MalerÍiirsten
Franz v. Lenbach durů Ludwig Thomas
altbayerische Landstriche úber Daďrau
nadr Mi.inclr,en Íiihrt, fiigt siů das Ge-
baude gef:illig in die Umgebung ein: Eine
ausgesprochene Wohnsiedlung, eine Grtin-
dung der Heimatvertriebenen/ die ďn
Sechstel der EinwohnersdraÍt von Sdrro-
benhausen beherbergt. Eine Trabanten-
stadt en miniature mód:te man dieses
neue Stadťv,iertel nennen, in welchem na-
hezu alle Stra8en den Namen von Stádten
der Vertreibungsgebiete tragen, da.runter
auch die As&er Stral3e entlang dem Fa-
briksgebáude. Wďthin leuchtet von der
Stirnseite desselben d,ie blaue NeonsůriÍt
und in wenigen Monaten wird sie grii8end

auch auf die bereits im Bau beffndliihe,
den Stadtkern umgehende Sdrnďlstra8e,
die wichtigste Verkehrsverbirrdung zwi
schen den beiden Autobahnen Múnchen-
Stuttgart und Můnchen-Niirnberg und
auÍs Ein- und Ausfahrt-Kleeblatt hini.iber-
strahlen. Unweit dieses Hauptverkehrs do-
kumentiert die óo:r5 m groBe Fabrik in
wďtráumigem Hof und Garten, rundum
gesáumt von geteerten Verkehrsfl áchen/ ge_
diegenen provinzialen Wirtschafts\/illen.
Ein gro8wandiges kůnstlerisches Fresko,
durdr einen Couleur-Stuhl das Wahrzei
chen der Strickerei darstellend/ untelstÍeicht
die Erzeugungssparte der Industrieanlage.
Das rtickwárts liegende geráumige Wohn-
haus entstand auch erst heuer.

Nach dieser áuíšeren Illustration sei, be-
vor wir einen Blick in das Innere des Be-
triebes werÍen, k:*rz ít die Vergangenheit
zurtickgeblendet. Im |ahre 1935 wagte der
damals z3|áhrige Rudolf Prell den Sdrrítt
vom lohnempfangenden Stricker zum selb-
stándigen lJnternehmer. Die Erzeugungs-
stette \MaI in ]Vlietráumen des Glaesself,
schen GescháÍtshauses an der Ecke Bahn-
zeile-EgererstraBe am Forst. Dazu kam
bald ein Filiatrbetrieb in Wildstein. Dieser
an Ascher GrÓBenordnungen gemessen be-
sďreidene Mittďbetr'ieb erÍuhr nach dem
Kriege das iiblidre Schicksal.

rg47 a.us der Gefangenschaft entlassen,
kehrte Prell gar nicht mehr in die Heimat
zuriick. Er suchte naďr einem neuen An_
fang und fand ihn in Alexandersbad. Im
Kurhoim begann er mit dem Wáhrungstag
nach erhaltener Lizenz z|\ fabriáeren.
Frúhere gescháítsfreundlídre Verbindungen
zu den Diamantwerken in Sigmarschónau
bď Chemnitz und ?Jt Firma Richard
Schmidt in Hohenstein-Ernstthal, die einst
von ihm erarbeitete braudrbare Verbesse-
rungen an herkómmlichen Strickmasďrinen
zu Patenten ausge\rertet hatten, sowie zur
MaschinenÍabrik Hertel 8l. Richter in Kiel,
cler er in ihrem ersten Entwicklungssta-
diurn dienlidr war, begtinstigten Prďl.; die_
se Firmen statteten ihn mit 4o Handstrick-
masdrinen, etlichen Rund- und Ketten-
stiihlen aus. Als sidr nach zwei )ahren die
Ráumlichkeiten in Alexandersbad fur den
Betrieb als unzureidrend erwiesen, wurde
eine Veránderung eÍ\ry'ogen. Von d,em be-
absichtigten Bau einer eigenen Fabrik in
Wunsie<lel, wo der Sdrwiegervater, Ságe-
werks- und Bauunternerrrmer Bóhringer,
ausgedehnte Grundstticke besa8, wurde
auf Anraten des Ministerialrates in der
obersten BaubehÓrde Karl FisdleÍ, eiles
Cousins der Frau Prell, Abstand genom-
men. Eine Betriebsverlegung ins weitere
Landesinnere sdrien zweckmiií}iger. Auf
der Suůe nadr einem gůnstigen P1atz
Íand Prell in Sdrrobenhausen, eher zufál-
lig als gewollt, die Voraussetzungen fur
die Realisienrng seiner Absidrt. Im Friih-
jahr r95o erfolgte die Betriebsverlegung
und am z. Mai lieÍen die Masdainen zu
neuem Start an. Zunáchst wurden StoÍf-,
vornehml,ich aber Strickhandsdruhe,
Stri.impfe, Strumpfhosen und Frauenober-
kleidung Íabriziert. Der stárker einsetzen_
de Import áhnlidrer Waren aus Ostasien,
kurz gesagt die Hongkong-Konkurrenz,
und die auf gleidrem Gebiet erstarkende
Indusffie ltaliens zwangen zu radikalerBe-
triebsumstel1ung und zu erÍolgverspredren-
derer Spezialisierung. WirÍt man nun nadr
erfolgter Ausrangierung der nidrt mehr
zweckdienlidren Masdrinen den sdron er-
wáhnten Blick ins Fabriksinnere, so ar-
beiten dort, wie die Teilansicht des erdge-
schossigen Saa]es ím zweiten Bilde erken_
nen le3t, Rundstrickmaschinen neuester
Modello. Die von Nopav,it-Masdrinen
hergestellten, reiůgemusterten Stoffe wer-
den im raumgleidren Náhsaal im Oberge-
sdro3 nadr rationďlem Zusůneiden auf
sdrnellstlaufenden Maschinen, deren Mi-
nutenleistung zwischen 4ooo und Zooo Sti-

mittelbar an ,der alten Strďe'gelegen, die
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Iahrestagung des Witikobuncles _
Etwa 6oo Angehörige und Gäste des Wi-

tikobundes trafen sich zum zweiten Okto-
berwochenen-de in Freudenstadt (Schwarz-
wald) zu seiner Iahrestagung, die unter
dem Leitwort „Der Faktor Zeit und das
Schicksal der Deutschen” .stand. Der Histo-
riker Dr. Emil Franzel, München, hielt zu
diesem Thema im Theatersaal des Kur-
hauses ein von wissenschaftlicher Gründ-
lichkeit getragenes und mit h-inreißen-der
Beredsamkeit vorgebracht-es Referat. Einen
weiteren Höhepunkt und -eindrucksvolle
Einführung in das Gesamtthema stellte
tagszuvor der Beitrag von Legationsrat a.
D. Dr. Hans Kramarz -dar. Der anerkannte
Kenner des „Rätsels China” führte zu-
nächst einen in seiner Aussagekraft durch-
.schlagen-den rotchines-ischen Film vom
Herbst 1965 vor, der eine unbestechliche
Information darüber gab, was die Rotchi-
nesen über sich selbst sagen. Die darauf-
folgende, mit Dias aus der letzten Zeit un-
terlegte Darstellung des chinesischen Le-
bens von heute, vor allem der chinesischen
Menschen und besonders ihrer Iugend ließ
den Referenten zu der Schlußfolgerung
kommen, daß eine vielleicht erhoffte Libe-
rali.sierung in der nachfolgenden Genera-
tion nicht zu erwarten sei. Dem Musi-
schen gewidmet war eine Ausstellung des
Verwaltungsjuristen und Künstlers aus
Liebhaberei Dr. Hans Blaschek, Heilbronn,
der sein Werk aus Porträts, freien Kompo-
sitionen, Landschaftsaquarellen und Zeich-
nungen der Öffentlichkeit übergab. Die
Dichtkunst kam -durch Roderich Menzel,
den aus Reichenberg stammenden Schrift-
steller zu Wort. Eine Autobusfahrt nach
Straßburg und in die Vogesen fügten die
Iahrestagung zu einem vielges-taltigen,
harmonischen Erlebnis. Witikobund-Vorsít-
z-end-er Dr. Heinz Lange, MdL, konnte
zum Abschluß mit Recht und mit Befrie-
digung feststellen, daß der von Dr. Franzel
zitierte Ausspruch Armin Mohlers „Sude-
tendeutsch -sein. ist keine Frage der- Al;-_
stammung, sondern eine Haltung” in be-
sonderem Maße auch für -den Witikobund
gilt.

.zo ooo sudetendeutsche Katholiken
in Altötting

Die sudetendeutsche Ackermann-Ge-
meinde hatte zu einer Gelöbniswallfahrt
am 2. Oktober 1966 nach Altötting einge-
laden. Dem Ruf folgten über zo ooo in
Süddeutschland lebende Sudetendeutsche.
Sie kamen in 240 Sonderbussen, in mehr
als rooo Personenwagen und in einem
Sonderzug. Weihbischof Kindermann zele-
brierte zum ersten Male nach seiner Bi-
schofsweihe mit seinen Landsleuten eine
Pontifikalmesse. In feierlicher Prozession
wurde am Nachmitta.g das Gnadenbild
von Altötting in die Basilika gebracht, wo
Abt Petrus Karl Möhler in einer Marien-
feierstunde noch ein-mal an die vielen Gna-
denstätten der Heimat erinnerte. In einer
Glaubenskundgebung vor der Basilika
dankte der Bundestagsabgeordnete josef
Stingl aus Maria Kulm, jetzt Berlin, dem
Papst für die Ernennung von Prälat Kin-
dermann zum Weihbischof der sudeten-
deutschen Katholiken. In dankb-arer Erin-
nerung versammelten sich die Wallfahrer
am Nachmittag am Grabe des in diesem
Iahr verstorbenen „Vater der Heimatver-
triebenen”, Msgr. Emanuel Reichenberger.

Die „Gamsl“-Schallplatte
ist in den bundesdeutschen Fachgeschäften
erhältlich. Die „Philips Ton” hat die Plat-
te in ihr Repertoire aufgenommen. Man
kann sie also in jedem Fachgeschäft unter
dem Titel „Alte Musik gespielt auf Barock-
orgeln, Ama-deo AVRS 5054 St.“ bestellen.
Es handelt sich (siehe Rundbrief Folge 18
vom 23. September 1966) um die von Prof.
Ernst Günthert bespielte Platte. Mit unse-

rem Hinweis auf die b-innendeutsche Be-
zugsmöglichkeit bitten wir alle Anfragen
bei uns bzw. beim Künstler selbst als be-
antwortet anzusehen.

Namensträger NICKERL und ZEIDLER
gesucht

Beide Namen waren besonders im Eger-
land verbreitet, doch gab es sie auch im
Kreis Asch. Zum Zwecke einer familien-
kundlichen Untersuchung suchen wir alle
Hinweise.

Mitteilung erb.ittet Lm. Herbert Schnei-
der, 717 Schwäb. Hall. Rollhofweg 33.

*iii*
In der CSSR lebende Rentner, di.e bei

der deutschen Wehrmacht Kriegsdienste
leisteten und anerkannte Kriegsbeschädig-
te sind, erhalten aus diesem Titel eine
Teilrente, -die von bundesdeutschen Stel-
len ausbezahlt w.ird. Eine Zeitlang konn-
ten sie sich des Genusses dieser zu_sätzl.i-
chen Rente -erfreuen. Nun hat Prag die-sen
Hahn zugedreht.

Die vom Staate zuerkannten Altersren-
ten wurden um den Betrag gekürzt, der
von der Bundesrepublik gezahlt wird. Der
Staat profitiert, die Rentner haben d.as
Nachsehen.

il? ' -
Die staatlichen Lebensmitteluntersu-

chungsanstalten in München und Regens-
burg haben festgestellt, daß Tomatenmark,
das aus der CSSR eingeführt worden ist,
gesundheitsschädlich ist. Die Lebensmittel-
händler wurden aufgefordert, den Verkauf
sofort einzustellen. Nach dem Genuß des
Tomatenrnarks aus der CSSR {und aus
Ungarn] können Erkrankungen auftreten,
weil das Konservierungsgut stark mit ge-
löstem Dosenzinn versetzt ist. Die Unter-
suchungen -ergaben, daß in dem Tomaten-
mark ein Zi-nngehalt von 568 bzw. 440 mg
je Kilogramm Ware enthalten ist. Schon
ein Zinngeh-alt von 90 mg kann die G.e-
sundheit nachteilig' beeinflussen. Daher
gab die Leben.smittelpolizei in Passau die
Warnung: Hände weg von Tomatenmark
aus d-er CSSR! Di-e Dosen tragen den Auf-
druck: „No-va“.

Ein eiııdrudcsvolles Ascher
Textilunteı-ııehmeıı

Unser Bild zeigt das im heurigen Iahr
nach modernen Gesichtspunkten um- und
aus-gebaute Fabriksgebäude des seit 16 lah-
ren in Schrobenhausen ansässigen Ascher
Textilunternehmers Rudolf Prell. Un-

mittelbar an der alten Straße gelegen, -die
aus der Geburtsstadt des Malerfiírs-ten
Franz v. Lenbach du-rch Ludwig Thomas
altbayerische Landstr-:iche über Dachau
nach München führt, fügt sich das Ge-
bäude gefällig in die Umgebung ein: Eine
ausgesprochene Wo-hnsiedlung, eine Grün-
dung der I-Ieimatvertrieibenen, die ein
Sechstel der Einwohnerschaft von Schro-
benhausen beherbergt-. Eine Trabant-en-
stadt en miniature möchte man dies-es
neue Stadtviertel nennen, in welchem na-
hezu alle Straßen den Namen von Städten
der V-ertreibungsgebiete tragen, darunter
auch di-e Ascher Straße entlang dem Fa-
briksgebäude. Weithin leuchtet von der
Stirnseite desselben die blaue Neonschrift
und in wenigen Monaten wird sie grüßend

auch auf die bereits im Bau befindliche,
den -Stadtkern umgehen-de Schnelistraße,
die wichtigste Verkehrsverbindung zwi-
schen den beiden Autobahnen München-
Stuttgart und München-Nürnberg und
aufs Ein- und Au.sfahrt-Kleeblatt hinüber-
strahlen. Unweit dies-es Hauptverkehrs do-
kumentiert die 60:15 m große Fabrik in
weiträumigem Hof und Garten, rundum
gesäumt von geteerten Verkehrs-flächen, ge-
diegenen provinzialen Wirtschaftswillen.
Ein großwandiges künstlerisches Fresko,
durch einen Couleur-Stuhl -das Wahrzei-
chen der Strickerei darstellend, unterstreicht
die Erzeugungssparte der Industrieanlage.
Das rückwärts liegende geräumige Wohn-
haus entstand auch erst heuer.

Nach dieser äußeren Illustration sei, be-
vor wir einen Blick in das Innere des Be-
triebes werfen, kurz in die Vergangenheit
zurückgeblendet. Im jahre 193 5 wagte der
damals ıgjähri-ge Rudolf Prell -den Schritt
vom lohnempfangenden Stricker zum selb-
ständigen Unternehmer. Die Erzeugungs-
stätte war in Mieträumen des Glaessel"-
schen Geschäftshauses an der Ecke Bahn-
zeile-Egererstraße am Forst. Dazu kam
bald ein Filíalbetri-eb in Wildstein. Dieser
an Ascher Größenordnungen gemessen be-
scheidene Mittelb-etrieb 'erfuhr nach dem
Kriege das übliche Schicksal.

1947 aus der Gefangenschaft entlassen,
kehrte Prell gar nicht mehr in die Heimat
zurück. Er suchte nach einem neuen An-
fang und fand ihn in Alexandersbad. Im
Kurheim begann er mit dem Währungstag
nach erhaltener Lizenz zu fabrizieren.
Frühere geschäftsfreundliche Verbindungen
zu -den Diamantwerken in Sigmarschönau
bei Chemnitz und zur Firma Richard
Schmidt in Hohenstein-Ernstthal, die einst
von ihm erarbeitete brauchbare Verbesse-
rungen an herkömmlichen Strickmaschinen
zu Patenten ausgewertet hatten, so-wie zur
Maschinenfabrik Hertel 89. Richter in Kiel,
der er in ihrem ersten Entwicklungssta-
dium dienlich war, begünstigten Prell , die-
se Firmen statteten ihn mit 40 Handstrick-
maschinen, etlichen Rund- und Ketten-
stühlen aus. Als sich nach zwei Iahren die
Räumlichkeiten in Alexandersbad für den
Betrieb als unzureichend erwiesen, wurde
eine Veränderung erwogen. Von dem b-e-
absichtigten Bau einer eigenen Fabrik in
Wunsiedel, wo der Schwfi-iegervater, Säge-
Werks- und Bauunternehmer Böhringer,
ausgedehnte Grundstücke besaß, wurde
auf Anraten des Ministerialrates in der
Obersten Baubehörde Karl Fischer, eines
Cousins der Frau Prell, Abstand genom-
men. Eine Betriebsverlegung ins weitere
Landesinnere schien zweckmäßiger. Auf
der Suche nach einem günstigen Platz
fand Prell in Schrobenhausen, eher zufäl-
lig als gewollt, die Voraussetzungen für
die Realisierung seiner Absicht. Im Früh-
jahr 1950 erfolgte die Betriebsverleg-ung
und am 2. Mai liefen die Maschinen zu
neuem Start an. Zunächst wurden Stoff-,
vornehmlich aber S-trickhandschuhe,
Strümpfe, Strumpfhosen und Frauenober-
kleidung fab-riziert. Der stärker einsetzen-
de Import ähnlicher Waren aus Ostasien,
kurz gesagt die Hongkong-Konkurrenz,
und die auf gleichem Gebiet erstarken-de
Industrie Italiens zwangen zu radikaler Be-
trieb-sumstellung und zu erfolgversprechen-
derer Spezialisierung. W-irft man nun nach
erfolgter Ausrangierung der nicht mehr
zweckdienlichen Maschinen den schon er-
wähnten Blick ins Fabriksinnere, so ar-
beiten dort, wie -die Teilans-icht des erdge-
schossigen Saales im zweiten Bilde erken-
nen läßt, Rundstrickmaschinen neuester
Model-le. Die von Nopavfit-Maschinen
hergestellten, reichgemusterten Stoffe wer-
den im raumgleichen Nähsaal im Oberge-
schoß nach rationellem Zuschneiden auf
schnellstlaufenden Maschinen, deren M.i-
ııutenleistung zwi.schen 4ooo und 7ooo Sti-



chen liegt, konÍektioniert bzw. versandbe-
reit verarbeitet. Díe monatliche stoffpro_
duktion betrágt rund ro ooo kg' Die Tages_
kapazitát der zu Kinderkleidung verarbei-
teten StoÍ{e liegt bei etwa 3ooo TeilstÍik_
ken. Es ist beabsidltígt, die Produktion
binnen zwei la7rren tunlichst zu verdop-
peln. Der Absatz erstreckt siďr iibers ganže
Bundesgebiet.

Die Schilderung der Innengestaltung
wáre unvollstándig, blieben die be,iderseits
des eíndrucksvollen Eingangsflures liegen_
den, nach neuesten ErÍahrungsgrundsátzen
arrs8estatteten Bi.iroráume und ein Kabi-
nett fi'ir den allíállígen Detailverkauf un-
erwáhnt. Darúber beffndet sidr die Ver-
sandabteilung mit Fertigregalen, zwischen
denen an Hángesdrienen loicht beweglidre
Leitern gleiten.

Das Fabriksgebáude ist voll unterkellert.
Ein gro8angelegtes Badebedcen, Dusdten,
eine Sauna und ein Turn- und Sportraum
in dem lichten Souterrain ďienen der Be_
legschaft zur Entspannung.

Seit r95o wurde die Industrialisierung
von Sďrrobenhausen áemlidr vorangetrie-
ben. Die Textilfirma RudolÍ Prell als die
áIteste der angesiedelten leistet einen nidrt
unbeachtlichen Beitrag zu den Finanzen
der Stadt und dartiber, wie iiberhaupt iiber
den Bestand eines Ascher IJnternelmens,
mag man als Ascher eine gewisse Genug-

Programm geboten und ein guter Besuch
er'úr'artet. Wegen der Sulzbadrer ,,Gallus-
Kirwa" war das Lokal nicht mehÍ fÍei.
Daher die Verschiebung unse,rer Zusarr.-
menkunft auf das Monatsende.

Leopold Miiiller:

Asdrer Familien Ír alllell
XVI.

Gebr au&te Abkúrz:angen :
ad. : althochdeutsů, mhd. : mittel-

hoůdeutsů, nd. : niederdeut'sů, Hn. :
Herkunftsname (on. _ ortsname, Ón. :
lrtliůkeitsname, Fn. : Flurnamet, Bn.: Berufsname, Vn. : Vorname, Tn. :
Taufname, Ún. : Ubern'me, Kf. : Kurz-
bzw. Koseform, LÍ. : Lallform( Kinder-
spraďre}.

BUCHSTABE Sch
Schack: aus dem alten Vn. Scacco - vgl.

englisch shake : sdriitteln
Schaffelhofer: Hn. zu einem On. bzw. Ón.

wie SdraÍÍhausen' oder Bn. : Inhaber,
Páchter einer SdraÍhaltung

Schairer: Bn. wie Scheurer : Scheuerver-
walter

Schaller: Bn. aus mhd. schallaere : Alts-
ruÍer, auch iiberrniitig lauter Mensdr;
oder wie alemann. Scheller_Rindensdrá-
Ier zur Gewinnung von Gerberlohe, audr
Wasenmeister, der den gefallenen Ti.e-
ren die Haut abzieht

Sdrarf: Un. eines mit strengem, rauhem
Gemtite

Sdrarnagl: oberdeutscher Un. aus mhd.
scharnagel : starker Nagel zur Befe-
stigung von Schindeln und Brettern

Schác]<: siehe bei Schack! - oder Ún. zu
mhd. schecke : eng anliegender ge-
streiÍter und durdrgestepptei Leibrořk,
auclr langer Bauernkíttel aus Zwildr;
oder Un. : schedcig, geflickt

Scháďic]r: Ún. zu mhd. sďrade : Wider_
! sacheÍ/ einer, der das Land unsicher'macht : schedelich man

Sďrártel: Bn. zu mhd. scherter : Herstel_
ler von Schirting, eines Baumwollen-
zeugs fur Hemden - vgl. engl. shirt :
Hemd!

SdreÍtner: Bn. zu mhd. scha{t, also einer,
der SpeersdráÍte schnitzt

Scheidhauer: Bn. des Holzmachers, der
Sdroite spaltet

Scherbaum: Hn. aus demOn. Schirmbaum,
den man im Walde als Samenstreuer
steIlren láBt

SchiÍÍl: Hausname nach einem Schiff als
Zeicben

Schiller: unzweifelhaft Un. aus mhd. schil-
her : Sdrieler

Schimmer: wie Schiemer Hn. zum ln.
Schiemen : SchilÍrohr; oder ostdeutsch
aus dem Tn. Simon

Schimpke: ostrnitteldeutsdrer Ún. zu
Schiemp, Sdrump - fungvíeh, i.ibertra-
gen nodr lediger Mann; oder Un. zu
mhd. sďrimpf : Kurzweil, also ein zu
Spiel und Scherz aufgelegter Mensdl

Schindler: Bn. zu mhd. sc-hindeler : gchil-
delmacher

Schlaffer: Ún. des Langsdrláfers; oderÚn.
zu mhď slappe : beutelfórmig herab_
hángender Teil der Kopfueded<ung
(Schlapphut); oder wie schwáb. Schlop:
per : Unterhánďer, Makler

Schlee: Hn. von einem Ón., einer Stelle
mit Schlehengobi.isdr, oder Un. von der
Schlehe als dem Sinnbild des Gering-
wertigen

Schlegel, Sdrlegl: Ún. zu mhd. slegel :
Keule, Flegel, Schlagel, sdrwerer Holz-
hammer, tibertragen: ungesdrlachter
Kerl; oder Hn. von einem On. bzw. Ón.
Schlegel

Schleitzer: Hn. vom On. Schleiz
Schmid, Sdrmied, Schmidt, Schmiedl,

Sdrmiedling: uralter Bn. rnitKoseformen
Schmitzer: wie Schmitz Genetiv{orm von

Sdrmied; oder wie Schmitter Bn. : In-
haber der smitte, der Schmiedewerkstatt

Schnabl: Un. des mund{ertigen, geschwát-
zigen Menschen

Schneider: Bn. zu mhd. snidaere : zu-
náchst Schnitzer, Sdrnitter, Schnittwa_
renhándler, allmáhlich verengt Kleider-
macher

SchopÍ: Hn. zu md}r. schopf, schwáb. Schopf: Schuppen, scheunenartiges Gebáude;
oder Ún. wie Haarschopf

Schossig: Un. wie SchoB, SchóBling; oder
Ún. wie SdruB : fahriger, ůbereilter
Mensdr, vgJ. Sdrusser, auch schusselig

Schott:Bn. : wandernd. Krámer, Hausierer
schódel: wie Schodel : fahriger Mensdr
SchófÍel, schófÍl: Bn. siehe scháfÍt' oder

w.ie ScheÍfel : Bn. des Schóffen oder
Ún. vom Kornma8

Schónstein: Hn. vom mehrfach vorkom-' menden On. bzw. ln.
Schramm: Un. zu mhd. schram : Sdrram-

me, Schwertwunde; oder Hn. zu mhd.
schramm : Felsspalt, Felsschludrt

Schreiber: Bn. zu mhd. schribaere
Sdrreier, Schreyer: Bn. : Ausrufer, He-

rold; oder un. : lauter Mensch
Schreiner: bekannter Bn. aus mhd. schri-

naeÍe
Schubert: Bn. aus mhd. schuochwůrhte :

Schuhmadrer
Schug, Schuh, Sdruhmann: Bn. des Schu-

sters
Schultes, Sdrulthei8: Bn. dessen, der Ver-

pflichtungen beffehlt, also: DorÍvorstand,
Richter, Vogt u. dgl.

Schulz, Schulze: Kf. zu Schulthei8
Schusser: Un. Íahriger, iiberei].ter

Mensch, siehe Schossíg!, oder Hn. zu
Ón. SchuB - Stelle, wo das Wasser her_
anschieí3t

Schuster: Bn. : Flickschuster, vgl. Sdrug!
Schwab: háuffBster deutsdrer Stammesna_

me
Schwabach: Hn. vom mehrfach vorkom-

menden On.
Sdrwandner, Schwantner: Hn. von einem

durch swant : mit Feuer roden, schwen-
den gewonnenen Landsitz

Schwarz: .Un. nach der Haut- oder Haar-
farbe

Schwarzer: Bn' : SdrwarzÍárber
Schwind: Un. zu mhd. swinde : stáÍk,

heftig, ungestiim, audr sdrnell, sdrarÍ:
oder Hn. von einem durů Sdrwenden
gerronnenen Sttick Land oder vom sehr
háufigen on. bzw. ln. Schwende

Tlir gratuliererl
92' CebuÍtstag: Herr Adolf |akob (Glo-

ser, Bayernstrďe) am 3o' 9. in lhringen,
Rendelstrafie t4. _ Herr Heinrridr stiegÍitz
(Rosmaringasse) am ro. ro. in Verbank,
Rd. 82, New York, USA.

86. Gebuftstag; Herr Eduard Keck (Peint-
straí}e 9} am 2o. ro. in Traunreut, Tlaun_
walcher Strďe r9. Vor einem Jahr auf den
Tod erkrankt, bradrten ,ihn dieKunst eines
heimatvertriebenen Arztes und die Pflege
seiner Tochter wieder auf die Beine und
er ist jetzt mit seinem Gesundheitszustand
zuÍrieden. Seine jáhrlidre Urlaubsreise
nadr Hessen traut er sidr allerdings nim-
meÍ zu. Die PfeiÍe geht von friih bis spát
nicht aus, der tágliche Spaziergang ist Íest
eingeplant. Das Quantum Bier, das ihm
tfuliďr nodr zugestanden ist, ist zwar
klein, sdrmeckt daÍtir umso besser.

70. Gebutstag: Herr fohann Fritsdr (Ei-
senbahner, Haslau) am 30. 9. in Kónigsho_

tuung empfinden. A.B
Aus den Heirnatgruppen

DIEASCHER GMEU NÚRNBERG GIBT
BEKANNT: Wir begehen am Sonntag, den
6. November im Gmeu-Lokal Casňo in
der Solgerstra8e den 13. |ahrestag unserer
Gmeugrtindung. Es soll wieder ďn klein_
wenig festlich hergehen; die heimatliche
Verbundenheit unter den Landsleuten soll
und wird auch wieder deutlidrer zutage
treten. Nadl einer kleinen Anspradre des
Bi.irgermeisters wird Lm. Linke von der SL
den Farblichtbildervortrag ,,Urlau,b in der
Schweiz" zeigen, wofur unsere Asdrer
Landsleute gemeinsam mit denen der SL
und des Sudetendeutschen Chores Nbg. als
Statisten und die herrlidre Sdrweizer Berg-
rpelt als Kulisse dienten. Nicht nur die
Unsrigen, sondern alle,Reisetďnehmer
rnit ihren AngehÓrigen sind herzlich einge_
laden! Beginn 15 Uhr.

DIE TAUNUS-ASCHER treffen sich am
Sonntag, den 3o. Oktober, um r4.3o Uhr,
im oberen Lokal des Gasthauses ,,Taunus"
in Sulzbach. Da nun wi,eder alle Urlauber
zurtick sind, wird ein reiclilraltiges, buntes

_Í7Í_

chen liegt, konfektioniert bzw. versandbe-
reit verarbeitet. Die monatliche Sto-ffpro-
duktion beträgt rund ro ooo kg. Di.e Tages-
kapazität der zu Kilnderkleidung verarbei-
teten Stoffe liegt bei -etwa 3ooo Teilstük-
ken. Es ist beabsichtigt, :die Produktion
binnen zwei Jahren tunlichst zu verdop-
peln. Der Absatz erstreckt sich übers ganze
Bundesgebiet.

Die Schilderung der Inn-engestaltung
wäre unvollständig, blieben die beiderseits
des eindrucksvollen Eingangsflur.es liegen-
den, nach neuesten Erfahrungsgrundsätzen
ausgestatteten Büroräume und ein Kabi-
nett für den allfälligen Detailverkauf un-
erwähnt. Darüber -b.-efindet sich die Ver-
sandabteilung mit Fertigregalen, zwischen
denen an Hängeschienen leicht bewegliche
Lei-tern gleiten.

Das Fabriksgebäude- ist voll unterkellert.
Ein großangelegtes Badebecken, Duschen,
eine Sauna und ein Turn- und Sportraum
in dem lichten Souterrain dienen der Be-
legschaft zur Entspannung.

Seit 1950 wurde 'die Industrialisierung
von Schrobenhausen ziemlich vorangetrie-
ben. Die Textilfirma Rudolf Prell als die
älteste der angesiedelten leistet einen nicht
unbeachtlichen Beitrag zu den Finanzen
der Stadt und darüber, wie überhaupt über
den Bestand eines Ascher Unternehmens-,
mag man als Ascher eine gewisse Genug-
tuung empfinden. A. B.

Aus den Heiınatgruppen
DIE ASCI-IER GMEU NÜRNBERG GIBT

BEKANNT: Wir begehen am Sonntag, den
6. November im Gmeu-Lo-kal Casino in
der Solgerstraße den 13. Iahrestag unserer
Gmeugründung. Es soll wieder ein klein-
wenig festlich hergehen, die heimatliche
Verbundenheit unter den Landsleuten soll
und wird auch wie-der deutlich-er zutage
treten. Nach einer kleinen Ansprache -des
Bürgermeisters wird Lm. Linke von der SL
den Farblichtbildervortrag „Urlaub in der
Schweiz” zeigen, wofür unsere Ascher
Landsleute gemeinsam mit denen der SL
und des Sudetendeuts-chen Chores Nbg. als
Statisten und die herrliche Schweizer Berg-
welt als Kulisse dienten. Nicht nur di.e
Unsr-igen, 'sondern all.e Reisetetilnehmer
mit ihren Angehörigen sind herzlich einge-
laden! Beginn 15 Uhr.

DIE TAUNUS-ASCHER treffen sic.h am
Sonntag, den 30. Oktober, um 14.30 Uhr,
im oberen Lokal des Gasthauses „Taunus“
in Sulzbach. Da nun wieder alle Urlauber
zurück sind, wird ein reichthaltiges, buntes

Programm geboten und ein guter Besuch
erwartet. Wegen -der Sulzbacher „Gallus-
Ki-rwa” war das Lokal nicht mehr frei.
Daher die Verschiebung unserer Zusam-
menkunft auf das Monatsende.

Leopold Müller: -

Ascher Familiennamen
XVI.

Gebraudıte Abkürzungen:
ad. = althodıdeutsch, mhd. = mittel-

hochdeutsch, nd. = niederdeutsdı, Hn. =
Herkunftsname (On. = Ortsname, On. =
Ortlichkeitsname, Fn. = Flumame), Bn.
= Berufsname, Vn. = Vorname, Tn. =
Taufname, Un. = Ubername, Kf. = Kurz-
bzw. Koseform, Lf. = Lallforml Kinder-
sprachel. '
BUCHSTABE sch _
Schack: aus dem alten Vn. Scacco - vgl.

englisch shake = schütteln
Schaffelhofer: Hn. zu einem On. bzw. On.

wie Schaffhausen, oder Bn. = Inhaber,
Pächter einer Schafhaltung

Schairer: Bn. wie Scheurer = Scheuerv-er-
walter _

Schaller: Bn. aus mhd. schallaere = Aus-
rufer, auch. übermütig lauter Mensch,
oder wie alemann. Scheller-Rindenschä-
ler zur Gewinnung von Gerberlohe, auch
Wasenmeis-ter, der den gefallenen Tie-
ren die Ha-ut abzieht

Scharf: Un. eine-s mit strengem, rauhem
Gemüte ~

Scharnagl: oberdeutscher Un. aus mhd.
scharnagel = starker Na-gel zur Befe-
stigung von Schindeln und Brettern

Schäck: siehe bei Schack! - oder Un. zu
mhd. schecke = eng anliegender ge-
streifter und durchgesteppter Leibrock,
auch langer B-auernlaittel aus Zwilch;
o-der Un. = scheckig, geflickt

Schädlich: Ün. zu mhd. schade = Wider-
Q sacher, einer, der das Land unsicher

macht = schedelich man
Schärtel: Bn. zu mhd. scherter = Herstel-

ler von Schirting, -eines Baumwollen-
zeugs für Hemden -« vgl. engl. shirt =
Hemd!

Scheftner: Bn. zu mhd. schaft, also einer,
der Speerschäfte schnitzt

Scheidhauer: Bn. des Holzmachers, der
Scheite spaltet

Scherbaum: Hn. aus dem On. Schirmbaum
den man im Walde als -Samenstreuef
stehen läßt 1 '

Schiffl: Haus-name nach einem Schiff als
Zeichen _

Schiller: unzweifelhaft Un. aus mhd. schil-
her = Schieler

Schimmer: wie Schiemer Hn. zum On.
Schiemen = Schilfrohr, oder ostdeutsch
aus dem Tn. Simon

Schimpke: o-stmitteldeutscher Un. zu
Schiemp, -Schump = Iungvieh, übertra-
gen noch ledi.ger Mann , oder Un. z.u
mhd. schimpf = Kurzweil, also ein zu
Spiel und Scherz aufgelegter Mensch

Schindler: Bn. zu mhd. schindeler '= Schin-
delmacher

Schlaffe.r: Un. des Langschläfers, oder Un.
zu mhd. slappe = beutelfönnig herab-
hängender Teil der Kopfbedeckung
.(Schlapphut), oder wie schwäb. Schlop-
per = Unterhändler, Makler

Schlee: Hn. von einem On., einer Stelle
mit Schlehengebüsch, oder Un. von der
Schlehe als dem Sinnbild des' Gering-
wertigen

Schlegel, Schlegl: Un. zu m-hd. slegel =
Keule, Flegel, Schlägel, schwerer Holz-
hammer, übertragen: ungeschlachter
Kerl, oder Hn. von einem On. bzw. On.
Schlegel

Schleitzer: Hn. vom On. Schleiz '
Schmid, Schmied, -Schmidt, Schmiedl,

Schmiedling: uralter Bn. mit Koseform-en
Schmitzer: wie Schmitz Genetivform von

Schmied , oder wie Schmitter Bn. = In-
haber der smitte, der -Schmiedewerkstatt

Schnabl: Un. des mundfertigen, geschwät-
zigen Mensch-en -

Schneider: Bn. zu mhd. snidaere : zu-
nächst Schnitzer, Schnitter, Schnittwa-
renhändler, allmählich verengt Kleider-
macher

Schopf: Hn. z.u mdh. schopf, schwäb. Schopf
= Schuppen, scheunenartiges Gebäude,
oder Un. wie Haarschopf

Schossig: Ün. wie Schoß, Schößling, oder
Un. wie Schuß = fahriger, übereilter
Mensch, vgl. Schusser, auch s-chusselig

Schott: Bn. = wandernd.. Krämer, Hausierer
Schödel: wie Schodel = fahriger Mensch
Schöffel, Schöffl: Bn. siehe Schäffl, oder

wie Sche-ffel = Bn. des Schöffen oder
Un. vom Kornmaß _

Schönstein: Hn. vom mehrfach vorkom-
' menden On. bzw. On.
Schramm: Un. zu mhd. sch-ram : Schram-

me, Schwertwun-de, oder Hn. zu mh-d.
schramm = Felsspalt, Felsschlucht '

Schreiber: Bn. zu mhd. schribaere
Schreier, Schreyer: Bn. = Au.srufer, He-

rold, oder Un. -_ lauter Mensch
Schreiner: bekannter Bn. aus mhd. schri-

IIEICIC `

Schubert: Bn. aus mhd. schuochwürhte =
Schuhmacher '

Schug, Schuh, Schuhmann: Bn. des Schu-
sters _

Schultes, Schultheiß: Bn. dessen, -der Ver-
pflichtungen befiehlt, also: Dorfvorstand,
Richter, Vogt u. dgl. _ '

Schulz, -Schulze:_ Kf. zu Schultheiß
Schus.ser: Un. = fahriger, überei-lte.r

-- Mensch, 'si-ehe Schossigi, oder Hn. zu
On. Schuß = Stelle, wo das Wasser her-
anschießt

Schuster: Bn. = Flickschuster, vgl. Schug!
Schwab: häufigster deutscher Stammesna-

me
Schwabach: Hn. vom mehrfach vorkom-

menden On.
Schwandner, Schwantner: Hn. von einem

durch swant = mit Feuer roden, schwen-
den gewonnenen Landsitz

Schwarz: ;Un..nach der Haut- oder Haar-
farbe

Schwarzer: Bn. = Schwarzfärber
Schwind: Un. zu mhd. swinde = stark,

heftig, ungestüm, auch schnell, scharf:
oder Hn. von einem durch Schwenden
gewonnenen Stück Land oder vom- sehr
häufigen On. bzw. On. Schwende

Wir gı-atıılieı-en 3
92. Geburtstag: Herr Adolf Iakob (Glo-

ser, Bayernstraße) am 30.' 9. in Ohringen,
Rendelstraße 14. - Herr Heinrich Stieglitz
(Rosmaringasse) am ro. ro. in Verbank,
Rd. 82, New York, USA. _

86. Geburtstag: Herr Eduard Keck [Peint-
straße 9] am zo. ro. in Traunreut, Traun-
walcher Straße 19. Vor einem I-ahr auf den
Tod erkrankt, brachten ihn die Kunst eines
heimatvertriebenen Arztes und die .Pflege
seiner Tochter wieder auf die Bei-ne und
er ist jetzt m-it seinem Gesundheitszustan-d
zufrieden. Seine jährliche Urlaubsreise
nach H-essen traut er si-ch allerdings nim-
mer zu. Die Pfeife geht von früh b-is spät
nicht aus, der tägliche Spaziergang ist fest
eingeplant. Das Quantum Bier, _ das ihm
täglich noch zugestanden ist, 'ist zwar
klein, schmeckt dafür umso besser.

70. Geburstag: Herr Iohann Fritsch (Ei-
senbahner, Haslau) am 30. 9. in Königsho-



Ehrentage. Seit der
Vertreibung hatte es das fubelpaar ziem-
lich hin- und hergewirbelt: Paitzkofen/
Ndb., Stra8kirchen, Naurod/Hessen und
sdrlieBlich Kónigsho{en/Ts. Seit r959 lebt
Lm. Fritsch, der nach harter Bauernarbeit
wieder in seinen Beruf als Eisenbahner zu-
rúckkehren korrnte, im Ruhestand, leistet
aber in der Gemeinde und am Privatgym-
nasium des ortes mancherlei Dienste, weíl
er das Nichtstun nicht aushált. Das rústige
Ehepaar Fritsch erfreut sich guter Gesund-
heit. Ein ,,3-Richter-Bitter" ist ieden Tag
{allig. Obs das wohl macht?

Goldene Hochzeit: Herr Anton Wolak
und Frau Florentine, geb. Burggraf {Allee-
gasse rr) am 2,6. 9. in Augsburg, Riedin-
gerstraBe ro/II. Drei Tóchter, sechs En'kel-
kinder, eine Schwiegertochter und fúnt
noch lebende Geschwister waten an ihrern

Eihrentage um sie. Sie befinden sich, wenn
auch diund dort manchmal etwas zwickt
und zwackt, bei guter Gesundheit. Beide
sind eifrige Rundbriefleser - Mutter W(*
lak so eiÍrig, da( am Tage des Rundbrief_
EintreÍfens das Essen meist ein bisserl spá-
ter Íertig ist.

AUSZEICHNUNG: lJnserem Lands-
mann August Bráutigam verlieh die Stadt
Schrobenháusen die Biirgermedaille in Sil_
ber. Die Medaille an blauwei8em Band
(Stadtfarben, wie in .A"sů} tragt a-uf dgr
Vorderseite das Wappen der Lenbachstadt;

auf der Ri.ickseite sind tiber gekreuzten
Lorbeerzweigen die Worte ,,Dank Ítir ver-
dienstvolles Wirken" gepíágt. Es ist das
dritte Mal, daB diese Medaille verliehen
wurde. August Bráutigam gehÓrte 18 |ahre
dem Stadtrat an. Seine Hauptverdíenste
im Stadtrat waren die Initiative zum Be-
ginn des kommunalen Wohnungsbaues
und zur Erriůtung eines schónen Terras-
senfriedhofes im AusmaB von fast 5oooo
qm, die von ihm eingeleiteten Bestrebun-
gen Íůr das moderne Freibad, die Gesamt-
orientierung der Stadt mit sámtlichen Stra-
Benbenennungen und die Zusammenfas-
sung sámtlicher Sportvereine in einem
Gesamt_Sp ortausschuÍ}.

Atdter Hill3ko$e, Heimolverbond, |(ullurÍonds:
lm Gedenken on Herřn Ernlt Albrecht in Foróhe'im
von Lisell'e Kllier und Fom. GErh' Sómidl' Fřei'ring
20 DM, Fom. ErnsÍ Schwoboch' Selb 20 DM' Emmy
Wunderlich, Morboch í0 DM _ Anlqbl'ió des
Heimgonges der Fo,chlehrerin i. R. JoseÍine 5iss von
Di,reklorin i. R. Helene Kúnzel l0 DM' Morg.
Sioklos Elívilie 10 DM _ StqtÍ B|umen quÍ dos
Grob Mo'rio Horn i'n PegniÍz von Fqm. Gustov Bo:
reuthe'r, Winkel t0 DM. _ S1o1l Grobblumen íÚr
Frou E. Edel in Augsburg von Chrislion Puchlin-
ger und Frou, Hoí ío otlrt - 5lo'lÍ Tlouerblume'n
íů,r Hérnn Dr. Georg Vogel von der Ascher Omeu
Nůrnberg l0 DM. - ,dnliiÍlliEh des AblebEns Herrn
Herm. Schěrtel's in OeriBenheim von Elió Kommo,
Geicenheim 15 DM - lm Geden.ken qn ssine
Lqndsleu,te Wolígong KÚnzel in Heidenheim und
Roberl Thiele in Rovenrburg von Ernsl Keil l-lilde:-
heim 20 DM.

Fli' díe 
^sdter 

Holle: s1dlÍ Grobbl.umen íÚr Herrn
Dř. Helsa-Burři ,in Můnchen von Ed'i Geyer, MÚn-
chen 25 DM - lm Ge,denken on Herrn Ernsí Al-
breó,l in Forchheim von ldo Flouger, Gieí'En
20 DM, Ed. Klqutheim Nbq. t0 DM. - Anlól1lich
des Heimgonges von Frou Ernerline Edel i'n Augs-
burq Fom.5. Grimm, Zósdrlingsweiler 5 DM. _
Siq,ft orobblumen ÍÚr seinen Leibbursóen Dr. Ge-
org Vogel von |ng. Herberl Seidel, Síuítgort í0 DM.
_ SlorÍl eines Kronzes íůr Herřn Erns'Í Albrecht in
Foróhei,m vq LisE|le und Julius Scholler 50 DM.

Es starben fer:n der Eeimat
Irau Anna RAHM {Krugsreuth-|uchhóh)

9oiáhrig am 23. 9. in Ahlbach b. Limburg/
Lahn. Dorthin íibersiedelte das Ehepaar
Rahm 1954 zur TochteÍ, Frau Ida Kiinzel.
Die Vertreibung hatte sie vorher nach
Pfieffe b. Mďsuígen geftihrt. Als 1956 der
Gatte fohann Rahm ,starb, fuhtte sie ihren
Haushalt ďlein bis einige Woch,en vor
ihrem Tode weiter. Sie las stets gerne den
Rundbrief und auďr das Egerlandjahrbuch
hatte es ihr angetan. Leider konnte sie
den }ahrgang r.967, alÍ den sie sdron ge-
vrartet hatte, nicht mehr lesen. - Herr Ro-
bert RANK {Ro8badr) zqjáhrig am 28. g.

in Geltendorf b. Fiirstenfeldbruck. Die vá-

terliche Firma, eine Exportweberei in RoB-
bach, konnte er nach schweren Krisen mit
Hilfe eines Gescháftsfreundes in eine Er-
zeugung modischer WeiBwaren umbauen,
die bis gegen Kriegsende gut florierte. Der
Heimgegangene setzte ín den Unglůcks-
tagen von 1945 eine treue Tat. Er Íettete
die alte Fahne des MGV Ro8bach vor dem
ZlgríÍÍ der Tscheďren, indem er sie um
den Leib gewiikelt eines Nachts tiber die
Grenze brachte. Schon sein Vater war lan-
gb |ahre Fáhnrich des Gesangvereins, der
Sohn úbernahm dieses Ehrenamt dann
und fÍihrte es tiber die Vertreibung hinaus
Íort, denn die roo |ahre alte Fahne wurde

88 Seilen, korlonierl Dli{ 3.t0

bereits boi zahlreiůen Sángerfesten und
Heimattreffen mitgefiihrt und geehrt. In
seiner neuen Heimat in Grafrath b. Ftir-
stenfeldbruck wár er das erste nidrtbay_
risdre Mitglied des dortigen Gesangverei-
D€S; án seinem 75. Geburtstag wurde ihm
die' Gold,ene Ehrennadel ftir Íiinfzigiáhri_
ges aktives Wirken ÍÍir den Gesang verlie_
ňen' Bei seineÍ Beerdigung senkte sich die
Roíšbacher Fahne tiber seinem Sarg, wobei
der Gesangverein mit dem Lied ,,Trauer-
glocken" von dem heimgegangenen San-
sesbruder Absůied nahm. Es war sein
Wunsch, daB die Fahne nach seinem Tode
dem Ascher Archiv iibérgeben werde, da-
mit sie in der zu schaffenden Heimatstube
einen Ehrenplatz ffnde. Der Ro(badrer
Mánnergesangverein war bekanntlich der
álteste Gesangverein in lsterreich_Ungarn.
- Frau Emmá zAH geb. Wunderlidr, zr-
iáhrig am 17. 9. im Wůrzbr-rrger Kranken-
haus. Die Verstorbene bewirtsďraftete mit
ihrem Mann lange )ahre, bis zur Austreř
bung, in Miihring ein Bauernanwesen.
Vielě' Verwandte, HeimatveItriebene und
Naďrbarn nahmen an der Trauerfeier teil.
Die Sutletendeutsdle Landsmannsdraft leg-
te am Grabe einen Kranz nieder. Ihr Gatte
betrauert seine gute Lebenskameradin sehr.
Er wohnt in Lěutershausen, }ohann_Eber_
lein-Stra8e 3, bei seiner Nichte Erna Her-
brich.

Biiďrertisďr
DER AuFSTtEo-vEnL^o MUNGHEN hof Íolgende

Nouerscheinungen herousge roďll:
DU LAND ME|NER K|NDHEIŤ _ Sudelenlond. 5u_

delendeulsche Di<lrtrer erzóhlen qus lhrer Kinder_
zeil. Hrsg. von E. J. Knobloch. Ein Buch der
Hei'motrlie-be m,íl Beillrč9en der bekonntEr{en Au_
'foren der deulschen Lqndschqíten von Bóhmen,
Mtihren und Sude'lenschlesien. Mit Holzsďrnillen
und Zeichnungen'
208 Se'irlen, Hóusbuchíormol, Leinen Drťt l2.8o

HON WqIrIiK, DtE BUBEX VON DER OEYENFLUN.
Ei,n Jugendbuó ous dem Bóhmerwold, dos den
oonzeí Zouber di'eser wildrmonlischen Lond_
řhoíl lebendiq welden lóÍ1l, eríohren in einem
unvergeÍ1liďron Feriensommer.
152 5,, iilusl,r., bun,ier Olonzeinbo'nd DM 8.80

Aleris Kolb. LUSTIoES AUS DEM EnZOEBInOE.
Humorvolle Gesóióten von cllerloi KóUzen, von
Fórstern und Wilddieben, Porchern, Gtenzern u.
Voqobunden.
96 SeiÍen. ill'ustr., bunler Glonzeinbqnd DM 5.t0

EIN FROHLTCH HERZ _ EIN FIIEDLICH HAUS.
HoussoruchdióÍunoen oU5 ollen Teilen Deuísch-
londs. Aus der šommlunq von JoseÍ Hoímonn
ousgewóhll und on den T-og gegeben von otlo
zerl-ik. MiÍ 7 Ho|zschnillen von Ludwiq Rió{er.

fen P' NiedeÍnhau-
sen/Ts. Zugleich
konnte er mit sei-
ner Frau, geb.
Schaller, das +siáh-
Íige Ehe|ubiláum
begehen. Fiinf Kin-
der und zehn En-
kelkindet waÍen
die náchsten Gratu-
lanten z! diesem

WER VON IHNEN LEBT NOCH?
Im r89o wurde dieses Bild auÍgenom_ Photographieren kam. .Wer weifi, warrn

men' Es ist eine Haslauer SdrulkIasse _ das wiedér einmal passiěrte _ da wurden
nattirlich waren damals mehrele |ahrgán_ eben auch Vorschulpflidrtige mit hinein-
ge i.t eine. Klasse zusammengefaBt. -Der genommen ins Bild, damit,die Platte ridr-
Éinsender des Bildes, Lm. Geďrg Winter- řig ausgenútzt war. Der KrauB_Schorsch
ling (KrauíŠ_Sdrorsdri in Roseďheim, ist seinerseits erhielt das Bild von Franz
ňř ai."'1'Í, und auch z\Mei schwestern von Stingl, an den sich -die -áltesten Haslauer
ifi-. Sr #itd -h..t.r am r. Dezembet 79 Jahrgange sicher nodr erinnern kdnnen. Er
t^hie alt. Wie das? - dann konnte er erleňte-in Eger das Malerhandwerk, ging
áo.t' 

'sqo 
noďr nicht z1r1 sdlule gehen. Ja, dann nach Waldsassen, w-eil man dort da-

was da 
-vorn so in der ersten Rěihe $itzt, mals mehr veÍdiente/ und dann weiteÍ in

d". i.t schon noďr ganz kleines Kropp- die Schweiz. Heute lebt eÍ in winteÍthur,
zéug. Es \Mar halt darňals eine ganz besón- oberÍeldstraBg 58,- i.t naturalisierter
áeie" Saclre, wenn der Mann mlt dem gro- Sclrweizer und Hausbesitzer dortselbst.
íŠen Kasten und dem sůwarzen Tuch zum

Und zwei SGhollPlolten:
EOERLINDER OUADnILLE. Ein Lieder-Polpurri. ge-

spiell von den Oriqi'nol Weheditzer MusikonSen
unler Ernsl Zindl, gounge'n vom Rousďter-Trio.
í7_cm-Longsp"lelploí!á, co' í3 min. 5Pieldorer.-

-r72-

fen P. Niedernhau-
j sen/Ts. Zugleich

konnte er mi.t sei-
ner Frau, geb.
Schaller, das 45jäh-
rige Ehejubiläum
begehen. Fünf Kin-
der un-d zehn En-
kelkinder waren
die nächsten Gratu-
lanten zu diesem
Ehrentage. Seit der

Vertreibung hatte es das jubelpaar ziem-
lich hin- un-d hergewirbelt: Paitzkofen/
Ndb., Straßkirchen, Naurod/Hessen und
schließlich Königshofen/Ts. Seit 1959 lebt
Lm. Fritsch, der nach harter Bauernarbe-.it
wieder in .seinen Beruf als Eifsenbahner zu-
rückkehren konnte, im Ruhestand, leistet
aber in der Gemeinde und am Privatgym-
nasium des Ortes mancherlei Dienste, weil
er das Nichtstun nicht aushält. Das rüstige
Ehepaar Fritsch erfreut s-ich guter Gesund-
heit. Ein „3-Richter-Bitter” ist jeden Tag
fällig. Obs das wohl macht? -

Goldene Hochzeit: Herr Anton Wolak
und Frau Florentine, geb. Burggraf [Allee-
gasse -11) am 26. 9. in Augsburg, Riedin-
gerstraße 10.-"IL Drei Töchter, sechs Enkel-
kinder, eine Schwiegertochter und fünf
noch lebende Geschwister waren an ihrem

Ehrentage um sie. Sie befinden sich, wenn
auch da und dort manchmal etwas zwickt
und zwackt, bei guter Gesundheit. Beide
sind eifrige Rundbriefleser - Mutter Wßt
lak so eifrig, daß am Tage des Rundbrief-
B-intreffens das Essen mei-st ein bisserl spä-
ter fertig ist.

AUSZEICHNUNG: Unserem Lands-
mann August Bräutigam verlieh die Stadt
Schrobenhausen die Bürgermedaille in Sil-
ber. Die Medaille an blauweißem Band
lStadtfarben, wie in Asch] trägt auf der
Vorderseite das Wappen der Lenbachstadt,

i

auf der Rückseite sind über gekreuzten
Lorbeerzweigen -die Worte „Dank für ver-
dienstvolles Wirken” geprägt. Es ist das
dritte Mal, -daß diese Medaille verliehen
wurde. August Bräutigam gehörte 18 jahre
dem Stadtrat an. Seine Hauptverdienste
im Stadtrat waren die Initiative zum Be-
ginn des kommunalen Wohnungsbaues
und zur Errichtung eines schönen Terras-
senfriedhofes im Ausmaß von fast 50000
qm, die von ihm eingeleiteten Bestrebun-
gen für das moderne Freibad, die Gesamt-
orientierung der Stadt mit sämtlichen Stra-
ßenbenennungen und die Zusammenfas-
sung sämtlicher Sportvereine in einem
Gesamt-Sportausschuß.

Ascher Hillskasse, Heimutverbund. Kulluılonds:
Im Gedenken ern Her-rn Ernst Albre-dit in Forchheim
von Lisette Klli-er und Fcıım. G-erh. Sdımidl, Fre-i1si'ng
20 DM, Fcıım. Ern-sl Sdıwulboch, Selb 20 DM, Emmy
Wulndflerl-ich, Mombodw 10 DM - An=lül3.l~id'ı des
H-eimgcmıge-s d-e.r Foidile-hrenin i'. R. Josefine S”-i-ss vo-n
Di-reklorin i¦. R. Helene Künzel 10 DM, Mcımg.
Stoklos Eltville 10 DM _ S-tdtt Blumen cııut do-s
Grcııb Mario Horn i-n Pegnitz von Fom. Gustav Boi-
reuıtheir, Winkel 10 DM. _ Statt Grcıbblumen tür
Frou E. Edel in Augsburg von Christi-urn Pud'1l-í'-n-
g-er u-nd Frcııu, I-lo-l 10 DM --- Statt Truue-rbl~um=e'n
tülr Herrn Dr. Georg Vogel von der- Ascher Gmeu
Nürnberg 10 DM. _ AnI|ül)l'it:l1 des Ablebens He-rrrı
Herm. Sdıör-telfs 'iın Gecilselnhieiım von E-r-ich Komma,
Geisenh-ei-m 15 DM -- Im Geden.ke.n um seine
Lon~ds-le.u=I'e Wolfgang Künzel i-n Heiirden-he-ilm und
Robert Thiele i'n Rorveınsb-urg von Ernst Keil Hilde-s-'
heim zo DM.

Für clfie Ascher Hülle: Stoll Grcıbbl›umerı tür Herrn
Dr. Hesse-Burri fiın München von Edi Geyer, Mün-
chen 25 DM -- lm Ge-denke-n an Herrn Ernst Al-
b-redmt i-n Forchheim von Idcı Flcıiuger, Gielje-n
20 DM, Ed. l('r¬u›u=theí=m N-bg. 10 DM. - Anlüljlich
des Heimgoıng-es von Frcılu Ernes-line Edel -iin Augs-
burg Fcıım. S. Gríım-m, Zöscl1|íngswei=l~e.~r 5 DM. --
Stott G›ro-bblumen für seinen Lefiibb-urschen Dr. Ge-
org Vogel vo=n lng. Her-be-rt Sei-del, Slfutftgcıiı*-t 10 DM.
_ Stcırlt eines Krcmzes fü-r Herrn Ernsfl' Albrecht in
Forchheim vorı Lise-tte und .lul-ius Schaller 50 DM.

Es starben fern der Heimat
Frau Anna RAHM (Krugsreuth-juchhöh)

90jährig am 23. 9. in Ahlbach b. Limburg/
Lahn. Dorthin übersiedelte das Ehepaar
Rahm 1954 zur Tochter, Frau Ida Künzel.
Die Vertreibung hatte sie vorher nach
Pfieffe b. Melsungen geführt. Als 1956 der
Gatte johann Rahm starb, führte sie ihren
Haushalt allein bis einige Wochen vor
ihrem Tode weiter: Sie las stets gerne den
Rundbrief und auch das Egerlandjahrbuch
hatte es -ihr an.getan. Lei-der konnte sie
den jahrgang 1967, auf den sie schon ge-
wartet hatte, nicht mehr lesen. - Herr R0-
bert RANK (Roßbach) 79jährig am 28. 9.
in Geltendorf b. Fürstenfeldbruck. Die vä-

WER VON IHNEN LBB-T NOCH?
Im 1890 wurde dieses Bild aufgenom-

men. E.s ist eine Haslauer Schulklasse -
natürlich waren damals mehrere jahrgän-
ge in einer Klasse zusammengefaßt. Der
Einsen-der des Bildes, Lm. Georg Winter-
ling (Krauß-Schorsch] in Rosenheim, ist
mit drauf, und auch zwei Schwestern von
ihm. Er wird *heuer am 1. Dezember 79
jahre alt. Wie das? - dann konnte er
do-ch 1890 noch nicht zur Schule gehen. ja,
was da vorn so in der ersten Reihe sitzt,
das ist schon noch ganz kleines Kropp-
zeug. Es war halt damals eine ganz beson-
dere Sache, wenn der Mann mit dem gro-

Photographieren kam. Wer weiß, wann
das wieder einmal passierte - «da wurden
eben auch V0rschulpflichti.ge mit hinein-
genommen ins Bild, damittdie Platte rich-
tig ausgenützt war. 'Der Krauß-Schorsch
seinerseits erhielt das Bild von Franz
Stingl, an den sich die ältesten Haslauer
jahrgänge sicher 'noch erinnern können. Er
erlernte in Eger das Malerhandwerk, ging
dann nach Waldsassen, weil man dort da-
mals mehr verdiente, und -dann weiter in
die Schweiz. Heute lebt er in Winterthur,
Oberfeldstraße 58, ist naturalisierter
Schweizer und Hausbesitzer dortselbst.

terliche Firma, eine Exportweberei 'in Roß-
bach, konnte er nach schweren Krisen mit
Hilfe eines Geschäftsfreundes in eine Er-
zeugung modi.scher Weißwar-en umbauen,
die bis gegen Kriegsende gut' florierte. Der
Heimgegange-ne setzte in den Unglücks-
tagenvon 1945 eine treue Tat. Er rettete
die al'-te Fahne des MGV Roßbach vor dem
Zugriff der Tschechen, indem er sie um
den Leib gewickelt eines Nachts über die
Grenze brachte. Schon sein Vater war lan-
ge 'jahre Fähnrich des Gesangvereins, der
Sohn übernahm dieses Ehrenamt dann
und führte es über die Vertreibung hinaus
fort, denn die 100 jahre alte Fahne wurde

bereits bei zahlreichen Sängerfesten und
Heimattreffen mitgeführt und geehrt. In
seiner neuen Heimat in Grafrath b. Für-
stenfeldbruck war er das erste nichtbay-
rische Mitglied des dortigen Gesangverei-
nes , an seinem 75. Geburtstag wurde ihm
die Goldene Ehrennadel für fünfzigjähri-
ges aktives Wirken für den Gesang verlie-
hen. Bei seiner Beerdigung senkte sich die
Roßbacher Fahne über seinem Sarg, wobei
der Gesangverein mit dem Lied „Trauer-
glocken” von dem heimgegangenen San-_
gesbruder Abschied nahm. Es war sein
Wunsch, daß die Fahne nach seinem Tode
dem Ascher Archiv übergeben werde, da-
mit sie in der zu schaffenden Heimatstube
einen Ehrenplatz finde. Der Roßbacher
Männergesangverein war bekanntlich der
älteste Gesangverein in Osterreich-Ungarn.
- Frau Emma ZÄH geb. Wunderlich, 71-
jährig am 17. 9. im Würzburger Kranken-
haus. Die Verstorbene bewirtsch-aftete mit
ihrem Man.n lange jahre, bis zur Austrei-
bung, in Mähring ein Bauern.anwesen.
-Viele Verwandte, Heimatvertriebene und
Nachbarn nahmen an der Trauerfeier teil.
Die Sudetendeutsche Landsmannschaft leg-
te am Grabe einen Kranz nieder. Ihr Gatte
betrauert seine gute Lebenskam-eradin sehr.
Er wohnt. in Leutershausen, j0hann-Eber-
lein-Straße 3, bei .seiner Nichte Erna Her-
brich. -

Büdıertisdı
DER AUFSTIEG-VERLAG MÜNCHEN l1cı'l folgende

Neuerscheinungen h'e~rc:rusge.b-rcıd'ıt:
DU LAND MEINER KINDI-IEI'I` _ Sııdelenlclncl. Su-

de-lendıe-utsd1e D~'ic:l'ı.ter eırzül-ıl=en cıuls -ihrer Kinder-
zeit. Hrsg. von E. .l. Knobloch. =Eiın Budı der
Hei~moılıl.i'ebe mit Be-ill-rögen der' b'e.ko-nn~tes=ten Au-
'toren dler deutschen Lo~nd.scho'lft-en von Böhmen,
Möh=re~rı und S=u~d-eflenschle=sien. Mi-t Ho-lzschnititen
und Zeid'ı.nıu.nge-n.
208 Se=iıte~n, Hcıusbudıtor-mo-t, Leinen DM 12.00

I-Icıns Wcllzlik, D!E BUBEN VON DER GEYERFLUR.
E.i«n Jugenıclbuch aufs dem Böhmerwald, das den
ganzen Zauber dieser wıild-romeıın-ti'sd1ıe-n Lond-
schcı-lt lebendig werden läßt, erlcıhren -in einem
unvergel)l=i¦d~ı›en Fe~ı'-iensomme-r.
152 S., illustır., bunter Glcmzei-nbofnd DM 8.00

Alexis Kolb, LUSTIGES AUS DEM ERZGEBIRGE.
Humorvolle Ge-schichte-n von cıllerlei Kàuzeın, von
Fôrstern und Wil-d~di=ebe.n, Pcrsd1er'n, Grenzern u.
Vcıtgctbund-e~n_
96 Se-ilte-n. iıllustr., bun-ter Glon-zeinbcsnd DM 5.00

EIN FRUI-ILICH HERZ _ EIN FRIEDLICI-I HAUS.
Hcıiusspru-ehfdıichtunge-n dus ollen Teilen Deutsch-
lands. Aius der Sammlung von Josef Hofmann
cıiusgewöh-lit und cm den Tag gegeben von Ollto
Z=e~rl~i=k. Mit 7 Holzs-chnilterı von Ludwlig Ri-dıteır.
BB Seite-n, kcur†t'on'ieIrl _ DM 3.90

Und zwei Schallplatten:
EGERLÄNDER QUADRILLE. E-in Lieder-Potpurrí, ge-

spielt von den Origiinul Wehfiedliltzer Mu<sikcı=n›-ten
unter E-rnst Zind-I, gesung-e-n vom R0usd1er-Trifo.
17-cm-Loflngspielplcııtte, ccı. 13 mi-n. Sp-ieldcruer

ßen Kasten und dem schwarzen Tuch zum DM g__



řnt'HLlcHE .l(lNDHEIÍ. Wilhelm Pleyer li'esl ous
dem 

"To'l 
der Kindheil' und die huňorvollen Ge-d'ichÍe'MulÍers 5ďrleier' und'Dot WeiósElon-

selzspiel'.
17-cm_LongspielploÍÍe, co' í3 min. 5pÍeldorer.-

Und zwei l(alender:
SUDETENDEUTSCHER BlLDKALENDER í9ó7. Tiíelbild

im Vieríorbendruck, í2 Bil'dpostkqrlen in KupÍer-
lieÍdruď mirt sďrónen Folos'os den sudelendeut_sóen He'imollqndsďtoíÍen' seooroÍes 52teilioes
Woóenkq'lendorium mil šonnj und Fe'iertoEén,
No'mentlogen und sudelendolschen Gedenktoqen.
Als Tilsó_ und Wondkolender vemendbor ! 

_

DM 3.-
suDEŤENDEUÍscHER l(ALENDEn í967 lHousbudrl.

Ein Johrbuďr der 5udetendeuÍsďra, hlrousgeqd_
ben von E. J. Knobloch. Mii vieien Beitnioien
sudetend'eulsóer Dióter, zohlreichen llluslroíio-nen und meh'rforbirger Kunisfid'uckbeflloq€. lm
Kolando,rium rudďendeulsche Gedenkloge, Le-
bensbilder sude,iendeuÍsďter Dich'ler uná ouch
de'r "eó'Íe hunderl|óhri9e Ko,lender".
t28 Seiien, reich illusÍrierÍ, korlon. Einbond 

,.-
Alle diese Biióer und 5chollploÍÍen kónnen Sie
beim Ascher Rundbrieí best'ellen.

.nENTE sleige]n durdr lidrlig weilc]Ye]sióern' in
der Angeslel lfen- und,drbeiÍerrenÍenversióerung.
UnÍer BerÚckgichÍigung der HórÍenovelle vom 9.
Juni 'l965 von Renlenbero4er A. Kulinski, Amts-
rich'l'er o. D. Sfond Juni í96ó, t34 Soirlen, miÍ
ei,ne'm ÚbetsicÍrÍli,chen RenlenbErechnungsbogen.
Preis DM 9.ó0. - Verlog 'Die Rentenversiche-
runq", 7 SÍulÍgort-Bod Coňsiolt, DoilmtersírqÍ'e 9,
PosÍÍoch 862.

Durch die Hail'enoYelle Yon 9. ó. í9ó5 sind viele
RenÍenbestimmungen geónderÍ und neu geschoíÍen
worden, so doÍ1 Kennínis do'řůbeř unerlóÍ'li'dt isÍ,
wenn den Versicherlen kein Sďtoden en{slehen soll.An Hond von vielen Beíspielen werden in dem
Buďr in leicht versí<indliďrer WEise olle Móqlichkei_
len der RenÍens|e'iqelunq bei Pllidrl. und lrelwilllo
vettidlerten ouígeieigt-und RoÍschloqe Und Hin:
weise zur Beilrogserspornis (bis zu DM 200.- im
Johr) und zU neuen RenÍenonsprÚchen gegeben. _
Besonders sei ouch oUÍ do5 úiťklió elníoche und
Úbersich1lich geholÝene Reníenbereďlnungsíormulot
hingewiese,n.

Ernsl Poulr .WAS NICHT tN DEN GESCHTCHTS-
BUCHERN STEHT' - Ruhm und Trogik der sude-
Íendeulsóen A,rbeiÍerbewegung; Teil llI schick-
solhoíte JoLhre l914-r938. l20-Šei'ten, gebunden,
12 SeiÍen lllusírolionen, DokumenlqÍiónen undeine Nolionqli{ciienkorle von Bóhmen' Móhren
und Sdrlgsien. Verlog 'Dile BrÚcke', 8'MÚnchen
í5' AdolÍ_Kolpinq_Slrcfia 9' Preis: DM 7.-.Teil l neu veřleql Und zum Plei's von DM 5.50
erhó ltlich '

Der Verloser wor qls eine der ZenÍrolgeslollen in
de,r sudelende,uÍschen Arbeilerbewegunj on doren
Yi'te! j.' hohem Moí;e bele'iligt. E-r s_ch'ildert den
Zeríoll ()sterreiós, déssen Koňmen er zuiommen
mil Enil Werner i'm erslen Bond mi'Í dem Hinweis
ouí Selilger, Re'nner und Boue'r erklólle. Dgr 'Aus-zUg oU5 dem Volerhous', nómlió dos Verlá'ssender óslerreichisóen Porlei duró die gewollso'me
Einverleibunq der SudeÍenoebigte in den neuoe-
bildeten isóechoslowokisóÉn Stqoísvelbáod. áer
KompÍ um dm SelbstbestimmunqsrechÍ. welchL oo-litisóe Linie von JoseÍ Seliget- obgeiÍe<ftl wunde,
wi'rd besondens plosÍisó dor!estelltl

líRoNEN-Kolender "Tiervell" í9ó7. í2 herrlióe, no-
lulgel|e_Ue Abbildungen von Vógeln und Fqilern
noďr. Kůnsller-Originolen, 6-4'iorbiger oííseí_druď, Formo'l 31x22,5 cm, Klorsiól_D;ďblofÍ

DM 7.50
KRoNEN-KAIENDER 

"Pllonzenwell. l9ó7. 12 Nolur_
dorsÍellungen ous der PÍlonzenwell noch KÚnsllEr-
o^riginolen,- ó___8Íorbiqer oÍÍseÍdruck, Formoi 3í x
22'5 cm, Klolsicht-Deďblolt DM 7'5o
Die KRoNEN_KA'LENDER sind Monoís-Kolender

besonderer Ařt. lh'e vielíorbigen DorslelIunjensind hervorrogende _Zeugnisse 
-der sogenonnien

' 
lié'benswellen Kunsl', di,e s si'ó zuř- Auígobe

moďt'l, die 5ďrónhei'ten der uns umgebenden Ňo'lu'rzu enfidecken und wohrheíÍsgel'reri in reizvollen,
unser. ,{uge 

_ 
entzúckende'n Billde,rn wiedorzugeben.

Um die kostboren Zeichnunqen miÍ o'll ihren_ Fein_
heile'n und Forbunterschieděn origi'nolgelreu wie-
derzugeben, eríolgte der Druck dár Dórsleljunoen
ouÍ beslem holzíreiem Korlon sorqíólÍiosÍ in 618
Forben. So enlhólt |eder Kolend'er ňólÍ wert_volle Kunslloíeln von groÍ;er Schónhei.l.

fu roúáh rpúc
Neuerungen- aus Gesetzgebung, Verwal-

tung und Rechtspreďrung, die iňsbesonde_
re liir Heimatverťriebene/ ftir Kriegsbesdrá_
digte und -hinterbliebene sowie í"iir Rent-
ner und Versidrerte der Sozialversicherung
zur wahrnehmung von Reďrten wíssens]
wert sind.

^Bearbeitung durch Artur E. Bienert, 34Góttingen.

Sdtiitzung des Ersatzeinheitswertes von
Betri ebsv erm ógen

Als Schaden, der einem Vertriebenen
durch Verlust des gewerblichen Betriebes
entstanden ist, wird der Einheitswert die-
ses Betriebes angesetzt und durch das Aus-
gleichsamt festgéstellt. Da aber in den mei-
sten Fállen der Einheitswert weder durch
Vorlage des geretteten Bescheides nochin anderer Weise nachgeluiesen lveÍden
kann, mu8 regelmáBig ein p'satzeinhiiis-
wert ermittelt werden.

_ Zu diesem Zwecke sind aufgrund des Er-
fahrungsmaterials der Finaňzverwalruns
fůr zahlreiche Gewerbebetriebe, ínsbeson]
dere'Handwerksbetriebe, Richtžah]en auf_
geste]lt und zu Tabellen zusammengeÍa8t
worden. )eder Anzahl von Besc_háfiisten
g-nd. jeder Hóhe des Anlagevermógens;des
Umlaufuetmógens und dó Umsařzes'íBe-
triebsmerkmale) entspricht ein Gesamt-
wert des Betriebes, aus dessenDurchsdmitt
gegebenenfalls der Ersatzeinheitswert her-
vorgeht.

Mitunter tiberschreiten die elaubhaft ee-
máchten Betriebsmerkmale d,f e hódrst"en
Richtzahlen, die ieweils auf der letzten Ta-
bellenzeile stehen. SoÍern die tjbersdrrei_
tung erheblicJr ist, fiihrt sie zu einer Be-
lrachtei]igalng des Geschádigten/ da der in
der Tabelle ausgewiesene Éóchstwert des
Betriebes nídlt uberstiegenweÍden konnte.
Das ist geándert worden.
'iWenn die Richtzáhlen der letzten Ta_

ballenzeile (Hóchstsátzel um mehr áls s
vom Hundert, aber nidri mehr áls ao Pro'-
zent tiberschrinen sind, bildet das Aus-
gleichsamt ohne Einschaltung des Vorortes
den Ersatzeinhďtswert duróh sůátzunsnadl betriebswirtschaftlichen crunč-
sátzen. Daher berticksichtigt das Aus-
gleichsam-t, da8 eine lineare- Fortfuhrung
der Tabellenwerte nidlt mógl,ich ist unč
somit die Bewertung individňell unterBe-
riicksichtigung der Brandrenverháltnisse.
der durchschnittlichen oder individuelleí
Relation zwischen Anlagevermcigen, Um-
laufvermógen und Verbíndu**ěit.í. 

_á!.

Auswirl<u-ng der sonst beriicksichtigen Be-
triebsmerkmale und unter vernř'nfrjser
Einordnu'ng in das Bi]d vergleichbarer Ěe_
trieb-e- íhnlicher crÓBenorěnungen ver_
ďeichbarer Branchen vorgenomm"en wird.
Das Ausgleidrsamt lMird dabei beaďrten-
da8 aus einzelnen Betriebsmerkmalen all
leiT schlůssige mathematische Folgerungen
nicht gezogen werden kónnen, we"i] es žn-
gesichts der Kriegsverháltnisqe besonders
háuffg zu Vermclgensumsdriďrtungen ge_
kommen und au-ch die wahrsdrěinli;he
Entwicklung der Verbindlichkeiten im Fal-
]e einer UmsatzerweiteÍung zu berÍicksidr_
tigen ist.

Der Ersatzeinheitswert wird immer
dann nur verháltnismeBig geringfiigig an-
gehoben werden/ \{enn n-icht "ailě " drei
Hauptbetriebsmerkmale íAnlagwermóeen'
Umlaufuermógen und Ýerbiňďichkei"tení
n4chgewiesen werden und der Eindruď
iiberwiegt, da8 das Úbersdrreiten der letz_
ten Tabellenzeile im wesentlidlen auf Be-
triebsvermógensumschichtungen beruht.
|e stárker die nachgewiesen_-en Merkmale
und sonstigen Beweiimittel auf einen noÍ-
mal gelageÍten gesrrnden Betrieb entsDre_
chend hÓherer GróBenordnung ohne Ýer-

Der Heimotverbond Asdr e. V.
hdlt om Somstog, den l2. November '|9ó7
im Vereinszimmer der Turnholle zu Rehou

eine
AUSSERORDENTLICHE
HAUPTVERSAMMTUNG

ob, zu der hiermit in sotzunosoemdBer
Frist die Einlodunq on olle Miřolředer er_
geht. Der Beginř wurde ouf "14.30 Uhr
testgěsetzt.

_- Togesořdnung:
l. E-rótfnung Und Uberblick durch den

Kreisbetreuer
2. Neuwohl des Vorsitzenden und einiger

weiterer AmŤswolier
3. Ber.ichte
4. Sotzungsergcinzung
5' l'rej.e Aussproche Úber den weiteren

Aufbou des Heimotverbondes und des
Ascher Archivs.

Am.Abend geselliges Beisommensein. Es
w.rrd. domit gerechnet, doB ein Film vom
flies jcihrigen Ascher VogelschieBen ge-
zeigi werden konn.
Am, Sonntogv_ormittog Besuch des Ascher
A.rchrvs in Erkersreuth, dos bis dohin
eigene Rciume bezogeň hot.

Heimotverbond Asch e. V.
ln Vertretung des VorsiŤzenden

der Kreisbetreuer
Dr. Benno Tint e. h.

HAUPTVERSAMMLUNG DER SEKTION
ASCH

des Deutschen Alpenvereins
om 29. OkÍober 19óó l9.30 Uhr im Gosthof

zUm Goldenen Lówen íLóffler)
in Wunsiedel, Egerer Sti.oBe aá

, Der .Vorstond der Sektion ASCH lddtdozu.olle Mitglieder ein. Aúlh Gdri; ;ir'.jnerzttch wtllkommen.
Wun:'....dg! wurde desholb gewcihlt, um
den ,MitgliedeT .Und Freunde-n ous Óber-rronken .dte (ielegenheit zur Teilnohme
zu erleichtern.

TAGUNGSPROGRAMM:
SoTl!.ogr.den 29. tO., lB.3O Uhr: Noch

Móg-l ich keit gemeiňsomei nuáial'iJri
im Gosthof ěoldener Lówe 

--'-----''
19.30 .Uhr: .Beginn der Houptuersomm_
tung im selben Lokol.

Sonnto.g, .39. lQ., Gemeinsomer Ausfluo
rn dre. Umgebung. Ziel wird in der HVtestgetegt. Die Vorstondschoft

mógensumschichtung sclrlieBen lassen. de-
s_to mehr kann das Ausgleiďrsamt sidi beider Erhóhung des Ersatžinh.i"*"ři"J á"'
".ugelassenen Obergrenze von 25 vom Hun_
dert náhern.

Neue Hóchstdauer 'd-er Riiumungsfrist fiirWoltntaum
Das Gerjcht kann, wenn es auÍ Ráu_mung von Wohnraum erkennt/ dem Mie_

tler aYÍ A1Í"g oder von amts wégen ;iniden Umstánden angemessene Rářmunes_
trist gewáhren. Uber die Lánge der Rá"u_
mqngsfrist entsďleidet 

"' ""ďt."iě* ii.r'_
terliďren Ermessen. trgendwelché ein;d''il_
kenden Bestimmungen, wie sie das Mie-
-teÍschutzgesetz fůr den Fďl der Aufhe-
!u'ns {e1 tvtietverháltnisse' *"g.o ohéb-
Iicher^Belástigungen oder wegěí erhebli_
c!e_r Gefáhrdung des Mietrauňes oder des
G_ebáudes vorsieht' gibt es ftir di'e Ent_
scheidung i.iber die Bewilligung einer Ráu_
mungsrr$t rucht mehr.

Die RáumungsÍrist kann auÍ Antras
verlánge-rt oder verkiirzt werden. Wiihreně
des. !-autes der Ráumungsfrist steht es so_
wohl dem Mieter als au-dr dem Vermieterjederzeit Írei, Verki.irzung der rrisl zube_
antrá8en. Dagegen muB der Mieter einen

Hoben Sie lhre

Beitrittserklčirung
zum Ascher Heimotverbond

schon obgegeben?

Wenn nicht, tun Sie es bitte
heute noch.

_Í73_

FRÖHLICHE KINDHEIT. Wilhelm Pleye-r lifesf aus
dem „Tail der Kinidhei-I' und di-e humorvollen Ge-
didııfe „M-uf-ters Sch-le-iier' un-d „Dars Weic.hsela1n-
setzspí.e=l'. _
17-cm-Laıngspiielplaiffte, ca. 13 -min. Spíeldlšıäe-ra

Und zwei Kalender: .
SUDETENDEUTSCHER BILDKALENDEII 1967. Titelbild

im Vi-eırfa1rbe.nd~ruck, 12 B~i.l-dposfikaflrfe-n i-n Kupfer-
t-iefdrudt miıf schönen Fotos arus d-en sudele-n_d«_eui-_
schen H-e›i'ma›flan-dıscha›f11en, sepora-tes S2te-ıl-ıges
Woche|nka.lenclo|ri'uım mit Sonn- und Feıııertageflı
Namenstaigen und su-defend-eıulsdıen Gedenktcıgen.
Als Tíısch- und Walnıdkalender ve`rwe.ndba;Ä 3

_ |3 ' __

SUDETENDEUTSCHER KALENDER 1967 [l'|l¦Il.|SbI.Id'I].
Ei-n Jahrbuch de-r Su~d|e+l¬ende›ufsch-ern, h-ercı=Usg__ege-
be-n von E..|. Knobloch. Mit vielen Be-itna-g_e›n
sudefe-nd›eıu1scl1~e=r Diidıi-er, zaihlreıich-en lllusl.ra-f'ıo-
nen uınd mehrfarbifg-eır K-u'nısl'd|ı4uckbe›iılage. lm
Karl-endaıı'-i'um su.d-efliende-u«fsch~e Ged-enkfageı Le'
be~n=sbi.lde-r s=ud-e.l¬en-de-ufscheır D-ichıter und auch
der „echte hundertjöh-rige Ka›le-nder".
128 Seite-n, -reich i-llu's-friert, kairfon. Ei.-nbgä! 3

Alle diese Bücher uncl Scha;llplafl¬fen können Sie
be-im Asch-er Ru-ndbrfi-ef beste-lle-n.

.JIENTE steigern durdı ıidıtig wei'terversicIıe-rn' in
der Ange=ste-ll'ten- und Arbeifferrein-te›nve~rsidnerung.
Unter Berücksicl1-fi-'g-u-ng d-e-r Hö-rtenovel-le vom 9.
liuni 1965 von Ren=fenbe=ra«f'er A. Kuili-nski, Amts-
richfl=e-r a-. D. Stand .1-unıi 1966, 134 Seilte-n, mi-f
e-i.n|e›m übe-r.s'ichtlıi~d1en Renten-berechn-ungsbogeln.
Preis DM 9.60. - Veir-laig „Die Re-n.fe=nversiche-
rung", 7 Stuttgart-Bad Ccrnn-s=fa-tt, Da=iiml-erstfra-he 9,
Postfach 862.

Durch die Hürtenovelle vom 9. 6. 1965 s-ind viele
Rente=nbes'timmu-ng-en geändert und neu g-escho-ffen
worden, so daily Kennt-nis claırübe-r -.un-erlöljlilclı ı-S-ff
wenn den Versicherten kein Schaden en-tsflehen soll.
An Hand von vi-e-len Bei-spielen werd~e|n__ i-n_ dem
Buch ii-n l=ei=ch-1 v-ersfönd-l-icher We-is-e aılle Mog.l1chke~ı-
fan deıf Reı|_1.l'e.n.5rl'eı1gB1I'Ul1g b-81 Pllidll- U11-Cl ffßlfiillig
Versidıeıten aiufg-e-zei-gt und Raıfschlögıe und H=ıIn-
weise zur Beif-raag-sersparnis (bis zu DM 200.- ılm
Jahr) und zu ne-u-e-n R-ente-naınsp-rücl1en gegeben. --
Besonders sei auch auf das wirklich einfache und
übersichtlich geh-a'l=te~ne Rente-nberecl1~n-ungsformula›r
hing-ewiesen. -

Ernst Paul: „WAS NtCH`I' IN DEN GESCHICHTS-
BUCHERN STEI-11"' - Ruhm -und T-ragi-k der su_d~e-
tendeutsch-en Alrbefiıterbe-we~gung; Te-il Il: Schıdt-
scılhalffe .laıh-re 1914-1938. 120 Sei-fen, gebunden,
12' Seiten Il.l'us-fraıtionen, Dokum-eınıtıalii-onen und
eine Na›l1iona=l«ifl'ö'tenka-rie von Böhımen, IV\ö.l'ıre~n
und Scl1-le-sien. Verlag „D-iıe B-rüd<e", 8 München
15, Adolf-Kolping-Straße 9. Preis: DM 7.--.
Teil I neu verlegt und zu-m Pre-iis von DM 5.50
e-rhöl'fl~ich.

De-r Veırfarss-er waır als eine der Zenf-ralgesfal-fe-n in
der sud|el'endeiu=tschen Arbeiterbewegung am dere-n
Wi-rk-en in hohem Maße beteıi-lig-t. Er schiil-de-rf den
Zerf-aill Usterrelidws, dessen Kommen er Zusa-mmen
mil* Emil Werner 'ifm ers-fen Bcrnd m-iif dem Hinweis
ouf Selirger, Refnrıeır und Baue-r erklö-r.fe-. Der „Aus-
zug aius dem Vcrferha-us', nämlich clafs Ve-rla=sse-n
der ösfeınreich-ischen Pcıriei- durch die gewaltsarme
Einverleib-ung d-er Sudefenfgebietie -iin den neuge-
bildeten tschedıoslowakıiisdıen S;ta=artsverba›nd, de-r
Ka-mpf um dafs Selbstbestimm-ungs-rechit, welch-e po-
li.ti.scl1|e Linie von .losef Se.liger abg~e-steckt wurde,
wi-rd b-esondems plafstisch d-alrgesiellrf.

KRONEN-Kalender „Tierwelt“ 1967. 12 -lıenrlid-ıe, na-
i-u=rgel›reue Abbildungen von Vögeln und Fa-lrtern
nach Kü-ns-tler-Orig-i-nallen, 6-Bfaırbiger Offset-
druck, Formali 31x22,5 cm, Klarrsichif-Dedıbılıcatyso

KRONEN-KALENDER „P1lflI1Z&l'IWel1" 1967. 12 Nctl-U-I'-
dairsflielluingen aus der Pflanze-nw-elf naidw Künstler-
0ri'gina~len, 6--Bfafrbiger Offsetd-ruck, Format 31K
22,5 cm, Klalrs'i«cl1†-Ded<b-laifl' DM 1.50
Die KRONEN--l(A.L-ENDER sind Mo-na-ls-l(a.I~ender

besonderer Art. Ihre vielfarbigıen Da=rste-llungen
sind hervorragende Zeugnisse der -sogenannten
„liebenisw-e=rten Kuns-1', die es sich zur Aufgabe
macht, dfífe Sd1önh-eiiie-n der uns umgebenıden Na-tuır
zu entdecken un-d wa=hrhei›fsg-e|tre~u in reiizvollen.
u-nser Auge e|nıl'zi.'ıckend.e›n Biildern wiiederzuge-ben.
Um die kos=l'-bairen Ze-ich-nungen mi-f a~ll -ifhre-n Fein-
heiten und Fcrrbunfer-schiede-n or'›ig=iina-lge-treu wie-
derzugeben, erfolgte der Drudc der Daırsiellungen
auf bestem holızfre-lem Karton sorglö.l›"l1igsf i'n 6-3
Farben. So enthält jeder Kalender zwölf wert-
volle Kunsttafe-ln von großer Schö-nh~eiff.

Haben Sie Ihre B
Beitrittserklörung

zum Ascher Heimatverband
schon abgegeben?

Wenn nicht, tun Sie es bitte
heute noch.

1 Díeıozialešpdte
Neuerungen aus Gesetzgebung, Verwal-

tung und Rechtsprechung, die insbesonde-
re für Heimatvertriebene, für Kriegsbeschä-
'digte und -hinterbliebene sowie für Rent-
ner und Versicherte der Sozialveisicherung
zur Wahrnehmung von Rechten wissens-
wert sind.

_ Bearbeitung durch Artur E. Bienert, 34
Göttingen.

Schätzung des Ersatzeinheitswertes von
Betriebsvermögen

Als Schaden, der einem Ve-rtriebenen
durch Verlust des gewerblichen Betriebes
entstanden ist, wird der Einheits-wert die-
ses Betriebes angesetzt und durch das Aus-
gl-eichsamt festgestellt. Da aber in den mei-
sten Fällen der Einheitswert weder durch
Vorlage des geretteten Bescheides noch
in anderer Weise nachgewiesen werden
kann, muß regelmäßig ein Ersatzeinheits-
wert ermittelt werden.

Zu diesem Zw-ecke sind aufgrund des Er-
fahrungsmaterials der F-inanzverw'-altung
für zahlreiche Gewerbebetriebe, insbeson-
dere Handwerksbetriebe, Richtzahlen auf-
gestellt und zu Tabellen zusammengefaßt
worden. Ieder Anzahl von B-eschäftigten
und jeder Höhe des Anlagevermögens, des
Umlaufvermögens und des Umsatzes (Be-
trieb-smerkmale) entspricht ein Gesamt-
wert -des Betriebes, aus dessen`Durchsch.nitt
gegebenenfalls der Ersatzein-heitswert her-
vorgeht.

Mitunter überschreiten die glaubfhaft ge-
machten Betriebsrnerkmale die höchsten
Richtzahlen, die jeweils auf der letzten Ta-
bellenzeile stehen. Sofern di-e Überschrei-
tung erheblich íst, führt sie zu einer Be-
nachteiligung des Geschädigten, da der i.n
der Tabelle ausgewiesene Höchstwert des
Betriebes nicht überstiegenwerden konnte.
Das ist geändert word-en.

~š.Wenn die Richtzahlen der letzten Ta-
ballenzeile (Höchstsätzel um mehr als 5
vom Hundert, aber nicht mehr als 40 Pro-
zent überschritten sind, bildet .das Aus-
gleichsamt ohne Einschaltung des Vorortes
den -Ersatzeinheitswert durch Schätzung
nach betriebswirtschaftlichen Grund-
sätzen. Daher berücksichtigt das Aus-
gleichsamt, daß eine lineare Fortführung
der Tabellenwerte nicht möglich ist und
somit die Bewertung individuell unter Be-
rücksichtigung der Branchenverhältnisse,
der durchschnittlichen oder 'individuellen
Relation zwischen Anlagevermögen, Um-
laufvermögen und Verbindlichkeiten, der
Auswirkung der .sonst berücksichtigten Be-
triebsmerkmale un-d unter vernünftiger
Einordnung in -das Bild vergleichbarer Be-
triebe ähnlich-er Größenordnungen ver-
gleichbarer Branchen vorgenommen wird.
Das Ausgleichsamt wird dabei beachten,
daß aus einzelnen B-etriebsmerkmalen al-
lein schlüssige mathematische Folge-rungen
nicht gezogen werden können, weil es an-
gesichts der Kriegsverhältnifsse besonders
häufig zu Vern'ıögen.s-umschichtungen g.e-
kommen und auch die wahrscheinliche
Entwicklung der Verbindlichkeiten im Fal-
le ein-er Um-satzerweiterung-zu berücksich-
tigen ist. `

Der Ersatzeinheitswert wird immer
dann nur verhältnisrnäßig geringfügig an-
gehoben werden, wenn nicht alle drei
Hauptbetriebsmerkmale (Anlagevermögen,
Umlaufvermögen und Verbindlichkeiten)
nachgewiesen werden und der Eindruck
überwiegt, daß das Überschreiten der letz-
ten Tabellenzeile im wesentlichen auf Be-
trieb-svermögensumschichtungen beruht.
Ie stärker die nachgewiesenen Merkmale
und sonstigen Beweismittel auf einen nor-
mal gelagerten gesunden Betrieb entspre-
chend höherer Größenordnung ohne Ver-

 

Der Heimutverbund Asch e. V.
hält am Samstag, d-en 12. November 1967
im Verein-szimmer der Turnhalle zu Rehau

eine
AUSSERORDENTLICHE
HAUPTVERSAMMLUNG 1

ab, zu der h-ierm-it in satzungsgemäßer
Frist die Einladung an alle Mitglieder er-
geht. Der Beginn wurde auf 14.30 Uhr
estg-esetzt.

r Tagesordnung:
1. Eröffnung und Überblick durch den

Kre-isbetneuer '
2. Neuwahl des Vorsitzenden und -einiger

wei-te-rer Amtswalter
3. Be-richte
4. Satzungsergänzung
5. Freie Aussprache über den weiteren

Aufbau des Heimatverbandes und des
Ascher Archivs. '

Am Abend gesellige-s Beisammensein. Es
wird damit gerechnet, daß ein Film vom
diesjährigen Ascher Vogelschießen ge-
zeigt werden kann.
Am Sonntagvormittag Besuch des Ascher
Archivs in Erkersreuth, das bis da-hin
eigene Räume bezogen h-at.

Heimatverband Asch e. V.
ln Vertretung des Vorsitzenden

der Kreisbetreuer
Dr. Benno Tins e. h.

HAUPTVERSAMMLUNG DER SEKTION
ASCH

des Deutschen Alpenvereins
am 29. Oktober 1966 19.30 Uhr im Gasthof

zum Goldenen Löwen (Löffler)
-in Wunsi-edel, Egerer Straße 45

Der Vorstond der Sektion ASCH lädt
dazu a-lle Mıtgliede-r ein. Auch Gäste si-nd
herzlich willkommen.
Wunsiedel wurde deshalb gewählt, um
den Mitg-liede-rn und Freunden aus Ober-
franken dıe Gelegenheit zur Teilnahme
zu -erle~ıchte=r-n.

TAGUNGSPROGRAMM:
Samstag, den 29. 10., 18.30 Uhr: Nach

Mög ichkeit gemeinsames Abendessen
im Gasthof Goldener Löwe 1
19.30 _Uhr: Be-ginn der H!a.uplversam.m-
lung ım selben Lokal.

Sonntag, 30. 10.: Gemeinsam-er Au-sflug
-ın dı-e Umgebung. Ziel wird -in der -HV
festgelegt. Dıe Vorstandschaft
 

mögenstunschichtung schließen lassen, de-
sto mehr kann das Ausgleichsamt sich bei
der Erhöhung des Ersatzeinheitswertes der
zugelassenen Obergrenze von 25 vom Hun-
dert nähern.

Neue Höchstdauer der Räumungsfrist für
Wohnraum

Das Gericht kann, wenn es auf Räu-
mung von Wohnraum erkennt, dem Mie-
ter auf Antrag oder von Amts wegen eine
-den Umständen angemessene Räumungs-
frist gewähren. Über die Länge der Räu-
mungsfrist entscheidet es nach freiem rich-
terlichen Ermessen. Irgendwelche einschrän-
kenden Bestimmungen, wie sie das Mie-
terschutzgesetz für den Fall der Aufhe-
bung des Mietverhältnisses wegen erheb-
licher Belästigungen oder wegen erhebl-i-
cher Gefährdung -des Mietraumes oder des
Gebäudes vorsicht, gibt es für die Ent-
scheidung über -die Bewilligung einer Räu-
mungsfrist nicht mehr.

Die Räumungsfri-st. kann auf Antrag
verlängert oder verkürzt werden. Während
des Laufes der Räumungsfrist steht es so-
wohl dem Mieter als auch dem Vermieter
jederzeit frei, Verkürzung der Frist zu be-
antragen. Dagegen muß der Mieter einen



Antrag auf Verlángerung spátestens zwei
Wochén vor AblauÍ der Ráumungsfrist
stellen. Verlángerung kann mehrmals be_
ántragt werden. |edoch darf dieRáumungs-
frist insgesamt nicht mehr als zwei fahre
(bisher ein fahr) betragen.

Die Regelung gilt in allen (sogenannten
weií3en} Kreisen, in denen 'das Mietel-
schutzgesetz keine Anwendung mehr ffn-
det.

Nacbweis der Eigenschaft a1s Erbe
Wie allgemein, so wird audr Íiir den

Lastenausgleich die Eigenschaft als Erbe in
der Regel durch Vorlage des Erbsdreines
oder einer vergleichbaren auslándisdren
Urkunde nachgéwiesen. Das cllt ohne
Růcksicht darauf, ob es sich um eine un-
mittelbar geschádigte ErbengemeinschaÍt
oder um ansprudrsberechtigte Erben vo-r
dem r. April- r95z oder um Erben nach
dem rr. Márz rqsz handelt. Ist offenkun_
dis, řer Erbe isí,-so kann das Ausgleiďrs_
aňt von der Beibringung des Erbsdrďnes
absehen. Das kommt_insĎesondere Íi.iÍ die
Fálle der Hausratentschádigung in Be_
tradrt und fiir die Fálle, in denen ein
kurz vor dem Tode des Erblassers erridrte-
tes Testament mit Eróffnungsverhandlung
vorhanden ist. Stets wird iedoch vom Amt
ein Erbschein verlangt, wenn es inÍolge
EhesdrlieBung im Geltungsbereich,des
ósterreichisdrěn Allgemeinen Bůrgerlichen
Gesetzbudres, wegen Zuzugs aus der So-
wietzone nach dem 7. Oktober 1949, we'
een Aussiedlung naďr dem 3o. Juni 1938
ód.' 

"r'' 
anderň Griinden zweifelhaft ist,

ob die Ehegatten im Zeitpunkt des Todes
im sesetzliďlen Giiterstand der Zugewinn_
sem-einsdlaft selebt haben und ob daher
Ein Zugewinnžussleich nadr $ r37r BCB
durch Ěrhohung -des Erbteils des ůberle-
benden Ehegattln voÍgenommen werden
muB. Liest e'ín Erbsdrein voÍ, so kann die
Aussleichšbehótde von dem Inhalt des Erb-
schJines ohne dessen Anderung in aller
Reeel nicht abweidren. Die Anderung
ein"es Erbscheines oder die Erteilung eines
neuen Erbsdreines unter gleichzeitiger Ein-
ziehung des alten }nat zttt, Folge, da8. be-
reits aň die im ursprtingliůen Erbschein
bezeichneten Erben 

_ 
gezáhlte Ausgleiůs_

leistungen aufgrund der $$ 2365 ff. BGB
mit befreiender Wirkung gegentiber den
neuen Erben gesdrehen sind.

Etben als Geschiidigte
Wenn der unmittelbar Geschádigte vor

dem r. April r95z veÍstorben ist,'so sind
diejenigeď Erben oder weiteren Erb_e!,-die
arn r. -April rg5z seine Reďrtsnadrfolger
waren, ali Gesc-hádigte im Sinne des La-
stenaúgJeidrsgesetzeš {$ zz9 LAG') an-
spruchsňeredrtigt. Ist jedodr der Sďraden
nadr dem 3r. Márz r95z eing-etreten, was
nur in derr FáIlen der Aussiedlung in Be-
tradrt kommen kann, so kónnen diese Er_
ben oder weiteÍe Erben des unmittelbar
Geschádisten nicht als Gesdrádigte an_
spruc}rsběreďrtigt, sondern nur als Erben
ttaclr dem 3r. Milz r95z Redrtsnadrfolger
des Gesdrádigten sein. Bei Geltendma_

HIER DARF GERATEN WERDEN
Von den Bildern wissen wir nur, da8 es

sich um Biirgerschulklassen in der Anger-
schule handelt, links dasSdruljahr r9rzlt3,
rechts t9z3lz4 - und daB beidemale als
Klassenvorstand Fachlehrer Hans Záh in
Ersdreinung tÍitt. wer Náheres sagen karrn
rrnd will, d,er mÓge uns einen LeserbrieÍ
schreiben.

mittelbar Geschádigter. Hat sie nach dem
3r. Márz 1952 stattgeÍunden, so kann die
Eigensdraít als Gesůádigter dadurů nicht
tibergehen.

Die Folge der vor-weggenommenen Erb-
Íolge, die bei Vertreibungsscháden und
ostscháden durch die angeftihrte Geset-
zesbestimmung ausdriicklidr auf gerettetes
Betriebsvermógen besdrránkt ist, besteht
darin, daB der Ubernehmer als ansprudrs-
beredrtigter Gesdrádigter hinsidrtlidr der
Scháden an den úbernommenen Wirt-
schaftsgiitern an die Stelle des unmittelbar
Geschádigten tritt.

Kr ankenb ehandlung v on KÍi e4eÍw itw en
im Wege des HiirteausgJeichs

Iúr wiederverheiratete Kriegerwitwen,
deren neue Ehe ohne ihr alleiniges oder
tiberwiegendes Verschulden auÍgelóst oder
fÍir nidrtig erklárt wird, lebt der Anspruch
auf Witwenrente nach dem Bundesversor-
gungsgesetz wieder auf. Doch ist die Wit-
we gehalten, die durdr die neue Ehe er-
worbenen Versorgungs-, Renten- oder Un-
terhaltsanspriiche geltend zu maďren. Die
empÍangenen Leistungen werden auf ihre
wiederaufgelegten Rentenbeziige angerech-
net.

Ergibt die Anrechnung den vóIligen Weg-
Íall der Beztlge, so hat eine soldre Witwe
keinen Anspruch auÍ Krankenbehandlung.
Darin sieht der Bundesmínistel íi.ir Arbeit
und Sozialordnung eine besondere Hár-
te. Er hat daher sich im Rundscbreiben
vom 20. }y'rai ry66 damit einverstanden er-
klárt, da8 diese Kriegerwitwen im Wege
des Hárteausgleichs Krankenbehanďung
wie versorgungsberedltigte Hinterbliebene
erhalten. Das fur die Gewáhrung eines
Hárteausgleichs erÍorderlidre BediirÍnis
wird von ihm in allen Fállen der bezeidr-
neten Art ausdrucklich bejaht.

Beriůtigen Sie im Adre8budr
Bo'reulher HeIene, geb. Fronk (SÍeingosse), 888l

WirtÍislingen, Juřoweg í8. umzug im ort i'ns Hqus
ihres Sohnes ErnsÍ.

Houmet Woller, ó073 Egelsboch b. Fím. Thů]inger
Slrole 40. (Ko'rlsgosse 23). Oberriedlung ous
Morkloberdorí.

Hilf lnq, Rudol{,7952 Bod Buchou, Julius-Loub-
stroÍre14 (Egeter 5troÍ'e) 0bersiedlung o'us Bur-
lodingen.

Po'rschE Ernesline' geb. Kro,us ól25, Zell-Kirchblom-
boch/odw', Kirógosse 7 (Spi]lolgosse 5). ober
siedlunq ous Wiesboden.

5lódller Em,ilie, 863 Coburg, Wei'nslr. 8 (Sdriller
ploúz Í5)' ober9iEdl]Ung ous Hollslodú.

Stóhr Adolí, 8 MÚnďren 9, Moikqmmere'r Str. 9.
Obersiedlung ous Londshul.

chung von Vertreibungsscháden braucht
der Erbe nicht selbst Vertriebener zu sein.

Bei der Schadens{eststellung und der Ge-
wáhrung von Ausgleichsleistungen - l_egt

das Ausgleichsamt Íiil ieden anspruďrsbe-
rechtigten Erben den sich nach biirgerli-
chem Reclrt fÚr ihn ergebenden Erbanteil
zugrunde. Hat vor dem Tode des Erblas-
sers, aber nadn der Schádigung eine vor-
weggenommene Erbfolge stattgeíunden,so
wird das voIweg ůbertragene wirtschaíts_
gut bei der Errethnung des auf die Erben
ěntÍallenden Bruchteils mit berlicksidetigt.
Lebten Ehegatten im Zeitpunkt der Schádi-
gung in áltrgemeiner Giitergemei!sdra{t
únd-ist ein Ehegatte nach der Schádigung,
aber vor dem r. April r95z versto-rben, so
richtet side, wenn die GemeinschaÍt wegen
der Schádigung oder aus anderen Griinden
auÍgelóst ist, die NaůÍolge in die Ge-
schádigteneigenschaÍt (mit Ausnahme der
Hausrátverlúste) nade allgemeinem Etb-
redrt. Der tiberlebende Ehegatte kann da-
her au8er seinem eigenen Schaden, hin-
si&tlich dessen er unmittelbar Geschádig_
ter ist, in HÓhe seines Erbanteils am Ver-
mógen des anderen Ehegatten dessen
Schádenanteil als anspruchsberechtigter
Erbe geltend machen. Entspredrendes gilt,
wenn- die Íortgesetzte Gtitergemeinschaít
mit dem Tode des tiberlebenden Ehegatten
vor dem r. April r95z auÍgelóst wird. So_
Íern jedoch di'e Giitergemeinschaft trotz
der Sdrádigung nic-ht aufgelÓst wird, rich-
tet sich die Nachfolge in die Geschádigten_
eigenschaít des veÍstol'benen Ehegatten
hinsi&tlich seines Sdradenanteils am Ge-
sámtgut nach den fiiÍ die Auseinander-
setzung der fortgesetzten Gi.itergemein-
schaft geltenden VorschriÍten der ss I5o3,
14z6 BGB. Die gemeinsdraÍtlichen Ab-
kómmlinge sind dann hinsichtlidr dieser
Halfte am Gesamtgut Geschádigte im Sin_
ne des Lastenausgleichs.

Y o r w e ggenomm en e Etb f oI ge

Vorweggenommene ErbÍolge ist . die
Ubernahme von Vermógen des unmittel-
bar Geschádigten zll} dessen Lebzeiten
durch eine Peison, die im Falle seines To-
des Erbe wi.irde. In aller Regel kommt
eine vorweggenommene ErbÍolge nur im
VerháItnis zu ki.inftigen Erben ín B€tÍaďIt.

Eine vorweggenommene Erbfolge im
Sinne des $ zu9 ebs. r Satz 3 LAG kann
iedodr nur nadr der Sdrádigung und vor
dem r. April r95z vorgenommen worden
sein. Wenn nemlidx die Vermógensiiber-
nahme vor der Sdradigung stattgefunden
hat, ist ja der Úbernehmer insoweit un-

Suóe
TITTMANN: Heimďkunde von Asďl

Budthóndler BóhÍinger, 8592 wuI3iedel
BlÍle iodern Sie koslenlos me'ine sudelendeutsóé
B0drerróou on.

LIW NZEN.PFANNEN

mil vier Augen, rund, doppelt emoillierl
gegen Einsendung von t0 DM oder gegen Noth-
nchme bei F. sllngl' 8t Londshul/ Boý., 6r!.-
got'. tl8/2.

-r74-

Antrag auf Verlängerung spätestens zwei
Wochen vor Ablauf der Räumungsfrist
stellen. Verlängerung kann mehrmals be-
antragt werden. jedoch darf die Räumungs-
frist insgesamt nicht mehr als zwei Iahre
(bisher ein Iahrl betragen.

Die Regelung gilt in allen (so-genannten
weißen) Kreisen, in denen das Mieter-
schutzges-etz keine Anwendung mehr fin-
det.

- Nachweis der Eigenschaft als Erbe
Wie allgemein, so wird auch für den

Lastenausgleich die Eigenschaft als Erbe in
der Regel durch Vorlage des Erbscheirıes
oder einer vergleichbaren ausländischen
Urkunde nachgewiesen. Das gilt ohne
Rücksicht darauf, ob es sich um eine un-
mittelbar geschädigte Erbengemeinschaft
oder um anspruchsberechtigte Erben vor
dem 1. April 1952 oder um Erben nach
dem 31. März 1959. handelt. Ist offenkun-
dig, wer Erbe ist, so kann das Ausgleichs-
amt von der Beibringung -des Erbscheines
absehen. Das kommt insbesondere für die
Fälle der Hausratentschädigung in Be-
tracht und für die Fälle, in denen ein
kurz vor dem Tode des Erblassers errichte-
tes Testament mit Eröffnungsverhandlung
vorhanden ist. Stets wird jedoch vom Amt
ein Erbschein verlangt, _ wenn es infolge
Eheschließung im Geltungsbereich des
österreichischen Allgemeinen Bürgerlichen
Gesetzbuches, wegen Zuzugs aus der So-
wjetzone nach dem 7. Oktober 1949, we-
gen Aussiedlung nach dem 30. Iuni 1938
oder aus anderen Gründen zweifelhaft ist,
ob die Ehegatten im Zeitpunkt des Todes
im gesetzlichen Güterstand der Zugewinn-
gemeinschaft gelebt haben und ob daher
e-in Zugewinnausgleich nach_§ 1371 BGB
durch Erhöhung des Erbteils des überle-
benden Ehegatten vorgenommen werden
muß. Liegt ein Erbschein vor, so kann -die
Ausgleichsbehör-de von dem Inhalt des Erb-
scheines 'ohne des-sen Anderung in aller
Regel nicht abweichen. Die Änderung
eines Erb.scheines oder die Erteilung eines
neuen Erbscheines unter gleichzeitiger Ein-
ziehung des alten hat zur Folge, daß be-
reits an die im ursprünglichen Erbschein
bezeichneten Erben gezahlte Ausgleichs-
leistungen aufgrund der §§ 9.365 ff. BGB
mit befreiender Wirkung gegenüber den
neuen Erben geschehen s-ind.

Erben als Geschädigte _
Wenn der unmittelbar Geschädigte vor

dern 1. April 1959. verstorben ist, so sind
diejenigen Erben oder weiteren Erben, die
am 1. April 1959. seine Rechtsnachfolger
waren, als Geschädigte im Sinne des La-
stenausgleichsgesetzes (§ 9.2.9 LAG) an-
spruchμsberechtígt; Ist jedoch der Schaden
nach dem 31. März 1959 eingetreten, was
nur in den Fällen -der Aussíedlung in Be-
tracht kommen kann, so können diese Er-
ben oder weitere Erben des unmittelbar
Geschädigten _nicht als Geschädigte an-
spruchsberechtigt, sondern nur als Erben
nach dem 31. März 1952 Rechtsnachfolger
des Geschädigten sein. Bei Geltendma-

HIER DARF GERATEN WERDEN
Von den Bildern wissen wir nur, daß es

sich um Bürgerschulklassen in der Anger-
schule handelt, links das Schuljahr 1919./ 13,
rechts 199.3/94 - und daß beidemale als
Klassenvorstand Fachlehrer Hans Zäh in
Erscheinung tritt. Wer Näheres sagen kann
und will, der möge uns einen Leserbrief
schreib-en. - .

chung von Vertreibungsschäden braucht
der Erbe nicht selbst Vertr-iebener zu sein.

Bei der Schadensfeststellung und der Ge-
währung von Aus.gleichsleistungen legt
da.s Ausgleichsamt für jeden anspruchsbe-
rechtigten Erben den sich nach bürgerli-
chem Recht für ihn ergebenden Erbanteil
zugrunde. Hat vor dem Tode des Erblas-
sers, aber nach der Schädigung eine vor-
weggenommene Erbfolge stattgefunden, so
wird das vorweg übertragene Wirtschafts-
gut bei der Errechnung des auf die Erben
entfallenden Bruchteils mit berücksichtigt.
Le-bten Ehegatten im Zeitpunkt der Schädi-
gung in allgemeiner Gütergemeinschaft
und ist ein Ehegattenach der Schädigung,
aber vor dem 1. April 1959 verstorben, so
richtet sich, wenn die Gemeinschaft wegen
der Schädigung oder aus anderen Gründen
aufgelöst ist, die Nachfolge in die Ge-
schädigteneigenschaft (mit Ausnahme der
Hausratverluste) nach allgemeinem Erb-
recht. Der überlebende Ehegatte kann da-
her außer seinem eigenen Schaden, hin-
sichtlich dessen er unmittelbar Geschädig-
ter ist, in Höhe seines Erbanteils am Ver-
mögen des anderen Ehegatten dessen
S-chadenanteil als anspruchsbere-chti-gter
Erbe geltend machen. Entsprechendes gilt,
wenn die fortgesetzte Gütergemeinschaft
mit dem Tode des überlebenden Ehegatten
vor dem 1. April 1959. aufgelöst wird. So-
fern jedoch die Gütergerneinschaft trotz
der Schädigung nicht aufgelöst wird, rich-
tet sich die Nachfolge in die Geschädigten-
eigenschaft des verstorbenen Ehegatten
hinsichtlich seines Schadenanteils am Ge-
.samtgut nach den für die Auseina.nder-
setzung der fortgesetzten Gütergemeín-
schaft geltenden Vorschriften der §§ 1503,
1476 BGB. Die gemeinschaftlichen Ab-
kömmlinge sind dann hins-ichtlich dieser
Hälfte am Gesamtgut Geschädigte im Sin-
ne des Lastenausgleichs.

Vorweggenommene Erbfolge
Vorweggenommene Erbfolge ist die

Übernahme von Vermögen des unmittel-
bar Geschädigten zu dessen Lebzeiten
durch eine Person, -die im Falle seines To-
des Erbe würde. In aller Regel kommt
eine vorweggenommene Erbfolge nur im
Verhältnis zu künftigen Erben in Betracht.

Eine vorwe-ggenommene Erbfolge im
Sinne des § 9.9.9 Abs. 1 Satz 3 LAG kann
jedoch nur nach der Schädigung und vor
dem 1. April 1959. vorgenommen worden
sein. Wenn nämlich die Vermögensüber-
nahme vor der Schädigung .stattgefunden
hat, ist ja der Ubernehmer insoweit un-

..-. _ .M

mittelbar Geschädigter. Hat sie nach dem
31. März 1952 stattgefunden, so kann die
Eigenschaft als Ge-schädigter da-durch nicht
übergehen.

Die Folge der vorweggenommen-en Erb-
folge, die bei Vertreibungsschäden und
Ostschäden durch die angeführte Geset-
zesbestimmun-g ausdrücklich auf gerettetes
Betriebsvermögen beschränkt ist, besteht
darin, daß der Ubernehmer als anspruchs-
berechtigter Geschädi-gter hinsichtlich der
Schäden an den übernommenen Wirt-
schaftsgütern an die Stelle des unmittelbar
Geschädigten tritt.

Krankenbehancllung von Kriegerwitwen
im Wege des Härteausgleichs -

Für wiederverheiratete Kriegerwítwen,
deren neue Ehe ohne ihr allein-iges oder
überwiegendes Verschulden aufgelöst oder
für nichtig erklärt wird, lebt der Anspruch
auf Witwenrente nach dem Bundesversor-
gungsgesetz wieder auf. Doch ist -die Wit-
we ge-halten, die durch die neue Ehe er-
worbenen Versorgungs-, Renten- ocler Un-
terhaltsansprüche geltend zu machen. Die
empfangenen Leistungen werden auf ihre
wi-ederaufgelegten Rentenbezüge angerech-
Ilßli.

Ergibt die Anrechnung den völligen Weg-
fall der Bezüge, so hat eine .solche Witwe
keinen Anspruch auf Krankenbehandlung.
Darin sieht der Bundesminister für Arbeit
und Sozialordnung eine besondere Här-
te. Er hat -daher sich im Rundschreiben
vom zo. Mai 1966 damit einverstanden er-
klärt, daß diese Kriegerwitwen im Wege
des Härteausgleichs Krankenbehandlung
wie versorgungsberechtígte Hinterbliebene
erhalten. Das für die Gewährung eines
Härteausgleichs erforderliche Bedürfnis
wird von ihm in allen Fällen der bezeich-
neten Art ausdrücklich bejaht.

Beridıtigen Sie imAdreßbudı
Bareuther Helene, geb. Frank (Steiingaısse), 8881

Wiıttiıs~l~ingen, Julroweg 18. Umzug im Ort iin-s Halus
ihre-s Sohnes Ernısf.

Ha›ume-r Wolter, 6073 Ege.lsbach b. Ffm. Thü-ringe-r
Straıfje 40. (Kairlsga-s-se 23). Ubersiıedılung aıus
Malrk-tobe-rdorf.

H'iIf Ing. Rudolf, 7952 Bald Buchau, J-u-l-iıus-L.aIub-
S-frohe 14 (Egerer Sl.ra'l3e.) Ubersiedl-ung aus Bur-
ladilngen.

Pafrsche Ern-e-s-l-ine, geb. Kraus 6125, Zel-l-K`i-rch-brom-
bach/Odw., K-i=rch-gasse 7 (Spi11ia'l-gaıss-e 5). Uber-
siecllung aus Wiıesbaıd-en.

S-födfleır Em~i.li'e, 863 Coburg, Weifnstr. 8 (Sch.il-ler-
plailz 15). Ube-rsiiedliun-g aus Hol!_lisl.aıdll.

Stöhr Adolf, 8 München 9, Ma-i`komme~re›r Sfr. 9.
Ubeı¬s=i'e›d.|ung aıu~s Laındsıhuif.

 

Suche
TITTMANN: Heimartkuncle von A.sd1 -

Buchhltndle-r Böhılinger. 8592 Wunsiedel
Bitte fordern Sie kostenlos meine Sudetencleutsdıe
Büdterscltaıı cm. -
 

LIWANZEN-PFANNEN

mit vier Augen, rund, doppelt emaillierl
gegen Einsendung von 10 DM oder gegen Nach-
nahme bei F. Stingl, B3 Landshut/ Bay., Grus-
gıısse 31812.
 '



frl rq fiCilúdltilu . eh aňil
AUF DEN WEIHNACHTSTISCH - EIN BUCH
Fo.lg.ende pŮ9!er' kónnen Sie beim Ascher Run'dbr'ief, 8 MÚnchen_Feldmoching,
SchlieBfoch 33, bestell,en :

Benno Tins: lN DEN PFERCHEN. Ein Togebuch. Auf Wunsch mit Autogromm
des Verfossers. Dos Bcin'dchen íonď Úberoll groBe Zustim.uno.-No'_
hofte Schriftsteller, Politiker und Literoturkni'tikěr ciuBerten sich šehr on-
'erkennend. Der Veríosser wÚr'de sich freuen, wenn es in recht vielen
lo,ndsmcinnischen BÚcherschrcinken stehen wŮrd'e. Preis: DM 5.8{t

Die .Heimot. im Bild,.ASCHER WANDKAIENDER. 1 2 ousgewcihtte Monotsbir-
,der miÍ heimotlich,en Texten. - Preis: DM 2.5o

Benno Tins: DER AscHER DREIFAIT|GKEITSKIRCHE zUM GEDAcHTŇls.ló Kunstdruck-Bil.dseiten,28 Seiten Text. _ Nur noch in kleiner Auflogevorrcitig. Pre,is' DM 5.š0llse Froidř BoHMlscHE KUCHE. ln vierter AuÍloge erschienen-.'-Ub1r 1o00
Rezepte ouf .400 Sei'ten miÍ vielen lllusÍrotione]n. - Von A bis Z (vom
Apfelslrudel bis zum Zwetschkenknódel) findet d'i. Housfro'u iede heimot_
liche Kosi. preis: DM 14.g0DAs SUDETENDEUTSCHE BltDER-WElssBUcH zeiqt den Verfoll un'd ále
Zerstórung der sudetendeutschen Gemein'den in 1E2 oroBflóchiqen Bildern
un'd ouf 5ó Textseiten. Preis: DM 20.- zužÚglich l.-"DM Porio.DU LAND ME|NER KINDHE|T - SUDETENLAND. SudetěnJáutscne oictrrei
erzcihlen ous ihrer Kinderzeit. (U. o. Brehm, Ebner-Eschenboch- Kol6en-
heyer, Merker, Pleyer, Stifter usř.) 208 Seiteň mit Zeichnung"" Úna-rtot'-
schnitten bekonnŤei KÚnsŤler. Pňis: DM 12.80

sUDETENDEUTscHEs WElHNACHTSBUCH. Erzci h l'un gen, Enin nerun-qon, óé-
dichte, Volkslieder. 160 Seiten, teilweise for"biq i'l'luřtiiárt. íňiir-oM c.go

Hons wotzlik: DIE BUBEN voN DER GEYERFLITR. Ein Jugendbu.r',lsz sei-
_ len, _illustrierf, bunter Glonzeinbond. " preis,'Otvt S.gO
Roderich Menzel: NEUE RUBEZAHI-GESCHICHTEN. Der frÚhere 

''a"t"n_,deutsche Tennismeister, ,d.er zur-Wel't-El'r,te des weiBen Šp"'i* óňóri",ist ein onerkonnter Jugendschriftsteller geworden. Dos Buih wuřJe mii
dem osideutschen Jugěndbuchpreis o'usg"ezeichnet. izď seiten, ittuiřiert,Glonzeinbond p'eil, Ďtvt s.só

Josef Schneider: ZWE| STIEFEL, zWE! HERZEN. Schmunzetq"'il'ilhJán ou'
dem Sudetenl'on'd. l28 Seiten, illustriert, bunter Gloni..'nut-ňJ. - -

Korl Hons Srrobl: DAs VERRUcKTE KARUssEtL. Mit r""trru!|r1iio3Jl iťl
dem bekonnten Korikoturisten H. E. Kóhler. Ein StrouB Éóitei"i ó.rět'l.h_
Ťen ous ,oll'en Teilen des Su,detenlondes. l28 SoiŤen, buni.i oĚnzein_bond. Éráis'-ottjiJ-s,b

WiIIy long: HoCKEWANZEL. Bereits in 7. Aufloge ersch'ien ai"'"''guiň uo'
nordbóhmischen Eulenspiegel. l28 Seiten, bunJer Glonzei'nbon,d.

Preis: DM 5.80

Fertige Betten u. Kopfkissen
lnlettc, Bottwtudr., Wolldo.*cn, KsE-Stop-
Fl.ďlbetton' Daun.nd.d(n. Bgttf.dern'direkt
voň Faďlbctriab:

Rudolf Blahut
Gogř.'882' sbmmhaud D..óoniE/Nouom

-(N 
r"o,, 8492 Furth i. Watd

!\iť) Marl.n.t60. 57
ňřffi...tM. lng.bt U. Mull.r ko.l.nio.

Alleinslehender Re'nlner miÍ Erspo,rnissen suóÍ
ebensológ Renlnerin ols Terithqbeřin zum gemein-
somen HouskouÍ i'm boyr.. Un,Íermqihgebiel.
Geíl. Zusór. unúer ''ll20'on Verlog Ascher Rund_
brieí, 8 Můnóen-Feldmoching, 5óli'áí;íoó 33.

Welóer Londsmonn hiIfÍ und leiht miř (Beomter
ouÍ Lebenszeiil) DM 3 00o'- bi]s 5 ooo._' BieÍe
Hóchslzins. Frdl. ZuschriÍlen erbelen unler .2/20'on den Verlog Ascher Rundbrieí,8 MÚncfien_Feld_
moóinq, 5chti,e6ÍorÍr 33.

Lorren Sl. lhrc .ll. Nohmordtlnc
ln ein moda'net sdt'onknóbGl 3ln-
bouen (sóon ob DM l50.-) oder
einen Nóhmolor onbouen (sóon ob

DM ó5._) bei:

H. SCHIn?Er.
Nóhmosďlinen,

Slullgorl S, Oebelsbergrlrobe 99,
Tel. 708í ól, Slroíyenbohn-Linien í
und í5, Holtest. Benc*endorííslro!e

ER.EIT
nuil, 1il(unt, BnAililTwilltt
zouborn Stimmung wle doheim
Unrcra 5pirituorcn mlf dem typí5ócn Aromo und
Gccómock rudctendcutsócr Sdcziolttótcn wie z'B.
Rum. Korn, Koiserbirncn, K0mňel' Gl0hwOrmdrcn-
Punró, Blrrcrllkóren und wel'croň 30 Sortcn,

tlnd ..lt Johrrn brlicbt und b.g.hrtl
DlGta, noó oltcn. hcimotllócn Razcol.n h.Ío.-
ttcll'gn Grtrěnk.5drlďc ló lhncn dirdkt lnl Ho-ur.
Auf'Í6gc ob DM 30'- werdcn oorlofrel ouroc-
llGfcrl. Fordcrn Slc blttc mclno Prclrllrtc on u-nd
wóh|cn Slc dorour.
Zum Sclbrtbcrcltcn.mpf.hl. ldr lhnrn dlr rólon

Fo-r{orn Slc blilr Prcllllrrr und Sortcnverzclónb
(,l5 soÍ'.n). l Florór for l tlr. ob DM l.80. Porro-
Írrlr Zurcndung róon bcl 2 Flordrcn

KARt BREIT
7l2o otpplngon, lólllorplotr 7, ?odíodr tl

Wir suchen einen perfekten
WIRKER

f Úr Run'dsiuhl, lnŤerlock r.ln'd Run'dstrickmosch,inen.
Zuschri'Íten unter Bekonntgobe der WohnungswŮnsche erbeten on

CHRIST. FISCHER'S SOHNE
Wirk-,und Strickworenfobnik
8584 Kemnqrh-Srodr/Opf.
Postíoch ó2.

FtElssN ER bouf weitoř ous!
Fost olle leitende Positionen sind bei uns durch Sudeien_
deuts.che bes,eizt. Unser"e Lon,dsleute verstehen-es, iÚi ai.
Text'il_ und. Chemieíoser_lndustrie von mo.oen kontiňu-
stroBen_zu bo'uen, um 'die gewonnene MorkĚtelluná ouch
in de_r Zeit des Umbruchs zÚr GroBind'ustrie iu-s.chĚrn.
Die Forschung. wind groB geschrieben und in- eiňéň mo-
dernen Technřkum we-nden řn engster zusomňeňáiuáit mit
den ForbstofÍh'erstellern,d'i'e KoňtinufarbestráBen ]Ú. aié
Textil'in'dustr.ie,.z.B. Ííjr.Teppiche, Gewebe. o.ň., Koňi
Kommzugbcinder und l'oseš Fošermoteri'dl JJióbt. AuÍ
den' Foršchungs-Ergebnissen oufbouen'd, kon'lJeí olieinin djesem Joh} l5-neue Moschin"n ouf dán Morkt ge-
br.ochl wenden,,die nohezu ousschlieBl'ich aei Auióňolřon
dienen und die zu kompl,etten StroBJn- zulommeňjesteii,t
werden.
Es mocht SpoB, deror.ti,ge Stro3en, die selbstcindio orbei_
ten, zu verkoufen und Si'e ersehen dorous, doB wír lhnen
interessonie, zeitgemóBe Aufgobenstellunáén Liétun.
Sollte-n Sie ouf koufm<innischň oder techňischém Gébiet,ols Verkci.ufer oder Dolmetscher durch lhr kónnň mil:
helfen.wollen/ Unsere Aufg'oben 

'u ňJirt"'n, 
'o nó*"'rón

Sie sich bitte mit ousfÚ'hrlichen Unterl'ogen. Wir 
-goionlie-

ren lhnen .lhren. Leisiungen 'entsprechďnd hervořňqé;de
AuÍstiegsmóglichkeiten Ězw. soťort'ige ÚbeinoÍ'E ent_
sprecnencÍer rosltlonen.

Schr,eiben S,ie bitte ,o,n

FtEISSNER GMBH & CO. - 6Ot3 Egelsboch b. Fronkfud/Moin

ascHtl lut|DtltlF
Hcimolbloll íÚl dir or dm Krcire Aró vcrÍrio
bcncn DEolróon - Er:óoinl zwcimol monollió.
dovon cinmol mil du rlóndigon Brilogo.Unr
Sudclonlond'. - Virlrliór*lr:uglplclr D^^ 1J0.
- Konn bC jcdcn Potmt bolclll wlrdrn. -Vcrlog, Drud, und rcdollimrllr Voronlrqtunor
Dr. Bcnno Tim. Můnóon_FoHmoóim. - Pdi-rócdlonto: Dr. B.nno Tinr, itůndion, Km|o
Nr. íl2í 'l8 _ Farnruí: lvtÚnóon 3 t3 2ó 35 - Po.l-mróriíl: Vcrlca A:óc Rrndbtirl. ! MOnó*
Fcldnoólag' sóll.iíoÓ 3.

otl8ltlt'En.r|!lr ÚlÍ.ll!' ltil'i'fu mlll

ílpr-tnrilA' GllAilyBlY'

-r75-

Aıølôeuflaluıadıtstmlı-eınßudı
AUF DEN WEIHNACHTSTISCH -- EIN BUCH '
Fol -e-n-de Bücher können Sie beim Ascher Rundbrief, 8 München-Feldmochin-g,
Schill-eßfach 33, -bestellen: _
Benno Tins: IN DEN PFERCHEN. Ein Ta-' ebuch. Auf Wunsch m.it Autogramm

des Verfa-ss.ers. Das Bändchen fandg überall große Zustimmung. N-am-
hafte Schriftsteller, Politiker und Literaturk-ı¬.i›ti.ker äußerten sich sehr a.n-
erk-enn-end. Der Verfasse-r würde sich freuen, wenn es i-n recht vielen
la«nds.männ~i.sche.n Bücherschränken stehen würd-er _ Preis: DM 5.80

Die Heimat' im Bild, ASCHER WANDKALENDER. 12 ausgewählte Monatsbil-
der mit heimatlichen Texten. _ Preis: DM 2.50

Benno Tins: DER ASCHER DREIFALTIGKEITSKIRCHE ZUM GEDÄCHTNIS.
16 Kunstd-ruck-Bi=l.dseiten, 28 Seite-n T-ext. - N-ur noch in kl-einer Auflage

' vorrätig. Preis: DM 5.50
Ilse Froidl: BUHMISCHE KÜCHE. In vierter A-uflage erschienen. Über 1000

Rez-epte -auf 400 Sei-t-en mit vielen Illustrationen. - Vo-n A bis Z (vom
Apfelstrudel -bis zum Zwetschkenknöde-I) finde-t -die Hau-sfra-u jede heimat-
I-iche Kost. Preı-s: DM 14.80

DAS SUDETENDEUTSCHE BILDER-WEISSBUCH zei-gt den Verfall unıd die
Zerstörung der sudetendeutschen Gemeinden in 182 großflächigen B-ildern
u-nd auf 56 Textseiten. Preis: DM 20.- zuzüglich '1.- D-M Porto.

DU LAND MEINER KINDHEIT -- SUDETENLAND. Sude-tendeutsche Dichter
-erzählen aus ihrer Kinderzeit. (U. a. Brehm, Ebner-Eschen.bach, Kolben-
heyer, Merker, Pleyer, Stifter u-sw.) 208 Seiten m.it Zeichnungen -und Holz-
schnitten -bekannter Künstler. Preis: DM 12.80

SUDETENDEUTSCHES_WElHNACHTSBUCH. Erzä-h-lungen, Eı¬i-n.nerfunge«n, G-e-
dichte, Volkslieder 160 Seiten, teilweise farbi illustriert Preis DM 980›ı-ıunš waiııiıa oıı: Busen von man osrtnrtlih. an Jugl-.n.d.bu§ıi, 152 sia-
ten, illustni-ert, bunt-er GI-a-nzeinband. Pre.is: DM 8.80

Roderich Menzel: NEUE RUBEZAHL-GESCHICHTEN. Der frühere 'sud-ete-n-
-.deutsche Tennisme-ister, der zur Welt-Elite des weißen Sportes gehörte-,
ist ein anerka-nnter Ju-gendschriftsteller geworden. Das Buch wurde mit
dem O-stcleutsch-en .Iu~gen.dbuchprfei.-s aiusg-ezeíchnet. 128 Seiten, illustriert,
Gla-nzei-nband. Preis: DM 5.80

Josef Schneider: ZWEI STIEFEL, ZWEI HERZEN. Schmunzelg-esch~ichten aus
dem Sud-eten-land. 128 Seiten, .illustr-iert, bunter Glanzei-nband.

_ - Preis: DM 5.80
Karl Hans Strobl: DAS VERRUCKTE KARUSSELL. Mit Text-illustration-en von

dem bekannten K-arik-aturisten H. E. Köhler. Ein Strauß heiterer Geschich-
ten -a-us -allen T›e±iI~e-n des Sud-etenla-ndes. 128 Seiten, bunter Glanzein-
band. Prei.s: DM 5.80

Willy Lang: HOCKEWANZEL. Bereit-s -in 7. Auflage erschien diese-s Buch vom
nondböhmi-schen E-ul-en-spiegel. 128 Seiten, bunter Gla-nzei~nban_«d.

Preis: DM 5.80

Wir suchen einen perfekten
_ W I R K E R

für Rfundsluhl, lnterlock und Ru-ndstníckm-aschiinen.
Zuschriften unter Bekanntgabe der Wohnungswünsche erbeten an

CHRIST. FISCHER'S SUHNE
\Mi-rk- -und Strickwaren-fa-bnik

' 8584 Kemnath-Stadt/Opf.
Postfach 62.

FLEISSN ER baut weiter aus!
Fast alle lei-tende Positionen sind bei uns durch S-ud-et-en-
deutsche besetzt. Unsere Landsleute verstehen es, für die

9 Textil- und Chem-ie-fa=ser-Ind-ustr-ie von morgen Konftinu-
straßen zu bauen, um -die -gewonnene Marktstellu-n.g auch
.in der Zeit des Umbruchs zur Großindu-strie zu sichern.
D.ie Forschung wird groß geschrieben und in einem mo-
dernen Techniilcum werden .in en-gster Zusammena.rbeif mit
den Farbstoffherst-ellern die Kontinufärb-estraßen für die
Texti.-I›i-nidustri-e, z. B. für Teppiche, Gewebe, Garne, Kabel,
Ka-mmzugbä-n-der und loses Fasermater›i.aI erprobt. Auf
den Forschiun-gs-Ergebn-i-ssen -aufbaue-nd, konnten allein
in diesem Jahr 15 neue Maschinen -auf den Markt .ge-
bracht wenden, die nahezu -ausschli-eßli-ch d-er Auto-m-atıon
dienen und die zu kompletten Straßen zu-sammengestell-t
werden.
Es macht Spaß, =deı'-a~nti.ge Straßen, die selbstä.n±d~ig arbei-
ten, z-u verkaufen und Sie ersehen daraus, -daß wfir Ihnen
interessante, zeitgemäße Aufgabenstellungen biete-n.
Sollten Sie -auf kaufmännische-m oder technischem Gebiet,
als Verkäufer oder Dolm-et-scher durch Ihr Können mit-
helfen woll-en, un-sere Aufgaben zu meistern, so bewerben
Sie sich bitte m-it ausführlichen Unt_e-nl-ag-en. Wi_r garantfie-
ren Ihnen Ihren Leistungen enfts re-chend hervorra-gende
Aufstiegsmögli-chkeiten bzw. soflörtig-e Ü~be-rnahme ent-
sprechender Positionen.

Schreiben Sie bitte an ~
F L E I S S N E R G M B H 8: C O. - 6073 Egelsbach b. Frankfurt/Main

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlette, Bettwäsche, Wolldecken, Karo-Step-
Flaehbetten. Daunenılıdıon, Bettfedern.direIct
vom Fachbetrieb:

 FIud0If Blahut
Gegr. 1882, Stammhaus Deschenitz/Neμern

1..... a4s2 Furth i. wald
\ Marlenatraße 57

ii.|_TT. ıuıführl. Angebot u. Muster koatanloı

Alle-'msle-hende-r Renln-er mit Erspairn-is-sen sucht
ebensolche Rentnerin als Te'-ilha~be-rin zum gemein-
same-n Hcılu.ska=uf lm bayr..Unite-rmoilngebíel.

_ _ _ ' d-Gell. Zuschr. unıfer ,.1/20" an Verlag As-cher Run
brief 8 Mürıchen-Fe.I-dmoch-in Schli-eljfodı 33.ı Qı

Welcher Ları-dsma-n-n hilft u-nd leiht mir (Beamter
auf Lebenszeilf-) DM 3000.- bírs 5000.-. Biete
Höchslzins. Frdl. Zu-sch-riillen -erbeten unter ,2/20"
an den Verlalg Ascher Rundbrief, 8 München-Fe-ld-
moching, SchIi›eI5fach 33.

Lassen' Sie Ihre alle Nalınıcısclılna
-› im ein modernes Schraııkıııöbal ein-

"-I'-..(fii:'t." bauen (schon ab DM 150.-) oderF« --' -.ı'\_'

_ DM 65.---) bei:
_li.Iií einen Nöhmofor anbauen (schon ab

I-I. S C H Ä R T E 1. . '
Nöhmaschinen,

Stuttgart S, Gebelsbergslralje 99, -
Tel. 708161, Slraljenbahn-Linien 1
und 15, Hallesf. Bendcendorffsfraße

BREIT
RIIM, llllölll, BRANNTWEINE
zaubern Stımmung wie daheim
Unsere Spirituosen mit dem šypisdıen Aroma und
Goschmadc sudetendeutscher pezialltüten wie z.B.
Rum, Korn, Kcılserbirnen, Kümmel, Glühwü rnıdıen,
Punsch, Bltterlikören und weiteren 30 Sorten,

sind ıılt .Iahrın beliebt und begehrt!
Diese, nach alten, lıeimatlldııın Rezepten herge-
stellten Getrünlce sdıldıe Ich Ihnen direkt Ins Haus.
Aufträge ab DM 30.- werden portofrei ausge-
liefert. Fordern Sie bltto meine Preisliste an und
wahlen Sie daraus.
Zum Sılbstbıreíterı empfehle ld1 Ihnen cllı achten

L'-A*Q1113 ›_ ORl6„_„,\_ Essenzen

Fordern Sie bitte Prolsllsto und Sortenverzelchntı
(45 Sorten). 1 Flcıschı fürl Ltr. ab DM 1.80. Porto-
frılı Zusendung schon bei 2 Flaschen. -

K A RI. B R E IT 1
7320 Göppingen, ichlllırplatı 7, Postfach 16
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1
' IASSAGE

. Stihllllı zu Uıtırtí
`* tlııtılı. rhıııılllflltt

tılılıt fiıtııl Sılllfm
ırlıılı tl

1 - mııııı ırı ııı. - If Ru" -
ilfiifcuihÄ-ciillıh'nv- _*

ASCHER IUIIDIIIIF

l-lairnafblatl für die aus dem Kreise Asch vertrie-
b D fsdı Er cha'nt zweimal moncıllidıonen eu an - s ı .
davon einmal mit der ständigen Beilage .Unıaı
Sudalerılcıncl'. - Viııfolidtrıs-Bezugspreis DM 4,50.
- Kann bei jedem Postamt baslallf werden. -
Verlag, Druck und redaktionelle Verantwortung:
Dr. Benno Tins, Mündıon-Faldınoching. - Past-
sdıadclconto: Dr. Benno Tins, Münclıan, Konto-
Nr. 112148 - Fernruf: München 3132635 -- Post-
aıısdırift: Verlag Ascher Rundbrief, 8 München-
Foldmochiııg, Sdılielylaå 33.
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Die All-Herren der FMV MARKO-
MANNTA ASCH lrquern um ihren
Bundesbrudor

Oberreg ierungsme'dizi nol rol
Dr. Georg Vogel

Mil Hingobe urld ldeolismus stond er slels
zu den geliebien Forben' unserem Slreben
und Wollen. Die Couleurgeschiróte berich-
let, dob unler leiner Fiihrung die Aklivitos
den HóhepunkÍ erre'iďlle. Wir werden seiner
immer in Treue gedenken.

Nodr kurzer, ober schwerer Kronkheil ver-
schi.ed om ó. oklober l966 meine liebe
Frou. unsere herzenrgule Muller, Schwie-
germutÍerr, Omo, Tochlet, Schwesler, 5ówó_
ge,lin und To,nte

Frou Emmi Geipe!
geb' SŮmmerer

drei Toge.vor ihrem 5ó. GeburlsÍoge.

tn lieíer Trouer:
Hermann Oeipel
Hildego.d Lindnel, 9eb. Geipel
Horsl Oeipel
llmgoÍd oeipel
im Nomen oller Angehórigen

ó2 Wiesboden, Woldsíroíte t52
írÚher Asch, Gerhorrd_Houpimo'nn-5lroÍ1e
Die Troueríe'ier lond om l1' í0' t9óó ouÍ
dem SůdÍriedhoÍ in Wiesbqden sÍolÍ.
FÚr erwiesene und noch zugedochle Anleil-
nohme sogen wir herzlichen Do,nk.

Wegen GeschiiÍrsoUÍgo bé
Nuízen 5ie die einmolige Gelegenheill

Erslklorsige Holbdounen- und Do,unenoberbel-
íen direkÍ o'b Fqbrik. Primq AussÍeueruore.

Goronlie-lnleÍl in ollen Forben.
1 oberbell 130/200 ó Píd' Holbdq'unen slo.tl

129.- DM ielzÍ nuÍ DM 79.50
1 oberbeíl l40I200 7 Píd. Hq'|bdounen stqÍt

138.- DM ielzl nur DM 89,50
'l obelbeít ló0l200 8 PÍd. Holbdounen sloÍt

153.- DM jelzl nur DM 98,50
1 Kopíkisson 80/80 2 Pld. Hqlbdo,unen sloll

38.- DM ietzt nul DM 2ó.'0
lq Dounenoberbette'n in gleither GróÍ5e, je_
doch mil 5,6 und 7 Píd. DouneníÚllung koslen
je BeÍÍ 30.- DM mehr'
Alle oberbelten lieÍern wilr outh in Koro_Slepp
miÍ einem Auípreirs von 8.- DM.
Unbedinqíes Rů&gobereót. Noďtno,hmeversond.

Porlo und Verpockung írei.
Betlenhondel ch'itlo BrÚns
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Fiducill

Plótzlió und unerworlel verschied om'l8.
Augusl mein lieber Voler

Ernsl Brqun
5lroÍ1enw<irler i. R.

im Alter von 78 Johren.

ln sliller Trouer;

nióold BroUn' Sohn miÍ Fomilie

im Nomen olle,r Angehórigen.

ó48t Lohrhoupten _ ÍrŮher Wernersreulh.

NACHRUF

Noch lónge'rem Leiden enlschlieí unerworleÍ
sónell om t0.5' 1966 unser lieber Bruder

Johonn Friedrich Pretl
geb. 2ó' 9. í908 zu Asďt, Tulnergosse.

Er wurde om'l3.5. t9ó6 i'n Mo'inz_Bi:ďroís-
heim zur lehlen Ruhe gebelÍe'l.

Dies bringen ollen Freunden und Bekonnlen
zur Kennlriis.

seilne Schweslern

ldl Lindner' geb. Prell
Be?ll oloígnburg' geb' Prell

und sein PoÍe řtit' B'oUn

Noďl kurzerKronkheit verschied om23. Sep_
tember l9óó unsere liobe Mulier, Sďrwieger-
muller, Omo und Uromo, Frou

Anno Rohm
geb' Mullerer

im Aller von 90 Johren.

ln stiller Trouer:
chrittoÍ Konzel und Frou !do' geb. Rohm
Willi Rohm und FÍoU Else, geb. HoÍímonn
drei Enkelkinder und secfrs Urcnkel

Ahlboďr, Kr' Litnbu.rg, Hol/Soole' Miinchen
írÚher Krugsreuth (Juóhóh)

Noch longw, miÍ Geduld erÍrogene,r Kronk-
heil isl mein lieber Gotte. unrer guÍer
Voler und Grofvolet, Bruder, Schwoger und
Onkel

Robert Thiele
Wi.rkmeisler i. R.

om 23. Sepl' im Aller von óó Joh,ren in den
ewiqen Frieden eingegongen.

ln lieíer Trouer:

die oollin řrido lhiele
di'e Tochler llse
der Onke'l Poul
im Nome'n olle.r Angehórigen.

Rovensburg, Solomonderweg 10

Ílůher Wernersrgulh

Noch einem orbeitsreichen Leben ist om 2. september'l9óó mein linnigsige-
liebter, UnvergeBlicher Monn, Unser lieber treÚsor,gender Voter, GroBvoier
und Schwiegervoter

Ernsl Wunderlich
fr. Prokurist bei Fo. Eisenschiml, Asch

im Alter von 73 Johren fŮr immer Von Uns gegongen.

ln siiller Trouer:
Elise Wunderlich, geb. SŮmmerer
Goitin, miit Tóchtern, Schwiegersohn
und Enkelkind

Bod Connstott, Woiblin'ger StroBe 82 _ frŮher Asch, Herreng'osse 28.

Noch kurzem schweren Lei'den wunde unsere liebe Mutter, GroBmutter und
UrgroBmuiter

Frido Kroutheim
im Alter von 75 Johren in den ewigen Frieden heimgeruíen.

ln stiller Tro,uer:

Fomilien Rudi und Erhord Kroutheim

Vogt Ú./Rovensburg, den 'l 'l . 10. 1966
frÚher Asch, Selber StroBe 2220

Di,e Beer,digung fond in oller Stille im Fom,iliengrob in Rovensburg sto'tt.

Noch kurzem, mit groBer Geduld erŤrogenem Leiden isi Unser lieber Voter,
Schwiegervoter, Opo, Bruder, Schwoger und Onkel

Herr Robert Rqnk
ous RoBboch

om 28. September im Alter von 79 Johren entschlofen. Die Beerdigun
fond om 'l .'okiober l9óó ouf dem Hófner Friedhof in Wil.denroih-Gnofrot
stoit.

ln still.er Tro'uer:
Hilde MÚller' geb. Ronk
Oltomor Ronk mit Fomilie
WoIter MÚller,mit Fom,i'lie
Elso Schulz, geb. Ronk

Gel'ten'dorf 1, BohnhofsiroBe 53 - Pottenhofen - Ntlrnberg
FÚr di'e so zohlreich erwiesene Anteilnohme der Freunde ó,us der ohen und
neuen Heimot, sowie fÚr Kronz- und Blumenspenden sogen wir ouf 'd'iesem
Wege unseren herzlichsten Donk.

FÚr ,die vielen Beweise ouflichtige'r Teilnohme, die mir beim Heimgong mei_
ner lieben Mutter

Anno MÚller
Bohnbeomtenwilwe

zugekommen sind, soge ich ollen h'erzl'ichen Donk.

ln siiller Trouer:
Hedwig GeipeI, geb. MÚller
mit Angehórigen

Morboch/Neckor, Alter Morki 4 - frÚher Asch, Alleegosse ó
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Die All-Her-ren der FMV MARKO-
I- MANNIA ASCH traıuern um ihren
. Bu-nd-esbruder

Oberreg-ie-rungsmeıdíizincılraf
' Dr. Georg Vogel

Mit _H-ingabe u.n_c_l I-dea-lismus s-land er stets
zu den geliebten Farben, unserem Streben
un-d Wollen. Die Coul-eu-rgesdııirdwte be-rich-
tet, dalj unter seiner Führung die Akllivit-cıs
den Höhepunkt e'r¬reid'ıte. Wi-r werden seine-r
immer in Treue gedenken.

Fiducill

Plötzlich und unerwartet ve-rsdwied a-m 18.
August mein lieber Vater

Ernst Braun
Sl-raljenwörfer i-. R.

im Alter von 78 Jahren.

In slil~ler Trauer: `

Richard Braun, Sohn m-it Familie-
im Na-men all-er Angehö-rige-n.

6481 Loh-rhaıupten - früher Wernersreuth.

NACHRUF

Nach längerem Le-ide-n en-fsdılief unerwartet
schnell am 10. 5. 1966 unser lieber Bruder

Johann Friedrich Prell
geb. 26. 9. 1908 zu Asch, Turner-gasse.

Er wurde am 13. 5. 1966 iin Ma.i-nz-B-ischafs-
heim zur letzten Ruhe gebet-tel-.

Dies bringen all.-en Freunden und Be-kannten
zur Kenntnis. -

seiıne Schwe-stern

ldl Lindner, geb. Pre-ll
BertIG-ralenburg, geb. Prell

und sein Pate Fritz Braun

Nadı kurzer Krankhe-if ve-r-schied am 23. Sep-
l-ernber 1966 unsere liebe Mu“-Hier, Sd1wieger-
mutter, Oma und Uroma, Frau

Anna Rahm
geb. Mufterer

im Alter von 90 Jahre-n.
In stiller Traiuer:

Christof Künzel und Frau Ida, geb. Rahm
Willi Rahm und Frou Else, geb. Hoffmann
drei Enkelıkinder und s-ech-s Unenkel

Ahlbach, Kr. Lifmburg, HolfSa.a=l=e, München
früher Krı.ıg.sre-uth (Juchhöh)

Nach laınger, mit Geduld erirage-ne-r Krank-
heil ist mein lieber Golšfe, unser gu-ter
Vater und Groljva-ler, Bru-der, Sd1wa-ge-r und
Onkel

Robert Thiele
Wiirkmeisler -i. R.

am 23. S-ept. im Aller von 66 Jahren in den
ewigen Frieden ei-ngegaıngen.

ln tiefer Traıuer:

die Gaffiin Frida Thiele
die Tochter Ilse
der Onkel Paul
im Namen aller Angehörigen.

Ravensburg, Salama-n-derweg 10
früher We-rnersreuth

Na-dı kurzer, aiber schwerer Krafnkhei-l ver-
schi-ed aim 6. Oktober 1966 meine liebe
Fraıu, unsere- herzensg-ufe Muffe-r, Schwie-
germutter, Oma, Tochter, Sdıwesıter, Sd1wö-
geriın uind Ta-.nte

Frau Emmi Geipel
geb. Süm=mere~r

drei Tage vor ihrem 56. Geburtstage.

ln tiefer Traıuer: - "
' Hermann Geipel

Hildegard Lindner, geb. Geip-el
Horst Geipel _
Irmgard Geipel
i~m_ Naımen aıller Angehö-ri-gen

62 Wiiesb-ade-n, Wa=ldsirafil3e 152
früher Asch, Ge-rhaird-Haup-tma=nn-Sfra-l3e
Die Tralueırfeier fand am' 11. 10. 1966 auf
d-em Sü-df-riedihof in Wieısbade-n sta=t.t.
Für erw-ies-ene uın-d noch zugiedalchılle Anleil-
nahme sagen wir herzlidwen Da-nk.

Wegen Geschäftsaufgabe
Nutzen Sie die einmalige Gelegenheit!

Erstklassige. Haılbdaunen- und Daiunenoberbel-
fen direkt a=b Faıbrik. Prima Aussteuerware.

Gaırarrtie-Inleff in allen Farben.
1 Oberbe-ff 130/200 6 Pfd. Ha-lbdafunen -sta-ft129.- DM jeizr nur DM 19.50
.1 Obe-rbetf 140/200 7 Pl-d. Hailbda-u-nen slaift

138.- DM ielıl nur DM 89.50 _ -
1 Oberb-e-tt 160/200 8 Pfd. Ha-lbdaëun-en slati

153.- DM jetzt nur DM 98.50
1 Kopfkissen 80/80 2 Pfd. Halbda-unen s-fett

38.- DM jel'-zt nur DM 26.50
la Daıunenoberbetlen in g|eid1er Größe, je-
dodı mit 5,6 und 7 Pfd. Daunenfüllu-ng ko-sten
je Bett 30.- DM mehr. -
Alle Oberb-eiten liefern wir auch in Karo-S-fepp
mit einem Aufpreíıs von 8.- DM.
Unbedingfes Rückgalbe-red'ı-l. Nachncmhm-eversand.

Porffo und Verpackung frei.
Bettenhandel Christa Bruns

293 Vaıre-l f Oldb. Waıldstrelje 5

Nach einem -arbeitsreiche-n Le-ben .ist am 2. September 1966 mein =.inn-igst-ge~-
liebter, unvergeßl-i-cher M-an-n, unser lieber tr-eusor«g'ender Va-ter, Großvater
und Schwi-egervat-er

 Ernst Wunderlich
fr. Prok~u=r-ist bei F-a. Ei-s~en.sch-iml-, A-sch

i-m Alter von 73 J.-ahren für immer von uns gegangen.

ln stiller Trauer:
Elise Wunderlich, geb. Süm-merer
Gattin, mit Töchtern, Schwi-egeı'-sohn
und En ke-lk-i n-d

Bad Cannıst-att, Wa-i-b-l-inger Straße 82 - früher Asch, -Herrengasse 28.

Nach kurzem schweren Leiden wurde unsere liebe Mutter, Großmutter und
U-rg roßmıutter

Frida Krautheim
i-m Alter -von 75 Jahren in den ewigen Frieden heimgerufen.

- Ww.. -..._

Vogt Ü./Ravensburg, den 11. 10. 1966
früher Asch, Selber Straße 2220

ln stiller Trauer:
Familien Rudi und Erhard Krautheim

Di-e Beerdigung fand -in aller Stille im Famil-iengrab in Ravensburg statt.

Nach kurzem, mit großer Geduld e-rtr-agenem l.-eiden ist unser lieber Vater,
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel . _

Herr Robert Rank
- ' aus Roßbach

am 28. September im Al-ter von 79 Jah-ren entschl-afen. Die Beendi ung
fand am 1. Oktober 1966 auf dem Höfner Friedhof in W.il›d-enroth-Gralfırat
statt.

In striller 'l'-ra«ue-r:
Hilde Müller, geb. Rank
Ottomar Rank mit Fami-lie

.Walter Müller mit Familie
Elsa Schulz, geb. Rank

Gelit-endorf 1, Bahnhofstraße 53 - Pottenhofen - Nürnberg
Für die so zahlreich erwiesen-e Anteilnahme ld-er Freunde a-us der alten und
neuen Heimat, -sowie für Kranz- und Blume-nspen-den -sagen wir auf rdfi-e-sem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Für id-ie vielen Beweise a-ufr«ich=t-i-ger Teilnahme, die mir beim Heimg-ang mei-
ner lieben Mut-ter

Anna Müller
Bahnbeamtenwitwe

z-ugekom-men sind, sage .ich alle-n h-erzliche-n Dank.
In stil-ler Trauer:
Hedwig Geipel, geb. Müller
mit An-gehörigen

Marbach/Neckar, Alter Markt 4 - früher Asch, Allee-gasse 6

._.I76._


